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Einleitung 
Gesundheit ist ein hohes Gut. Sie zu erhalten ist nicht nur ein wichtiges Anliegen je-

des Einzelnen, sondern auch eine öffentliche Aufgabe. Im Mittelpunkt steht dabei der 

Mensch. Den Gesundheitszustand der Bevölkerung, gerade auch im Hinblick auf die 

gesundheitliche Chancengleichheit, zu verbessern und die gesundheitsbezogene Le-

bensqualität zu erhöhen, ist die oberste Zielsetzung der Gesundheitsregionenplus. 

Die Gesundheitsregionenplus bemühen sich um die Optimierung der regionalen Ge-

sundheitsvorsorge und -versorgung sowie der Pflege in Bayern (StMGP, 2019b).  

Mit dem Konzept Gesundheitsregionenplus will das Bayerische Staatsministerium für 

Gesundheit und Pflege (StMGP) seit 2015 die regionale Gesundheitsvorsorge und 

-versorgung sowie Pflege im Freistaat weiter verbessern (StMGP, 2019b). Die regio-

nalen Netzwerke sollen auf kommunaler Ebene zur Gesundheit der Bevölkerung bei-

tragen. Im Netzwerk sollen alle Akteurinnen und Akteure, die an der Gesundheitsför-

derung und Prävention, der Gesundheitsversorgung und der Pflege vor Ort beteiligt 

sind, sowie Kommunalpolitiker und Kommunalpolitikerinnen vertreten sein. Den Vor-

sitz des Netzwerks hat in der Regel der Landrat bzw. die Landrätin oder der Oberbür-

germeister bzw. die Oberbürgermeisterin inne. Der Freistaat unterstützt die Gesund-

heitsregionenplus durch Beratung und Fördermittel (StMGP, 2019b).

Der Hauptnutzen wird dabei gesehen in der Realisierung von Synergien auf kommu-

naler und Kreisebene, gemeinsam mit den Akteuren vor Ort. Als regionale Gesund-

heitsnetze können Gesundheitsregionenplus durch entsprechende Strukturen das Zu-

sammenspiel der Akteure unterstützen, den Austausch von Informationen erleichtern 

und akteursübergreifende Abstimmungsprozesse fördern. Darüber hinaus soll eine 

enge Verzahnung und Abstimmung der Aktivitäten der Gesundheitsregionenplus mit 

ähnlichen Initiativen (z. B. Hospiz- und Palliativnetzwerke, Pflegekonferenzen bzw. 

-netzwerke, seniorenpolitisches Gesamtkonzept) erfolgen. Als regionaler Gesamtan-

satz können die Gesundheitsregionenplus die gesetzlich vorgegebenen Entschei-

dungsstrukturen und -verantwortlichkeiten zwar nicht verändern, aber sie können ei-

nen Beitrag zur Förderung des Transfers zwischen Land und Kommunen sowie zwi-

schen den Kommunen leisten und damit u. a. zu subsidiaritätsorientierten Lösungen 

beitragen.

4  Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   
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In den Landkreisen und kreisfreien Städten Bayerns stößt das Förderprogramm Ge-

sundheitsregionenplus auf großes Interesse. Seit 2015 werden bisher 60 Gesund-

heitsregionenplus, bestehend aus 77 Landkreisen und kreisfreien Städten, gefördert. 

Vorläufer des Konzepts war das Modellprojekt „Regionale Gesundheitskonferenzen“1 

mit Fokus auf der medizinischen Versorgung sowie die Vorprojekte „Gesundheitsre-

gionen“ mit Schwerpunkt auf der Profilschärfung in der Gesundheitswirtschaft und 

„Gesunder Landkreis“ mit Konzentration auf die Prävention und Gesundheitsförde-

rung. Die Förderung der Gesundheitsregionenplus basiert aktuell auf der „Richtlinie 

zur Förderung von Gesundheitsregionenplus“ ("GRplusFöR",StMGP, 2019a, vgl. auch 

StMGP 2015b, StMGP 2016) vom 4. November 2019 sowie auf dem Fachkonzept 

„Realisierungsstrategie“ des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und 

Pflege mit Stand vom 1. Oktober 2019 (StMGP, 2019b). Sie ist eng verknüpft mit den 

Strukturen und Initiativen auf Landesseite im Bereich Gesundheit und Pflege, wie 

etwa den Schwerpunktthemen des StMGP.  

Der vorliegende Evaluationsbericht stellt zentrale Ergebnisse zum Auf- und Ausbau 

der regionalen Netzwerke in den Jahren 2015 bis 2022 vor. Dazu zählen zum einen 

die aufgebauten Gremien- und Netzwerkstrukturen wie etwa die Besetzung von Ge-

schäftsstellen als Anlaufstelle für alle Mitglieder, die Einrichtung regionaler Gesund-

heitsforen als zentrale Leitungs- und Steuerungsgremien und die Gründung von Ar-

beitsgruppen zur Bearbeitung komplexer Problemlagen in den drei Haupthandlungs-

feldern Gesundheitsförderung und Prävention, Gesundheitsversorgung sowie Pflege. 

Ein zweiter Schwerpunkt des Berichts liegt auf den umgesetzten regionalen Projek-

ten und Maßnahmen welche von den Gesundheitsregionenplus, angepasst an die re-

gionale Ausgangssituation und unter Berücksichtigung der spezifischen Bedarfe und 

Lebenswelten der Bevölkerung, aus den Netzwerken heraus gemeinsam entwickelt 

werden.  

Grundlage des Berichts ist eine Online-Befragung der geförderten Geschäftsstellen 

der Gesundheitsregionenplus im Rahmen des jährlichen Berichtswesens des Förder-

programms. Zudem wurden zuwendungsrechtliche und fachliche Dokumente und 

Dokumentationen der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus im Bayerischen 

Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) einbezogen. 

1 Vgl. https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesundheitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gesund-
heitskonferenzen_index.htm (Abruf am 24.11.2022) 

https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesundheitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gesundheitskonferenzen_index.htm
https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesundheitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gesundheitskonferenzen_index.htm
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Aufgabe der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus ist es, die Entwicklung der 

Gesundheitsregionenplus auf Basis von Praxiserfahrungen und theoretischen Grund-

lagen im Sinne der Qualitätssicherung und -entwicklung zu begleiten und sie fachlich 

zu beraten. Außerdem werden durch die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus 

die Vernetzung, der Erfahrungsaustausch und der Wissenstransfer zwischen den 

Gesundheitsregionenplus sowie zwischen Land und Kommunen sichergestellt.  
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Daten und Methodik 
Ziel der vorliegenden Evaluation ist einerseits die Untersuchung der Strukturqualität 

im Hinblick auf die aufgebauten Gremien- und Netzwerkstrukturen der Gesundheits-

regionenplus sowie andererseits die Untersuchung des aus diesen Strukturen heraus 

entstandenen Outputs bzw. der Ergebnisqualität in Form von konkreten Projekten 

und Maßnahmen zur Verbesserung der Gesundheit der Bevölkerung. Dieses Vorge-

hen orientiert sich an der im Gesundheitssystem weit verbreiteten Qualitätsdimensio-

nen der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität (Badura und Siegrist, 2002), wobei 

anzumerken ist, dass die Untersuchung der Prozessqualität im Sinne einer Untersu-

chung der Abläufe und Prozesse innerhalb der Gesundheitsregionenplus in der vorlie-

genden Evaluation nur am Rande behandelt werden kann. 

Zur Untersuchung von Struktur- und Ergebnisqualität greift der Bericht auf die Selbst-

angaben der Geschäftsstellen der Gesundheitsregionenplus im Rahmen des obligato-

rischen jährlichen Berichtswesens aller Geschäftsstellen der Gesundheitsregionenplus 

zurück. Das Berichtswesen umfasst neben (halb-)jährlichen Fortschrittsberichten 

eine Befragung der Geschäftsstellen zu den Strukturdaten ihrer jeweiligen Gesund-

heitsregionplus. Die hier genutzten Daten fußen auf der Befragung im Juni 2022. Die 

Befragung fand als Online-Befragung statt. Die Daten aus der Befragung wurden in 

die, zu diesem Zweck eigens eingerichtete und seit dem Jahr 2020 aktive Online-Da-

tenbank der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus eingespeist2. Die Befra-

gungsdaten werden nicht nur für das kontinuierliche Monitoring des Förderpro-

gramms im Rahmen der Qualitätssicherung und -entwicklung des Gesamtpro-

gramms, sondern auch zur Außendarstellung des Förderprogramms genutzt, indem 

die über die LGL-Internetseite abrufbaren Steckbriefe der Gesundheitsregionenplus 

automatisch aus einer Auswahl der Angaben erzeugt werden3. Soweit nicht anders 

gekennzeichnet, basieren die Ergebnisse auf der Online-Befragung. Darüber hinaus 

wurden für die vorliegende Evaluation Dokumente und Dokumentationen aus der zu-

wendungsrechtlichen und fachlichen Abwicklung des Förderprogramms herangezo-

gen und ausgewertet. 

2 Zum Start der Datenbank 2020 wurde ein Datenimport aus dem Jahr 2019 durchgeführt. Die Befra-
gung wurde 2019 mit der Software „Surveygrid“ durchgeführt. 
3 Vgl. Steckbriefe der Gesundheitsregionenplus unter https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesund-
heitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gefoerderte_regionen/ (Abruf am 24.11.2022) 

https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesundheitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gefoerderte_regionen/
https://www.lgl.bayern.de/gesundheit/gesundheitsversorgung/gesundheitsregionenplus/gefoerderte_regionen/
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Die Online-Befragung enthält Angaben, die Rückschlüsse auf den Auf- und Ausbau 

von Strukturen des kommunalen Gesundheitsmanagements in den Haupthandlungs-

feldern Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention, Pflege und 

– nach regionalem Bedarf – ggf. weiteren Handlungsfeldern erlauben. Im Einzelnen

zählen dazu Angaben zu den eingerichteten Geschäftsstellen und deren Aufgaben,

den aufgebauten Gremien und deren Arbeitsweise, den festgelegten regionalen Zie-

len, den beteiligten Akteuren und Mitwirkenden, den nach regionaler Priorität bear-

beiteten Themen in den Handlungsfeldern, den gegründeten Arbeits-, Unterarbeits- 

bzw. Projektgruppen und den durch die Gesundheitsregionenplus initiierten Projekten

und Maßnahmen einschließlich Aktionen, Veranstaltungen und Projekten, an denen

sich die Gesundheitsregionenplus als Kooperationspartner beteiligen.
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Geförderte Gesundheitsregionenplus 
Die inzwischen 60 geförderten bayerischen Gesundheitsregionenplus lassen sich 

nach ihrem Förderbeginn in verschiedene Förderwellen einteilen (vgl. Abbildung 1). 

• 2015 wurden zunächst 24 Gesundheitsregionenplus in die Förderung aufgenom-

men,

• 2016 wurden 9 Gesundheitsregionenplus bewilligt,

• 2017 konnten 6 Gesundheitsregionenplus in das Förderprogramm aufgenommen

werden,

• 2018 bewarben sich 3 Gesundheitsregionenplus erfolgreich um eine Förderung,

• 2019 starteten 8 Gesundheitsregionenplus ihre Arbeit,

• 2021 wurden 7 Gesundheitsregionenplus bewilligt und

• 2022 schließlich wurden weitere 3 Gesundheitsregionenplus in die Förderung auf-

genommen.

 

Abbildung 1: Förderwellen Gesundheitsregionenplus 
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Bezogen auf die Netzwerkarbeit (Prozesse) können zudem verschiedene Phasen ab-

geleitet werden. Dabei ist zu beachten, dass entsprechende Netzwerkprozesse nicht 

immer trennscharf einzelnen Phasen zugeordnet werden können. Zudem laufen viele 

Netzwerkprozesse in den einzelnen Handlungsfeldern der Gesundheitsregionenplus

mit unterschiedlicher Geschwindigkeit ab. Die nachfolgende Zuteilung von Gesund-

heitsregionenplus erfolgt auf Basis der Auswertung der diesem Bericht zugrunde ge-

legten Daten dementsprechend nur grob: 

• In den seit 2015 bis 2018 geförderten Gesundheitsregionenplus sind Gremienstruk-

turen wie eine Geschäftsstelle, Gesundheitsforen und Arbeitsgruppen „stabil“ ein-

gerichtet. Zudem wurden – aufbauend auf Analysen der für die jeweilige Region

relevanten Themen und Bedarfe – bereits vielfältige Projekte bzw. Maßnahmen

initiiert und umgesetzt. Die Arbeit der Geschäftsstellen ist durch die Umsetzung

und Koordination ausgewählter Maßnahmen und teilweise bereits aufwändige Ko-

operationsprojekte gekennzeichnet. Weitere Aufgabenschwerpunkte sind die Be-

wertung und Reflexion, die Weiterentwicklung und Dokumentation der Arbeit so-

wie erste Schritte zur langfristigen Etablierung von Strukturen bzw. die Fortführung

erfolgreich durchgeführter Maßnahmen. Die zugehörigen Gesundheitsregionenplus

(Zuwendungsbeginn 2015-2018) befinden sich damit, bezogen auf ihre Netzwerk-

prozesse, in der – wie Teller und Longmuß (2007) es bezeichnen – Verstetigungs-

phase.

• Gesundheitsregionenplus mit Zuwendungsbeginn in den Jahren 2019 bis Mitte

2021 sind demgegenüber noch stärker durch Aktivitäten des Netzwerkaufbaus ge-

kennzeichnet. Diese Phase wird auch als Stabilisierungsphase (Teller und

Longmuß, 2007) bezeichnet. Sie befassen sich folglich zum Berichtszeitpunkt oft

intensiv mit der Analyse der regionalen Bedarfe bzw. deren Ergebnissen, der Ge-

winnung von Akteuren sowie der Abstimmung gemeinsamer Ziele und Konzepte

(vgl. Plattform Ernährung und Bewegung e.V., 2016). Teilweise konnten diese Ge-

sundheitsregionenplus aber auch erste Projekte zur Gesundheitsversorgung, Ge-

sundheitsförderung und Prävention, Pflege sowie ggf. in weiteren Handlungsfel-

dern initiieren.

• Gesundheitsregionenplus schließlich, die ab Mitte 2021 besetzt wurden, befinden

sich in der Initiierungsphase (Teller und Longmuß, 2007) und richten ihren Fokus

aktuell noch auf die Gründung des Netzwerkes. Hierzu zählen u. a. die Ansprache
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der Akteurinnen und Akteure, die (Vorbereitung der) Konstitution des Gesund-

heitsforums, die (Vorbereitung der) Gründung von Arbeitsgruppen sowie das Set-

zen von Zielen für die Arbeit innerhalb der Arbeitsgruppen (vgl. Plattform 

Ernährung und Bewegung e.V., 2016). Zudem wird die Analyse von Bedarfen be-

gonnen bzw. abgeschlossen. 

Abbildung 2 zeigt zudem, welche Gesundheitsregionenplus sich in ihrer ersten oder 

bereits in ihrer zweiten Förderphase befinden. Die in einem kräftigeren Blau darge-

stellten Gesundheitsregionenplus in ihrer zweiten Förderphase haben bereits eine kri-

tische Reflexion im Rahmen der „Gesamtevaluation“ ihrer Arbeit vorgenommen und 

diese sowie die zentralen Arbeitsergebnisse in einem ausführlichen Abschlussbe-

richt, der der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus vorliegt, dokumentiert. 

Abbildung 2: Förderphasen Gesundheitsregionenplus 
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Abbildung 3 verdeutlicht die Projektlaufzeiten. Grundsätzlich sind für die Förderpha-

sen jeweils fünf Jahre möglich. Da nicht alle Gesundheitsregionenplus gleichermaßen 

einen Projektstart zu Beginn des Jahres beantragten, sondern teilweise zu einem 

späteren Monat im Kalenderjahr starteten, verkürzte sich die Projektlaufzeit mit spä-

terem Förderbeginn entsprechend. Den Gesundheitsregionenplus mit Förderbeginn in 

2015 lag das Konzept mit Stand vom 22.01.2015 zugrunde (StMGP, 2015b), denjeni-

gen, die im Jahr 2016 dazukamen, das Konzept vom 09.03.2016 (StMGP, 2016) und 

allen weiteren Gesundheitsregionenplus die Richtlinie zur Förderung von Gesund-

heitsregionenplus (GRplusFöR) vom 04.11.2019 (StMGP, 2019a) sowie die Realisie-

rungsstrategie vom 01.10.2019 (StMGP, 2019b). 

Abbildung 3: Projektlaufzeiten der 60 Gesundheitsregionenplus (2015-2027) 
Stand: 01.08.2022 (orange Linie)
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Strukturaufbau in den Gesundheitsregionenplus

Die ersten Schritte zum strukturellen Aufbau einer Gesundheitsregionplus liegen in der 

Beschlussfassung und Antragstellung durch eine Kommune bzw. durch einen Zu-

sammenschluss mehrerer Kommunen, der Besetzung der koordinierenden Ge-

schäftsstelle mit geeignetem Fachpersonal sowie der Konstituierung des Gesund-

heitsforums als zentrales Leitungs- und Steuerungsgremium einschließlich der An-

sprache derjenigen Akteurinnen, Akteure und Netzwerkpartner, die vor Ort bei der 

gesundheitlichen Versorgung, Prävention und Pflege eine wesentliche Rolle spielen 

und als Mitglieder des Gesundheitsforums ausgewählt werden. Es kann festgehalten 

werden, dass in allen Gesundheitsregionenplus diese Schritte vollzogen wurden, wo-

bei sich zum Zeitpunkt der Datenerhebung in zwei Gesundheitsregionenplus noch kein 

Gesundheitsforum konstituiert hatte. Abbildung 4 illustriert hierzu den zeitlichen Ver-

lauf des Strukturaufbaus in denjenigen 57 Gesundheitsregionenplus, bei denen die 

vorab genannten Schritte zum Zeitpunkt der Datenerhebung bereits abgeschlossen 

waren. Veranschaulicht wird die durchschnittliche Dauer von der Antragstellung zum 

Projektbeginn gemäß Förderbescheid, der Einrichtung der Geschäftsstelle (Einstel-

lungsdatum der Geschäftsstellenleitung) und der Konstituierung des Gesundheitsfo-

rums (erstes Sitzungsdatum). 

Abbildung 4: Strukturaufbau im Zeitverlauf 
Quelle: Dokumente Förderabwicklung 

Die durchschnittliche Dauer von der Antragsstellung bis zum Projektbeginn betrug 

2,3 Monate (Standardabweichung bzw. SD: 2,6). Die durchschnittliche Dauer vom 

Projektbeginn zur Besetzung der Geschäftsstelle betrug 2,7 Monate (SD: 2,3). Die 

durchschnittliche Dauer von der Besetzung der Geschäftsstelle bis zur konstituieren-

den Sitzung des Gesundheitsforums lag bei 4,6 Monaten (SD: 2,5). Somit ergibt es 

sich eine durchschnittliche Dauer des Strukturaufbaus von 9,6 Monaten (SD: 4,3).  

2,3 2,7 4,6

0 2 4 6 8 10 12Monate

Projektbeginn  Geschäftsstelle Konstituierung
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Die Standardabweichungen zeigen auf, dass es regionale Unterschiede in der Dauer 

des Strukturaufbaus gab. Es ist insgesamt erkennbar, dass die ersten maßgeblichen 

Schritte für einen erfolgreichen Strukturaufbau zur Bildung einer Gesundheits- 

regionplus regelmäßig in weniger als einem Jahr gelangen.  

Einrichtung der Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle versteht sich in der Konzeption der Gesundheitsregionenplus als 

Anlaufstelle für alle Mitglieder des Netzwerkes und dient als Koordinierungsstelle für 

den Netzwerkauf- und -ausbau vor Ort. Darüber hinaus stellt sie den Kontakt zu den 

landesweit tätigen Gremien des Gesundheitswesens her (StMGP, 2019a). 

Abbildung 5 stellt die wahrgenommenen Aufgaben der Geschäftsstellen überblicksar-

tig dar. Die Abbildung zeigt, dass die Begleitung initiierter Projekte (4,2), die allge-

meine Organisation und Koordination der Gesundheitsregionplus (4,1) und die Betreu-

ung der eingesetzten Arbeitsgruppen (3,8) im Vordergrund der Tätigkeit der Ge-

schäftsstellenleitungen stehen. Zudem befassen sich die Geschäftsstellen vorrangig 

mit fachlicher Arbeit (u. a. Recherchen 3,6), der Öffentlichkeitsarbeit (3,5), dem Infor-

mationstransfer zwischen den Gremien, der Finanzabwicklung (2,8), der Durchfüh-

rung bzw. Begleitung von Bedarfs- und Bestandsanalysen4 (2,8) sowie der Prozess-

begleitung bzw. dem Prozessmonitoring (2,6). Darüber hinaus wurden weitere Aufga-

ben als Freitextfeld abgefragt. Als weitere Aufgaben wurden u. a. die Einwerbung 

von Drittmitteln, die Mithilfe bei der Eindämmung der Corona-Pandemie und weitere 

Netzwerk- und Koordinationstätigkeiten genannt. Es wird deutlich, dass die Ge-

schäftsstellen ein umfangreiches und fachlich anspruchsvolles Aufgabenfeld bearbei-

ten. 

4 Zu Bedarfs- und Bestandanalysen siehe auch weitere Ausführungen ab S. 70 
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Abbildung 5: Aufgaben der Geschäftsstellen 
Antworten von 60 Geschäftsstellen auf die Frage „Bitte schätzen Sie, wieviel Zeit Sie für die Erledigung folgender 
Aufgaben in der Geschäftsstelle aufwenden“ (5 = beansprucht am meisten Zeit; 0 = beansprucht keine Zeit) 

Die Ansiedelung der Geschäftsstelle in den kommunalen Strukturen kann auf unter-

schiedlichem Weg erfolgen. Tabelle 1 zeigt auf, dass die von der StMGP-Realisie-

rungsstrategie (StMGP, 2019b) aufgrund der zu erzielenden Synergieeffekte empfoh-

lene Ansiedelung am Gesundheitsamt von der Mehrheit der Gesundheitsregionenplus 

umgesetzt wird (61,7 %). Hinzu kommen Geschäftsstellen mit geteilter personeller 

Besetzung, wie etwa bei Zusammenschlüssen von Stadt und Landkreis, bei denen 

mindestens eine Geschäftsstellenleitung im Gesundheitsamt angesiedelt ist (Ge-

sundheitsamt und weiteres Amt: 3,3 %). Dies ergibt 65 Prozent der Ansiedelungen 

mit Beteiligung der Gesundheitsämter. Weitere 35 Prozent der Geschäftsstellen sind 

in anderen kommunalen Ämtern oder sonstigen Stellen angesiedelt. Dazu zählen an 

erster Stelle die Ausgestaltung als Stabsstelle (11,7 %) sowie die Stadt- bzw. Kreis-

entwicklung (10,0 %). Sonstige Ämter und Abteilungen, wie z. B. Referat für Jugend, 

Senioren und Soziales, wurden von 10 Prozent genannt.  
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Sonstige Ansiedelungen, wie z. B. eine Weiterleitung der Förderung an einen exter-

nen Träger, wurden von 6,7 Prozent der Gesundheitsregionenplus gewählt. 

Tabelle 1: Ansiedlung und Besetzung der Geschäftsstellen 

Dauer bis zur Besetzung, in Monatena 2,7 

Ansiedlung 

    Gesundheitsamtb 39 (65 %) 

    Stabstelle  7   (11,7 %) 

    Stadt-/ Kreisentwicklung 6   (10,0 %) 

    Sonstige Ämter / Abteilungen 4   (6,7 %) 

    Sonstigec 4   (6,7 %) 

Qualifizierung Geschäftsstellenleitungend 

   Gehobener Dienst 67 (94,2 %) 

   Höherer Dienst 2   (2,8 %) 

   Andere 2   (2,8 %) 

Stellenumfange 

    100 % 51 (85 %) 

    <100 % 9   (15 %) 

Besetzungf 

    Mit Assistenz 15 (28,3 %) 

    Ohne Assistenz 38 (71,7 %) 

Erfahrung der Geschäftsstellenleitung 

    Im ersten Dienstjahr 22 (31,4 %) 

    Im zweiten Dienstjahr 16 (22,9 %) 

    Im dritten Dienstjahr oder länger 32 (45,7 %) 
Quelle: Dokumente Förderabwicklung. aAb Projektbeginn, Durchschnittswert. bdavon 2 (3,3 %) an Gesundheits- 
u. weiterem Amt bei Zusammenschlüssen von Gebietskörperschaften (Teilung der Geschäftsstelle). c externe Trä-
ger. dAngaben für 71 Geschäftsstellenleitungen, da in einigen Geschäftsstellen die Leitung auf zwei Personen 
aufgeteilt ist. e Angabe bezieht sich auf die Geschäftsstellen insgesamt, d. h. bei personeller Teilung einer Ge-
schäftsstelle auf z. B. zwei Personen à 50 % ergibt sich eine Besetzung zu 100%. fAngaben für 53 Gesundheits-
regionenplus vorliegend (Stand: Juli 2022, Quelle: Abfrage unter den Geschäftsstellen). 

Zur Qualifizierung der Geschäftsstellenleitungen ergab die Auswertung, dass die 

überwiegende Mehrheit im gehobenen Dienst, d. h. in den Entgeltstufen 9-12, tätig 

ist (94,2 %). Je 2,8 Prozent waren im höheren Dienst eingruppiert bzw. waren nicht 

nach den Tarifverträgen für den öffentlichen Dienst eingruppiert. Ergänzend liegen 

Informationen zu den Hochschulabschlüssen der Geschäftsstellenleitungen vor.  
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Diese liegen etwa in den Bereichen Public Health bzw. Gesundheitswissenschaften, 

Gesundheitsökonomie, Gesundheitsmanagement, Prävention und Gesundheitsförde-

rung und angrenzenden Bereichen. Die Geschäftsstellenleitungen verfügen überwie-

gend nicht über eine Assistenzkraft für z. B. Verwaltungstätigkeiten in der Geschäfts-

stelle (71,7 %). Zur Erfahrung der Geschäftsstellenleitungen wurden eine Betrach-

tung nach Dienstjahren der Tätigkeit in der Geschäftsstelle unternommen. Rund 

31 Prozent der Geschäftsstellenleitungen befanden sich zum Berichtszeitpunkt im 

ersten Dienstjahr, knapp 23 Prozent im zweiten Dienstjahr und etwas mehr als 

45 Prozent hatten ihr drittes Dienstjahr erreicht oder überschritten. Dies deutet auf 

häufige personelle Wechsel in der Geschäftsstellenleitung, z. B. aufgrund von Eltern-

zeit oder Kündigung, hin.  

Gründung des Gesundheitsforums 
Das Kernstück der Gesundheitsregionplus ist das Gesundheitsforum als zentrales Ma-

nagement- und Steuerungsinstrument. Es stellt ein fachlich kompetentes Gremium 

dar, das aus den relevanten regionalen Akteuren des Gesundheitswesens besteht 

und wesentliche politikrelevante Themen der Gesundheitsförderung und Prävention, 

Gesundheitsversorgung und Pflege behandelt, welche nicht nur von regionaler Be-

deutung, sondern auch vor Ort bearbeitbar und lösbar sein sollen (StMGP, 2019b). 

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die insgesamt 57 bestehenden Gesundheitsfo-

ren. In den übrigen drei Gesundheitsregionenplus wurde das Gesundheitsforum auf-

grund der kurzen Projektdauer noch nicht gegründet. Die konstituierende Sitzung des 

Gesundheitsforums fand in allen 57 Gesundheitsregionenplus im ersten Förderjahr 

statt (durchschnittlich 9,6 Monate nach Zuwendungsbeginn) und den Vorsitz über-

nahm in der Regel der jeweilige Landrat bzw. die Landrätin oder der Oberbürger-

meister bzw. die Oberbürgermeisterin (90,0 %). Als weitere Vorsitzende wurden etwa 

die Leitung des Gesundheitsamtes, ein Mitglied des Kreistages, der bzw. die Behin-

dertenbeauftragte sowie der Referent bzw. die Referentin für Gesundheit oder Um-

welt und Gesundheit genannt. Eine optionale Geschäftsordnung zur Regelung der in-

ternen Zusammenarbeit wurde in den meisten Gesundheitsforen (72,9 %) verab-

schiedet. Im Durchschnitt setzte sich ein Gesundheitsforum aus rund 40 Mitgliedern 

zusammen (Spannweite von 17 bis 82 Personen5), woraus sich eine bayernweite 

Mitgliederzahl in den Gesundheitsforen von 2.325 Personen ergibt.  

5 Eine Gesundheitsregionplus berichtete zudem eine Mitgliederanzahl von 260 Mitgliedern. 
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Dies verdeutlicht die hohe Beteiligung der regionalen Akteure in den Gesundheitsfo-

ren der Gesundheitsregionenplus. 

Tabelle 2: Gesundheitsforen in den Gesundheitsregionenplus 

Konstituierende Sitzung, in Monaten nach Förderbeginn 9,6 

Vorsitz des Landrats bzw. der Landrätin / des Oberbürger- 
    meisters bzw. der Oberbürgermeisterin 

54 (90,0 %) 

Geschäftsordnung vorhanden 43 (72,9 %) 

Anzahl an Sitzungen (seit 2015), Total 303 

Tagungsfrequenz pro Jahr, Durchschnitt 1,01  

Mitglieder, Durchschnitt 40,8 

10-20 Mitglieder 4 

21-30 Mitglieder 17 

31-40 Mitglieder 15 

41-50 Mitglieder 14 

51+ Mitglieder 7 

Mitglieder, Total 2.325 
Die Angaben basieren auf den Angaben aus 57 Gesundheitsregionenplus; in den restlichen drei Gesund-
heitsregionenplus war zum Berichtszeitpunkt noch kein Gesundheitsforum konstituiert. 

Akteursspektrum der Gesundheitsforen 

Um der Funktion als zentralem Management- und Steuerungsinstrument (StMGP, 

2019a) gerecht zu werden, wird das Gesundheitsforum entsprechend den örtlichen 

Gegebenheiten aus den relevanten regionalen Akteuren geeigneter Bereiche und 

Fachrichtungen zusammengesetzt. Die Abbildungen 6 bis 9 verdeutlichen das er-

reichte Spektrum der beteiligten Akteure in den Bereichen Gesundheitspolitik und 

Administration, Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention so-

wie Pflege, Sozialversicherung und sonstigen Bereichen. Dargestellt wird jeweils der 

Anteil der Gesundheitsregionenplus mit Beteiligung der entsprechenden Vertreterin-

nen und Vertretern.  

Im Bereich der Gesundheitspolitik und Administration ist eine breite Beteiligung kom-

munaler gesundheitlicher und sozialer Stellen und verschiedener amtlicher Einrich-

tungen zu verzeichnen (vgl. Abbildung 6). Die höchsten Beteiligungsquoten werden 

von den Gesundheitsämtern (95,0 %) sowie Vertreterinnen und Vertretern der Land-

ratsämter bzw. Stadtverwaltungen (88,3 %) und der Altenhilfe (85,0 %) erreicht.  

18  Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   
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In der Mehrheit der Gesundheitsforen sind zudem Vertreterinnen und Vertreter des 

Kreistags bzw. Stadtrats, der Sozial- und Jugendhilfe, Bildung, Wirtschaft, Stadtpla-

nung bzw. Kreisentwicklung und Schule eingebunden. Vergleichsweise geringere 

Beteiligungsquoten bestehen in den Bereichen Umwelt (15,0 %) und Verkehr 

(8,3 %). Weitere Akteure aus dem Bereich Gesundheitspolitik und Administration 

wurden in 35 % der Gesundheitsregionenplus genannt. Aufgeführt wurden u. a. unter-

schiedliche kommunale Fachstellen, Ämter und Beauftragte, wie etwa das Regional-

management, Senioren- und Familienbeauftragte sowie Bürgermeister der angehöri-

gen Gemeinden, Landtagsabgeordnete des Wahlkreises und Vertreter der Bezirks-

verwaltungen. 

Abbildung 6: Vertreterinnen und Vertreter aus den Bereichen Gesundheitspolitik und Administration in 
den Gesundheitsforen 
*z. B. Büro des Landrats der Landrätin bzw. Bürgermeisters/Bürgermeisterin, Stabstelle. **Fachstelle für Pflege- 
und Behinderteneinrichtungen – Qualitätsentwicklung und Aufsicht (FQA).

Abbildung 7 veranschaulicht die aus den der Haupthandlungsfeldern Gesundheits-

versorgung, Gesundheitsförderung und Prävention sowie Pflege vertretenen Berufs-

gruppen, Einrichtungen und Träger in den Gesundheitsforen. Angeführt von den Ärz-

tekammern bzw. ärztlichen Kreisverbänden (95,0 %), den örtlichen Vertretern der 

Krankenhäuser bzw. der Bayerischen Krankenhausgesellschaft (BKG, 93,3 %) und 

der Kassenärztlichen Vereinigung (90,0 %) sind weitere stationäre Einrichtungen der 
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Krankenversorgung, Pflege- bzw. Reha-Einrichtungen oder Einrichtungen für Men-

schen mit Behinderung (80,0 %), Träger nichtärztlicher, pflegerischer und sozialer 

Leistungen, wie z. B. Beratungseinrichtungen und Pflegestützpunkte (78,3 %), Ein-

richtungen der Vorsorge, wie z. B. Beratungseinrichtungen oder Pflegestützpunkte 

(73,3 %), Träger der Prävention und Gesundheitsförderung (68,3 %), Psychothera-

peutenkammern (63,3 %) und Vertreter aus weiteren Heilberufen, wie z. B. Hebam-

men, Ergo- bzw. Physiotherapie oder Logopädie (50,0 %), mehrheitlich in den Ge-

sundheitsforen vertreten. Die Zahnärztekammern bzw. Kreiszahnärzteschaft 

(48,3 %), die Vereinigungen der Pflegenden bzw. der Pflegefachkräfte (40,0 %) und 

Vertretungen der regionalen Pflegekonferenz bzw. eines regionalen Ausschusses 

der Pflege (26,7 %) sind in weniger als der Hälfte der Gesundheitsforen engagiert. 

Von weiteren Akteuren wurde in 21,7 Prozent der Gesundheitsforen berichtet. Hier-

unter fallen z. B. Vertretungen der regionalen Hausärztevereine oder von Ärzte-, Pra-

xis-, oder Gesundheitsnetzen, der Apotheken, der gemeindepsychiatrischen Ver-

bünde oder eines kommunalen medizinischen Versorgungszentrums (MVZ). Es zeigt 

sich insgesamt eine hohe Beteiligung der unterschiedlichen Berufsgruppen, Einrich-

tungen und Träger. 

Abbildung 7: Vertreterinnen und Vertreter aus den Bereichen Gesundheitsversorgung, Pflege und Ge-
sundheitsförderung in den Gesundheitsforen 
* Einrichtungen der Krankenversorgung, Pflege- bzw. Reha-Einrichtungen, Einrichtungen für Menschen mit Be-
hinderung. ** z. B. pflegerischer und sozialer Leistungen. *** z. B. Beratungseinrichtungen, Pflegestützpunkte. 
**** z. B. Hebammen, Ergo- bzw. Physiotherapie, Logopädie. ***** bzw. eines regionalen Ausschusses der 
Pflege. BKG: Bayerische Krankenhausgesellschaft.
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Wie Abbildung 8 aufzeigt, sind aus dem Bereich der Sozialversicherung die gesetzli-

chen Krankenversicherungen in fast allen (93,3 %) Gesundheitsforen vertreten, wo-

hingegen die gesetzlichen Pflegeversicherungen (20,0 %), die gesetzlichen Renten-

versicherungen (6,7 %) und die gesetzlichen Arbeitslosenversicherungen (5,0 %) nur 

vereinzelt vertreten sind. Die Unfallversicherungen sind nicht in den Gesundheitsfo-

ren vertreten. 

Abbildung 8: Vertreterinnen und Vertreter der Sozialversicherungen in den Gesundheitsforen 
*einschließlich Landesverbände der Pflegekassen. Vertreterinnen und Vertreter der Unfallkassen wurden in kei-
ner Gesundheitsregionplus genannt.

Abbildung 9 stellt die Vertreterinnen und Vertreter derjenigen Bereiche dar, die sich 

nicht den drei vorangegangenen Bereichen zuordnen lassen, wie etwa Verbände, In-

teressenvertretungen und Bildungseinrichtungen. In diesen Bereichen zeigt sich eine 

mehrheitliche Beteiligung von den Wohlfahrtsverbänden (75,0 %), der Selbsthilfe 

(68,3 %), Hospiz- und Palliativvereinen bzw. Palliativnetzwerken (63,3 %) und weite-

ren lokalen Netzwerken (56,7 %). Die Volkshochschulen sind in der Hälfte der Ge-

sundheitsforen vertreten. In weniger als der Hälfte der Gesundheitsforen beteiligen 

sich weitere lokale Beauftrage bzw. lokale Akteure (46,7 %), Universitäten oder 

Hochschulen (45,5 %), Sportverbände (36,7 %), Patientenvertreterinnen und -vertre-

ter (33,3 %), der medizinische Dienst (21,7 %), die informelle Pflege, wie z. B. pfle-

gende Angehörige (18,3 %), und die Vertreterinnen und Vertreter der Pflegebedürfti-

gen (15,0 %). Weitere Akteure wurden in 26,7 Prozent der Gesundheitsforen berich-

tet. Darunter fallen Bürgerinnen und Bürger, z. B. als „Lebensweltexpertinnen und  

-experten“, Vertretungen des bürgerschaftlichen Engagements, der Polizei und des

Rettungsdienstes, der Gewerkschaften, Jobcenter, von Kurbädern und Tourismus

oder kommunalen Allianzen. Insgesamt ist eine moderate bis hohe Beteiligung ver-

schiedener Verbände, Interessenvertretungen und Bildungseinrichtungen zu be-

obachten.
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Abbildung 9: Vertreterinnen und Vertreter sonstiger Bereiche in den Gesundheitsforen 

Bildung von Arbeitsgruppen 
Nach Gründung des Gesundheitsforums bilden die Gesundheitsregionenplus nach re-

gionalem Bedarf6 themenbezogene Arbeitsgruppen in den Haupthandlungsfeldern 

Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention sowie Pflege bzw. 

ggf. in weiteren Handlungsfeldern. Die konkrete Themenauswahl bzw. Ausrichtung 

erfolgt auf Beschluss der Mitglieder des jeweiligen Gesundheitsforums oder der Ar-

beitsgruppe. Aus den Arbeitsgruppen können sich im Zeitverlauf weitere Unterar-

beitsgruppen oder Projektgruppen herausbilden. Insgesamt wurden seit dem Jahr 

2015 bayernweit 391 Arbeitsgruppen, Unterarbeitsgruppen oder Projektgruppen ge-

gründet. Dies entspricht durchschnittlich 6,5 Arbeitsgruppen pro Gesundheitsre- 

gionplus (SD: 4,3). Anhand der Standardabweichung ist erkennbar, dass die Anzahl 

der gebildeten Arbeitsgruppen unterschiedlich ausfällt. Dies ist darauf zurückzufüh-

ren, dass der Prozess der Arbeitsgruppenbildung nach regionalem Bedarf und den 

örtlichen Gegebenheiten erfolgt. So bilden manche Gesundheitsregionenplus eine the-

matisch umfassendere Arbeitsgruppe im jeweiligen Handlungsfeld (z. B. Arbeits-

gruppe „Regionale Gesundheitsversorgung“), während andere Gesundheitsregionen-
plus mehrere thematisch fokussierte Arbeitsgruppen in einem Handlungsfeld bilden 

(z. B. Arbeitskreis „Gerontopsychiatrie“). Zudem ist hinsichtlich der Gesamtzahl der 

6 Zur Erhebung des Bedarfs vgtl. auch Ausführungen zu Bedarfs- und Bestandanalysen ab Seite 70 
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Arbeitsgruppen zu beachten, dass hierunter sowohl aktive als auch ruhende oder be-

reits beendete Arbeitsgruppen fallen. Regionale Arbeitsgruppen in den Handlungsfel-

dern, welche bereits vor Gründung der jeweiligen Gesundheitsregionplus bestehen 

und in welchen die Gesundheitsregionplus mitwirkt (z. B. um Doppelstrukturen zu ver-

meiden), werden nicht mitgezählt. 

Die thematische Zuordnung der Arbeitsgruppen, Unterarbeitsgruppen oder Projekt-

gruppen ist in Abbildung 10 dargestellt. Es zeigt sich mit 37,7 Prozent bzw. 203 Zu-

ordnungen und 36,6 Prozent bzw. 199 Zuordnungen eine ungefähr gleichmäßige 

Verteilung der Zuordnungen auf die Handlungsfelder Gesundheitsförderung und Prä-

vention sowie Gesundheitsversorgung. Auf das Handlungsfeld Pflege entfallen 

21,1 Prozent bzw. 115 Zuordnungen7. Den weiteren Handlungsfeldern wurde nur ein 

geringer Anteil der Arbeitsgruppen, Unterarbeitsgruppen oder Projektgruppen zuge-

ordnet (5,0 % bzw. 27 Zuordnungen). 

Abbildung 10: Thematische Zuordnung von 391 Arbeits-, Unterarbeits- oder Projektgruppen 
Die Gruppen können aktiv, ruhend oder bereits beendet sein. Mehrfachzuordnungen zu den Handlungsfeldern 
möglich. 

7 Das Handlungsfeld Pflege wurde ab 2015 zunächst als weiteres Handlungsfeld bzw. im Handlungs-
feld Gesundheitsversorgung bearbeitet (StMGP, 2015b). Ab 2019 wurde das Handlungsfeld Pflege ein 
obligatorisch zu bearbeitendes Haupthandlungfeld (StMGP, 2019a). 
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Tabelle 3 gibt einen Einblick in die Organisation und Aktivität in den Arbeitsgruppen. 

Von den 391, den Handlungsfeldern zugeordneten Arbeits-, Unterarbeits- oder 

Projektgruppen war die überwiegende Mehrheit (271 bzw. 69,3 %) aktiv, ein weiterer 

Teil der Arbeitsgruppen wurde als ruhend (57 bzw. 14,5 %) oder bereits beendet (63 

bzw. 16,1 %) angegeben. Die zum Befragungszeitpunkt aktiven Arbeitsgruppen 

zeichneten sich durch eine durchschnittliche Sitzungsanzahl von 2,4 Arbeits-

gruppensitzungen pro Jahr aus. Insgesamt wurden bayernweit in den letzten 12 

Monaten 928 Arbeitsgruppensitzungen angegeben. Die durchschnittliche Mitglieder-

anzahl in den Arbeitsgruppen betrug ungefähr 12 Personen, woraus sich für alle 

Arbeits-, Unterarbeits- oder Projektgruppen eine Gesamtzahl von 4.817 Arbeits-

gruppenmitgliedern ergibt. Dieses Ergebnis drückt die breite Beteiligung regionaler 

Akteure in den Gesundheitsregionenplus aus. Die Geschäftsstellen unterstützten die 

Arbeitsgruppen u. a. als Sprecher und Sprecherinnen bzw. Vertretung nach außen 

(60,4 %), durch Sitzungsvorbereitung (79,3 %), Moderation der Sitzungen (76,0 %) 

sowie durch Dokumentation der Sitzungen (78,3 %). 

Tabelle 3: Organisation und Aktivität in den Arbeitsgruppen der Gesundheitsregionenplus 

Status der Gruppe 

    aktiv 271 

    ruhend 57 

    beendet 63 

Sitzungsanzahl in den letzten 12 Monaten 928 
    Durchschnitt Sitzungen je AG in den letzten 12 Monaten  2,4 

Sitzungsfrequenz  

    keine Sitzung1 25,8 % 

    1 Sitzung 18,2 % 

    2 Sitzungen 16,9 % 

    3 Sitzungen und mehr 39,1 % 

Mitglieder 

Durchschnittliche Mitgliedsanzahl 12,3 
    <10 45,0 % 

10-20 41,2 % 

21+ 13,8 % 

Mitglieder insgesamt 4.817 
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Beteiligung der Geschäftsstellen 

    Sprecherinnen / Sprecher bzw. Vertretung nach außen 60,4 % 

    Sitzungsvorbereitung  79,3 % 

    Moderation 76,0 % 

    Dokumentation 78,3 % 
1Bei beendeten oder ruhenden Arbeitsgruppen finden naturgemäß keine Sitzungen statt. Zudem fanden Sitzun-
gen aktiver Arbeitsgruppen vor dem Hintergrund des pandemischen Geschehens und damit verbundener Kon-
taktbeschränkungen zeitweise z. B. auch im Umlaufverfahren statt.  
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Ergebnisse in den Handlungsfeldern 
Im Folgenden werden zentrale Ergebnisse für die drei Haupthandlungsfelder Ge-

sundheitsförderung und Prävention, Gesundheitsversorgung und Pflege sowie für 

weitere Handlungsfelder vorgestellt. Zwar ist die thematische Bearbeitung aller drei 

Haupthandlungsfelder erforderlich, jedoch soll die Gewichtung der Handlungsfelder 

sowie die Auswahl und Priorisierung der zu bearbeitenden Themen innerhalb der 

Handlungsfelder nach dem Bedarf vor Ort bzw. den örtlichen Gegebenheiten erfol-

gen. Dementsprechend wählen die Gesundheitsregionenplus für jedes Haupthand-

lungsfeld in ihren aufgebauten Gremien vordringliche regionale Themen aus und pri-

orisieren sie nach Bedarf. 

Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 
Im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention steht die Schaffung gesund-

heitsfördernder Lebens- und Umweltverhältnisse (Verhältnisprävention) sowie mehr 

gesunde Lebensjahre bzw. eine höhere Lebensqualität der Menschen (Verhal-

tensprävention) im Vordergrund. Dadurch soll insgesamt eine Verringerung des Be-

darfs an medizinischen und pflegerischen (Folge-)Leistungen bzw. eine Entlastung 

des gesamten Versorgungssystems erreicht werden (StMGP, 2019a). Ein besonde-

res Augenmerk für die kommunale Ebene liegt einerseits auf der Gestaltung gesund-

heitsförderlicher Lebenswelten, wie z. B. Kindertagesstätten, Schulen, Pflegeeinrich-

tungen, Quartieren, und andererseits aufgrund ihres großen Präventionspotenzials 

und im Sinne der gesundheitlichen Chancengleichheit auf der Zielgruppe der sozial 

Benachteiligten (soziallagenbezogene Prävention). Zudem liegt im Handlungsfeld 

Gesundheitsförderung und Prävention mit dem Bayerischen Präventionsplan 

(StMGP, 2015a) eine wichtige Arbeitsgrundlage für die Gesundheitsregionenplus vor. 

Die Schwerpunktthemen des StMGP haben unmittelbare Bezüge zum Handlungsfeld 

Gesundheitsförderung und Prävention8. Enge Verknüpfungen mit den Strukturen auf 

der Landesseite bestehen im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 

etwa mit dem Bayerischen Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung (ZPG) 

und der Landeszentrale für Gesundheit in Bayern (LZG).  

8 Vgl. Übersicht der StMGP-Schwerpunktthemen unter https://www.zpg-bayern.de/jahresschwer-
punkte.html (Abruf am 16.08.2022) 
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Abbildung 11 stellt einen Überblick über die prioritären Themen im Handlungsfeld 

Gesundheitsförderung und Prävention dar, welche in der bisherigen Arbeit der Ge-

sundheitsregionenplus berücksichtigt wurden, bzw. über regionale Themen, die in wei-

teren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung bearbeitet werden. Dar-

gestellt wird die Priorität, mit welcher das jeweilige Thema in der bisherigen Arbeit 

der Gremien der Gesundheitsregionplus bearbeitet wurde. Im bayernweiten Durch-

schnitt wurde die Bearbeitung der StMGP-Schwerpunktthemen am höchsten bewer-

tet (4,1), gefolgt von der Gesundheitsförderung im Alter (3,6) und der Förderung der 

Gesundheitskompetenz (3,6). Vergleichsweise hoch priorisiert wurden zudem die Be-

wegungsförderung (3,4), Kinder- und Jugendgesundheit (3,3), gesunde Lebenswel-

ten in allen Lebensphasen (2,9) gesundheitliche Chancengleichheit (2,9) und das 

selbstständige Leben im häuslichen Umfeld (2,8). Mit vergleichsweise mittlerer Priori-

tät wurden im Durchschnitt die Themen Gesundheitsförderung pflegender Angehöri-

ger (2,8), Gesundheitsschutz (2,4), Stadtgesundheit bzw. Gesundheit im ländlichen 

Raum (2,4) und gesunde Ernährung (2,2) priorisiert. Vergleichsweise geringer wur-

den die Themen Suchtvorbeugung (2,0), Impfen (1,9), Menschen mit Migrationshin-

tergrund (1,8), Männer- und Frauengesundheit (1,3) und Beurteilung der psychischen 

Gefährdung in Betrieben (1,0) priorisiert. 
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Abbildung 11: Prioritäre Themen im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 

Tabelle 4 stellt die im Förderverlauf im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und 

Prävention aufgebauten Arbeitsgruppen und die initiierten Projekte dar, wobei sowohl 

aktive als auch ruhende oder bereits beendete Arbeitsgruppen aufgeführt werden 

und im Bereich der Projekte sowohl laufende als auch bereits beendete Projekte auf-

geführt werden. Auch anderweitige praktisch umgesetzte Maßnahmen (Aktionen, 

Veranstaltungen), an denen eine Gesundheitsregionplus als Kooperationspartner be-

teiligt ist oder war, werden aufgeführt. Darüber hinaus wird, falls vorhanden, die Zu-

ordnung des Projekts zum jeweiligen StMGP-Schwerpunktthema genannt.  

Insgesamt zeigt sich für das Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 

mit bayernweit im bisherigen Verlauf 338 initiierten Projekten, Maßnahmen und Akti-

onen (Durchschnitt: 5,6 pro Gesundheitsregionplus) ein sehr hohes Maß an Aktivität 

im Bereich der Umsetzung, wobei die umgesetzten Projekte, Maßnahmen und Aktio- 

nen aus den zuvor gebildeten Arbeits- oder Projektgruppen hervorgehen. 
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Die Arbeitsgruppen sind je nach regionalen Gegebenheiten allgemeiner ausgerichtet 

oder können an spezifischen Themen, Zielgruppen oder Settings orientiert sein. Die 

Projekte richten sich mit großer Mehrheit direkt an die regionale Bevölkerung bzw. an 

definierte Zielgruppen in der regionalen Bevölkerung und entsprechen im Wesentli-

chen den zuvor dargestellten prioritären Themen im Handlungsfeld Gesundheitsför-

derung und Prävention. Ein erster Schwerpunkt liegt in der Durchführung von thema-

tischen Aufklärungs- und Informationsveranstaltungen, wobei erkennbar ist, dass die 

durchgeführten Veranstaltungen bei bereits länger bestehenden Gesundheitsregio-

nenplus in jährlich stattfindende Veranstaltungsreihen (z. B. Demenzwochen, Aktions-

monate für ältere Menschen, Herztage) überführt werden. Es kann davon ausgegan-

gen werden, dass diese Veranstaltungsreihen verstärkt regionalen Bekanntheitsgrad 

erreichen, in die lokalen Präventionsstrukturen integriert sind und von der Bevölke-

rung im Zeitverlauf immer besser angenommen werden. 

Ein zweiter Schwerpunkt liegt in der Erarbeitung übersichtlicher Darstellungen der re-

gionalen Angebote und Einrichtungen im Bereich Gesundheitsförderung und Präven-

tion, etwa in der Form von Präventionsdatenbanken oder Wegweisern in digitaler o-

der gedruckter Form, wodurch der Zugang zu präventiven Angeboten für die Bevöl-

kerung verbessert und die Gesundheitskompetenz der Bevölkerung gestärkt werden 

soll. 

Nicht zuletzt richtet sich ein Teil der aufgeführten Projekte auch an bestimmte Be-

rufsgruppen im Gesundheitssystem, um z. B. die Resilienz von Pflegekräften zu stär-

ken. Es ist zu beobachten, dass der konkreten Projektumsetzung in vielen Gesund-

heitsregionenplus eine Bestands- und Bedarfsanalyse im Handlungsfeld Gesundheits-

förderung und Prävention vorausgeht9. Ein Großteil der Projekte lässt sich direkt den 

Bereichen „Gesundes Aufwachsen in der Familie, in Kindertageseinrichtungen, in 

sonstigen Einrichtungen der Kinder und Jugendhilfe und in der Schule“, „Gesund-

heitskompetenz in der Arbeitswelt und betriebliche Präventionskultur“, „Gesundes Al-

tern im selbstbestimmten Lebensumfeld“ und „Gesundheitliche Chancengleichheit“ 

des Bayerischen Präventionsplanes zuordnen. Ein Teil der initiierten Projekte geht 

aus Kooperationen bzw. Förderungen der gesetzlichen Krankenkassen, etwa im 

Rahmen des Präventionsgesetzes, hervor.  

9 Vgl. dazu auch Ausführungen in diesem Bericht ab Seite 70 
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Als Beispiele für das Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention werden 

im Anhang ausgewählte Projekte als „Steckbrief“ vorgestellt. Diese basieren auf 

Selbstangaben der jeweiligen Gesundheitsregionenplus. 

Tabelle 4: Arbeitsgruppen und Projekte im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention 

Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt 

Aichach-Friedberg (Lkr.) • Gesund aufwachsen
• Gesund im Erwachse-

nenleben
• Gesund älter werden

• AOK-GeWinn. Gemeinsam aktiv und gesund älter
werden

• STI/HIV-Präventionskampagne2

• Aktionstag Demenz2

• Durchführung der „Richtlinie für Zuwendungen
des Freistaates Bayern zur Anschaffung von Auto-
matisierten Externen Defibrillatoren zur Laienre-
animation“ (AED-Förderrichtlinie)

Altmühlfranken 
(Lkr. Weißenburg-Gun-
zenhausen) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Verrückt? Na und!4,5

• Essstörungen im Fokus
• Veranstaltungsreihe zum Thema Herzgesundheit1

• Demenzwoche in Altmühlfranken

Amberg / Amberg-Sulz-
bach (Stadt Amberg und 
Lkr. Amberg-Sulzbach) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Gründung der Regionalgruppe „Verrückt? Na
und!“ – Seelisch fit in Schule und Ausbildung4

• Kunst tut der Seele gut – Ventile für Pflegende4

• Erste Bayerische Demenzwoche4

• Vortragsreihen „Seelische Gesundheit im Alter“
und Ausstellung „Was bleibt“4

• SportCard Amberg – aus dem Projekt „ACTION
for men“ im Landkreis Amberg-Sulzbach

• Projekte für Schulen
• Befragung „Gesunde Pflegeberufe“4

• Aktivitäten im Rahmen der zweiten Bayerischen
Demenzwoche4

• Aktivitäten im Rahmen der dritten Bayerischen
Demenzwoche3,4

• Maßnahmenbündel „Herzgesundheit“1

• Bedarfs- und Bestanderhebung

Ansbach (Lkr. und Stadt) • Gesund aufwachsen
• Betriebliche Gesund-

heitsförderung
• Gesund älter werden
• Gerontopsychiatrie

• Demenzfreundliche Apotheke
• „Schulprojekt“ (vorläufiger Titel)

Arberland (Lkr. Regen) • Psychosoziale Arbeits-
gruppe (PSAG) Land-
kreis Regen mit Unter-
gruppen

• Gsunder Woid
• Natürlich ungesüßt
• PSAG Kinder und Ju-

gend
• PSAG Erwachsene
• PSAG Geronto
• PSAG Sucht

• Pflegewegweiser3

• Gesundheitsmappe
• Gsunder Woid Guide
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt 

Aschaffenburg (Lkr. und 
Stadt) 

• Herzgesundheit

Augsburg (Lkr.) • Gesundheitsportal
• Pflege
• Gesundheitsförderung

an Schulen

• Gesundheitsportal Landkreis Augsburg
• Forschungsprojekt G.i.S. – Gesundheitsförderung

im Studium
• Bürgerbefragung 2021
• Gesunde Kommune

Augsburg (Stadt) • Präventionsketten • GISa – Gesundheit & Integration im Schulalltag
• „4-Sterne-Box“ – nachhaltige und gesunde Ernäh-

rungbildung
• G.i.S. – Gesundheitsförderung im Medizinstudium

Bäderland Bayer. Rhön 
(Lkr. Bad Kissingen und 
Lkr. Rhön-Grabfeld) 

• Dem Diabetes davon-
laufen

• Seniorengesundheit
• KompetenzNetzwerk

Demenz
• Seniorenpolitisches Ge-

samtkonzept
• Pflege – Lenkungs-

gruppe
• Gesunde Stadt Bad Kis-

singen

• Bündnis Familie – Gesund aufwachsen5

• Aktionsmonat „Gesund älter werden“1,3,4

• Gütesiegel „Ausbildung mit Wert“
• KOMBINE – Kommunale Bewegungsförderung

zur Implementierung der Nationalen Empfehlun-
gen

• EUBeKo – Entscheidungs- und Umsetzungspro-
zesse verhältnisorientierter Bewegungsförderung
in der Kommune für mehr Chancengerechtigkeit
systematisch planen und implementieren3

• ... dem Diabetes davonlaufen!3

Bamberg (Stadt Bamberg 
und Lkr. Bamberg) 

• Praktisches
• 60+
• Kindheit und Jugend

• Kongresse der GR+ Bamberg4

• Projekt „Notfalldose“3

• Projekt „Lebenskreisrat“
• Bedarfserhebung „Gesundheitsförderung in

KITAS“
• Workshop „Umgang mit selbstverletzendem Ver-

halten“4

• Relaunch / Begleitung des Psychosozialen Bera-
tungsführers Bamberg (PSBF)

• Digitalisierung in der gesundheitlichen Informati-
onsvermittlung4

• Regionaler Pandemieplan Bamberg
• Klärwerk – Wenn alles Scheiße ist
• Quarantäne-Rechner

Bayreuth (Stadt und Lkr.) • Initiative „Kinder lernen
sicher schwimmen“

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Sonne(n) mit Verstand – statt Sonnenbrand
• Hand aufs Herz1

Berchtesgadener Land 
(Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Gesund aufwachsen
• Gesund älter werden
• Themenwoche „Aktiv

gegen Depression“
• Demenzsensibles Kran-

kenhaus

• Netzwerkstelle Hebammenversorgung Landkreise
Traunstein und Berchtesgadener Land

• Lernen braucht Bewegung – Fit & clever in der
Schule5

• SPORT VEREINt: Vereinsgutscheine für Erst-
klässler5

• AOK-GeWinn3

• Fit & clever 2.05

• Demenzfreundliche Apotheke
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt 

• Verzahnung von Ar-
beits- und Gesundheits-
förderung in der kom-
munalen Lebenswelt

• Fachtag Psychiatrie
• AOK-GeWinn
• Bayerische Corona-

Teststrategie
• Fit & clever 2.0
• Psychosoziale Arbeits-

gemeinschaft (PSAG)
• Demenzfreundliche

Apotheke

Cham (Lkr.) • Steuerungsgremium
Gesundheitsbotschafter

• Netzwerk Psychische
Gesundheit in Betrieben

• Jahresschwerpunkt des
StMGP

• Gesundheitsbotschafter 2.0 des Landkreises
Cham1

• Seniorengesundheitstag im Wasser1,3

• Wir bringen des Landkreis Cham in Bewegung
(Sportabzeichenaktion)1

• Unterstützung der flächendeckenden AED-
Versorgung1

• grenzenlos gsund1

Coburger Land (Stadt 
Coburg und Lkr. Coburg) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Wettbewerb „Gesund leben in der Region Coburg
– Jugend bewegt“

Dachau (Lkr.) • Prävention
• Psychische Gesundheit

von Kindern und Ju-
gendlichen

• Stressreduktion bei Altenpfleger*innen4

• Laugenschleifenaktion – Awarenesskampagne im
Brustkrebsmonat Oktober

• Gesundheitslauf am 03.10. eines jeden Jahres1

• Broschüre: Prävention – Was bedeutet das für
mich? Für uns? Für Sie?1,4,5

• EmpowAltenpflege – Partizipative Entwicklung
und Implementation von Strategien zum Em-
powerment in der Altenpflege4

• Aktionstag zur Rückengesundheit
• Jeder gewinnt
• Pilotprojekt Bürgerbeirat Gesundheit4,5

Deggendorf (Lkr.) • Gesund in Kindheit und
Jugend

• Gesund im Erwachse-
nen-Leben und in der
Arbeitswelt

• Gesund im Alter
• Gesundheitsförderung

und Prävention

• Sportregion Deggendorf
• Gesundheit im Dialog – Vortragsreihe
• Gesundheitskongress – Auftaktveranstaltung der

Gesundheitsregionplus

• SENIOrita – Die Messe für die besten Jahre im
Leben

• After-Work-Training
• Schul- und Firmenlauf
• Landkreis-Firmen-Fußball-Turnier
• Handball-statt-Schule
• „Dahoam in Niederbayern“: Online-Portal und App
• Trittsicher-Schulung für Übungsleiter
• Virtueller Quälspaß
• Digitale Workshops zum Thema BGM
• Landkreisweite Sportabzeichen Aktion
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt 

• Fit Kids – gesund und aktiv im Landkreis Deggen-
dorf

• Heimat Trails Trophy
• Konzertierte Schwimmkursaktion
• Demenz-Aktionswoche
• Bewegungsparcours-Trainings

Dillingen a. d. Donau 
(Lkr.) 

• Schule und Bewegung
• Netzwerk betrieblich un-

terstützte Kinderbetreu-
ung

• Präventionsprojekt KIASU (Kinder aus suchtbelas-
teten Familien)

• Veranstaltungsreihe Demenz3

• Aktion „Fit zur Schule – Fit beim Lernen!“
• Malwettbewerb „Sommer mal anders, mal' uns

deinen Sommer – Wir achten auf Sonnenschutz“
• Veranstaltung „Erfolgsfaktor psychische Gesund-

heit: Gefährdungsbeurteilung psychischer Belas-
tung – Einführung und Praxisberichte“4

• Förderung von „Automatisierten externen Defibril-
latoren zur Laienreanimation (AED)“

• Förderprogramm „Mach mit- Tauch auf! – Gut-
scheine für einen Schwimmkurs“

• „Zukunft gestalten – die Gesundheit von Kindern
im Kontext der Corona-Pandemie“4,5

DONAURIES (Lkr. Do-
nau-Ries) 

• Sucht
• Seniorengesundheit
• Gesundes Aufwachen

und gesunde Psyche
von Kindern

• Bündnis für Familie
• Frühe Hilfen
• Inklusion
• Digitale Teilhabe und

Kompetenzen älterer
Menschen

• Steuerungsgruppe
„Nachhaltigkeitsstrate-
gie“

• „Gesunde Psyche von Kindern“4

• „Seniorengesundheit“3

• Wanderausstellung „Was geht, was bleibt“3

• Online-Aktionstag „Inklusion“
• Aktionswoche „Alkohol“ 2022
• Präventionsreihe „Hand aufs Herz“ 20221

Ebersberg (Lkr.) • Kindergesundheit in In-
stitutionen/Bewegungs-
angebote für Kinder und
Jugendliche

• Psychische Gesundheit

• Aktionstag Schlaganfall3

• Lederhosentraining
• Papilio 6bis9
• Net-Piloten
• 1. Selbsthilfefachtag Ebersberg unter dem Motto

zwei.drei.viele. – Gemeinsam neue Wege gehen

Erding (Lkr.) • Vorsorge und Präven-
tion

• Broschüre „Bewegung in jedem Alter“1,3

• Überleitungsbogen für demenziell erkrankte Pati-
enten3

• Pflegestützpunkt3

• HALT-Projekt5

• Seniorennachmittag im Bauernhausmuseum3,4

• Gesundheitsmesse Erding3,4

• Imagevideo „Corona-Impfung“
• Ausstellung „Was geht. Was bleibt. Leben mit De-

menz“3,4
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• Gesunder Landkreis – Gesamtprojektbeschrei-
bung

• Seniorenauftaktveranstaltung im Projekt Gesun-
der Landkreis

Erlangen-Höchstadt und 
Erlangen (Stadt Erlangen 
und Lkr. Erlangen-
Höchstadt) 

• Gesunde Arbeitswelt
• Mittler
• Gesunde Lebenswelt
• Niedrigschwellige Hilfen
• Hebammenversorgung
• Steuerungsgruppe Mitt-

lerprojekt „Gemeinsam“
• Steuerungsgruppe Pro-

jekt „Zeit für uns“
• Offene Treffs

• Hebammenzentrale
• Mittler*innen Projekt „GEMEINSAM“
• Mittler*innen Projekt „Zeit für uns“
• Netzwerk Sport und Gesundheit in Höchstadt1,3

• Regionales Online Portal „WasWieWo.de“
• Gesund im (Home-)Office
• Der Bewegte Stadtteil
• Studienseminar: Erhebung offene Treffs für Men-

schen in Einsamkeit
• Anger is(s)t gesund

Forchheim (Lkr.) • Psychische Gesundheit
in Kooperation mit
PSAG

• Kindergesundheit
• Seniorengesundheit

• Notfall-Mappe für chronisch Erkrankte
• Pedelec-Sicherheitstraining3

• GLB – Sturzprophylaxe im kommunalen Setting3

• Psychosozialer Beratungsführer und Psychosozia-
ler Wegweiser4

• Prävention Digitaler Sucht – Bewusstsein für Re-
geln im Umgang mit digitalen Medien

Freising (Lkr.) • Gesundheitsförderung
und Prävention

• Gesundheit und Integra-
tion

• Projektgruppe der Ver-
waltung (Gesundheits-
regionplus, Integrations-
beauftragte, Bildungsre-
gion, Sozialplanung)

• Aktionstage Seniorengesundheit
• Zugang zu Gesundheitsangeboten für MigrantIn-

nen
• Förderprogramm Geburtshilfe
• Treffpunkt Selbsthilfe
• Freisinger Demenzwochen3

• Hand aufs Herz – Woche der Herzgesundheit im
Landkreis Freising1

• Familiengesundheit
• Interkulturelle Woche

Freyung-Grafenau (Lkr.) • Gesundheitsversorgung
• Gesundheitsförde-

rung/Prävention

• Jahresschwerpunkt Herzgesundheit1

Fürth (Lkr.) • Gesund Aufwachsen
• Erwachsenengesund-

heit/ Gesundheit & Ar-
beitswelt

• Gesund im Alter, Pflege
und lebenswertes Le-
bensende

• Psychiatrische Versor-
gung Kinder und Ju-
gendliche

• Generationen Bewegen!
• Herzsichere Stadt und

Landkreis Fürth

• Gesundheitstag für Multiplikatoren – Seniorenver-
tretungen

• Gesundheitskampagne „Gesund Aufwachsen im
Landkreis Fürth“

• Mit Unterstützung durch die Corona-Pandemie
• FürthDrückt
• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz
• „Generationen bewegen“ – offenes Bewegungs-

angebot für Familien
• Grenzen erleben – Wanderausstellung zur psychi-

schen Gesundheit
• Bedarfsanalyse für Schwangere und junge Fami-

lien mit Säuglingen
• Kooperationsgruppe „Kinder psychisch kranker El-

tern“
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• Zielgruppenspezifische Impfaufklärung für Erzie-
her*Innen, Altenpflege, Multiplikator*innen sozial
benachteiligter Personengruppen

• Generationen Bewegen! 2022
• Aktionen rund ums Herz 20221

• BIG-Projekt
• Sensibilisierungsaktion FASD
• Verrückt, na und?
• kommunales Netzwerk betriebliche Gesundheits-

förderung

Fürth (Stadt) • SeniorInnen Gesundheit
• Strategiegruppe Famili-

engesundheit
• Steuerkreis Demenz-

netzwerk
• Fürth bewegt
• Gesundheitsmesse
• Infoplattform
• Netzwerkkarte
• Kinder- und Jugendge-

sundheit

• Mikro-Projekte in den Handlungsfeldern Ernäh-
rung, Bewegung, Stressbewältigung, Entspan-
nung, Beteiligung in Kooperation mit Kitas, Schu-
len, Institutionen, Einrichtungen3,4,5

• Implementierung und Einrichtung der Informati-
onsplattform www.gesundheit-in-fuerth.de: 21
Rubriken (Arztpraxen, Apotheken, Beratungsstel-
len, Sportvereine, Kliniken, Notfallversorgung,
Hebammen, Selbsthilfe, Pflege, Demenz...), über
850 Einträge mit Inform

• „Fürth bewegt“3,5

• Fürther Gesundheitsmesse1,3,4,5

• Präventionsgespräche Seelische Gesundheit,
Präventionsgespräche Ernährung in Lebenswel-
ten4,5

• Projekt GESTALT „Gehen, Spielen, Tanzen als le-
benslange Tätigkeit“3

• Yoga- und Entspannungspfad der Stadt Fürth3,4

• Virtuelle Gesundheitstreffs „Fit-al in den Herbst“3

• Schulung „Gelassen und sicher: Unterstützung zur
psychischen Gesundheit von Kindern und Jugend-
lichen – Wie kann man das erreichen?“4

Garmisch-Partenkirchen 
(Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Gesundheitstage (jährlich stattfindend)
• Gesundheitsfibel
• Männergesundheit
• Suchtprävention für Senioren und Senriorinnen3

• Fit in die Zukunft
• Imagefilm der Gesundheitsregion Plus Landkreis

Garmisch-Partenkirchen
• Psychische Gesundheit bei Kinder & Jugendli-

chen4

• Ich pack das
• Beweg dich schlau! Kita

Günzburg (Lkr.) • Prävention und Ge-
sundheitsförderung bei
Kindern und Jugendli-
chen

• Gesundheitsvorsorge in
Beruf und Familie

• Prävention und Ge-
sundheitsförderung ab
65+

• Wettbewerb „Gesunde Einrichtung“
• Mittagstische für Seniorinnen und Senioren3

• Veranstaltungsreihe „Erfolgsfaktor psychische Ge-
sundheit“

• Smartphone-Sprechstunden3

• Die Wunsch-Großeltern
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Haßberge (Lkr.) • Gesundheitsförderung
& Prävention

• Schwerpunktkampag-
nen

• Fachtag „BGM“
• Fachtag „Gesundheit &

Pflege“
• STADTRADELN
• PräDepA – Prävention

von Depression im Alter

• Bestands- und Bedarfserhebung zur Gesundheits-
förderung und Prävention

• Jährliche Bearbeitung der Schwerpunktthemen
des StMGP1,2,3,4,5

• STADTRADELN (inkl. Schulradelwettbewerb)
• PräDepA – Prävention von Depression im Alter

Hof (Stadt und Lkr.) • Versorgung
• Pflege und Senioren
• Prävention
• Pflegende Angehörige
• ADI und ADINE
• PSAG
• Entlassmanagement

• ASDA – Ambulant-stationärer Datenaustausch
• ADI und ADINE5

• Demenzstrategie – Demenzwegweiser3

• „Männergesundheit“3

• SUN PASS5

• Herzgesundheit1

• #Bayernumrundung5

Ingolstadt (Stadt) • Gesundheitliche Cha
cengleichheit

n-

• Männergesundheit
• Herzgesundheit

• Männergesundheit
• Kampagne „Hand aufs Herz“ zur Herzinfarktprä-

vention1

Kelheim (Lkr.) Im Aufbau 

Kempten-Oberallgäu 
(Lkr. Oberallgäu und 
Stadt Kempten) 

Im Aufbau • Stand Gesundheitsregionplus beim Stadtradeln /
Schulradeln / Sternradeln1

• Gesundheitspass auf der Allgäuer Festwoche1

• Vorträge zum Thema „Hand aufs Herz“ über die
VHS Kempten und Oberallgäu1

• Vortrag zum Thema „Hand aufs Herz“ im Rahmen
der Aktion „Cholesterin im Fokus“1

• Allgäuer Gesundheitswoche1

Kronach (Lkr.) • Gesundheit im Alter
• Gesundheitsförderung

& Prävention

• Hebammen-Sprechstunde
• Gesundheitsfinder Landkreis Kronach
• Schwerpunkt psychische Gesundheit4,5

• Bayerische Demenzwoche
• Wanderausstellung „Der lange Weg“2

Kulmbach (Lkr.) • Gesundheitsförderung
und Prävention

• Geburtshilfe
• Inklusion

• Übertragung von Dokumentationstätigkeiten auf
eine/n medizinische/n Fachangestellte/n

• Fachtagung Osteoporose: Was ich für meine Kno-
chengesundheit tun kann ... aus Sicht der Bewe-
gung, der Ernährung und des Hormonhaushaltes3

• Thementag T² (Traditionell & Trendy):
„(Heil-)Kräuter in Theorie und Praxis“

• Aktionstag „Musik verbindet und heilt“
• Blaulichtwochen 2019
• AOK-GeWinn „Gemeinsam aktiv und gesund älter

werden“
• Lernwerkstatt „Good-Practice“
• Gesundheitskompetenzwochen 2020
• Equal Care Day
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• Kommunikationsworkshop
• Dem Leben entgegen
• Interkulturelle Woche 2021 –  #offengeht
• GESTALT – Gehen, Spielen, Tanzen als lebens-

lange Tätigkeiten
• Gesunde-Schulstart-Pakete

Landsberg am Lech 
(Lkr.) 

• Lehrer/innengesundheit
/ Gesunde Schule

• Seniorengesundheit
• Selbsthilfe- und Inklusi-

onsnetzwerkarbeit
• Expertenrunde psychi-

sche Gesundheit Kinder
und Jugendliche

• Offener Bewegungstreff für ältere Menschen3

• Gesundheitstraining für pflegende Angehörige
• Gründung PflegeNetz im Landkreis Landsberg
• Unabhängigkeit im Alter

Landshut (Stadt und 
Lkr.) 

• Prävention von Herzin-
farkt und KHK

• Gesundheitliche Versor-
gungsplanung am Le-
bensende

• Leben mit Herzerkran-
kungen

• Gesund Aufwachsen
• Aktionstag Kinderge-

sundheit

• Bestands- und Bedarfsanalyse

Lichtenfels (Lkr.) Im Aufbau • Versorgungskarte des Landkreises Lichtenfels
(Geoportal)1

Lindau (Bodensee) 
(Lkr.) 

• Allianz Demenz • GesundPflegen
• Bestands- und Bedarfsanalyse

Main-Spessart (Lkr.) • Gesundheitsförderung
und Prävention

• Netz P – Unterstützung für Kinder mit einem psy-
chisch belasteten Elternteil

• MiMi-Gesundheitsprojekt Bayern: Mit Migranten
für Migranten (MiMi). Interkulturelle Gesundheit in
Bayern

• Mein Freiraum. Meine Gesundheit. In jedem Al-
ter1,3

Miltenberg (Lkr.) • Gesundheitsförderung
& Prävention

• Vorbereitungsgruppe
Gesunde Ernährung
„Sensibilisierung der
Schulen und Kitas für
gesunde Ernährung“

• Gesundheitliche Chancengleichheit im Landkreis
Miltenberg / Partnerprozess Gesundheit für alle

• Gesundheitswegweiser
• Dialogforum BGM / BGF

Mühldorf a. Inn (Lkr.) • Gesundheit KITA-
Personal

• Demenz
• Sucht – (psych.) Erkran-

kungen bei Kindern und
Jugendlichen

• Lebensrettende Minuten
• Schwerpunktkampagne Sexuell übertragbare

Krankheiten2

• Essen mit Köpfchen – Das gesunde Schulfrüh-
stück Briefeaktion

• Betriebliches Gesundheitsmanagement am Land-
ratsamt Mühldorf a. Inn
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• Jahresschwerpunktkampagne „Hand aufs Herz“1

Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim (Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
• Psychische Gesundheit

2016
• Seniorengesundheit

(Bewegung und Sturz-
prävention)

• GESTALT-kompakt
• Gesundheitsangebote

auf einem Blick
• Kinderschutz
• Themenwoche Senio-

rengesundheit
• Psychische Gesundheit

• Gesundheit im Alter – Wanderausstellung mit Pro-
gramm

• Psychische Gesundheit bei Kindern und Jugendli-
chen4

• Psychische Gesundheit – Wanderausstellung und
Vortragsreihe4

• Bewegungsprogramm GESTALT-kompakt3

• „Gesundheitsangebote auf einem Blick“
• Bürgerbefragung
• AOK-GeWinn
• Projekt zur Crossmedialen Vermarktung von Nea-

WiS
• Herzgesundheit – Defibrillatoren für den Land-

kreis1

Neu-Ulm (Lkr.) • Stärkung der Gesund-
heitskompetenz

• Seelische Gesundheit

• Präventionskampagne Sonne(n) mit Verstand
• Kampagne zur Aufklärung über sexuell übertrag-

bare Krankheiten (STI)2

• Gesundheitsregionplus Landkreis Neu-Ulm geht di-
gital

• Ausstellung Kindersprechstunde
• Filmvorführung & Diskussionsrunde: „Die Mitte der

Nacht ist der Anfang vom Tag“
• Gründung einer Selbsthilfegruppe Herz im Land-

kreis Neu-Ulm1

• Ein Plus für die Gesundheit – Kooperation Ge-
sundheitsregionplus und Basketball Ratiopharm
Ulm

• OrangeMovement
• Initiierung einer Selbsthilfegruppe Long Covid
• Long Covid-Aktionswoche
• Kooperation mit der Seniorenbeauftragten des

Landkreises Neu-Ulm
• Senioren-Tournee: Gesundheit
• Kooperation mit der Kreisspitalstiftung Weißen-

horn1

Nordoberpfalz (Lkr. Neu-
stadt an der Waldnaab, 
Lkr. Tirschenreuth, Stadt 
Weiden in der Oberpfalz) 

• Prävention • Die G'sundheitsbotschafter1,3

• Wanderausstellung „Was geht. Was bleibt – Le-
ben mit Demenz“3

Nürnberg (Stadt) • Arbeitslosigkeit und Ge-
sundheit

• Psychische Gesundheit
am Arbeitsplatz

• Gesundheit von Anfang
an

• Migration und Gesund-
heit

• Lichtblicke – Leben mit Demenz3

• Aktiv mit Vitamin B
• Zusammen gesund sein: Küchen-, Lebensmittel- 

und Trinkwasserhygiene
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Nürnberger Land (Lkr.) • Gesundheitsförderung
und Prävention

• Gesundheitliche Chan-
cengleichheit

• seelische Gesundheit
kontrovers – Öffentlich-
keitsarbeit zur seeli-
schen Gesundheit

• Verrückt? Na und! – Seelisch fit in der Schule
• Bedarfsanalyse
• BIG – Bewegung als Investition in Gesundheit
• SorgenhilFEE

Passauer Land (Lkr. 
Passau) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention
(Schwerpunktthema)

• Netzwerk der Gesunden
Gemeinden

• Netzwerk gesund älter
werden

• Netzwerk Ernährung
• Pflegende Angehörige
• Erhöhung der Impfbe-

reitschaft
• Migration und Gesund-

heit

• Gewinn3

• Gesunde Gemeinde1,3

• Kommunale Gesundheitsmoderatorinnen und
-moderatoren

• Genussbotschafter
• Fortbildung zur Genussbotschafterin bzw. zum

Genussbotschafter
• Internetplattform gesundheitsregion-passauer-

land.de1,3,5

• Leitlinie
• Infomappe Migration und Gesundheit für Helfende
• Gesundes auf dem Teller für 1 €
• Auszug aus Hotel Mama
• MiMi – mit Migranten für Migranten2,4

• Modellprojekt Ernährung an Schulen
• Bewegtes Niederbayern
• Startpaket Gesunde Gemeinde
• Veranstaltungskalender gesund älter werden3

• Handreichungen1,3,4,5

• Veranstaltungskalender zum Schwerpunktthema
Herzgesundheit1

• Präventionskurse in leichter Sprache (Pilotierung)1

Pfaffenhofen a. d. Ilm 
(Lkr.) 

Im Aufbau • Woche der psychischen Gesundheit
• Hand aufs Herz – Wochen der Herzgesundheit1

Regensburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
und Chancengleichheit

• Gesund aufwachsen
• Gesund älter werden
• Aktionsbündnis "In-

tegration & Gesundheit /
interkulturelle Gesund-
heit"

• Expertenrunde Gesund
aufwachsen im Setting
Schule

• Patientenbrief

• Homepage der Gesundheitsregionplus Regens-
burg1,2

• Impf-Kampagne HPV2

• Bestand- und Bedarfsanalyse
• Angebote für Prävention und Gesundheitsförde-

rung im Setting Schule
• Erklärvideos zum Umgang mit Corona
• Fit & gesund durch die Corona-Zeit
• Stärkung der Gesundheitskompetenzen von Seni-

orinnen und Senioren mittels einer App
• Elternreihe und achtsamer Adventskalender
• „Gesunder Schulstart“ (Arbeitstitel)

Rosenheim (Lkr.) • Runder Tisch Arbeits- 
und Gesundheitsförde-
rung

• Verhältnisprävention
psychische Gesundheit

• Verhältnisprävention
Bewegung

• Novembertagung – Gesund und vernetzt im Land-
kreis Rosenheim

• Frischluft-Bus in Aschau im Chiemgau
• Projekt zur Schwerpunktkampagne „Hand aufs

Herz“1



Evaluationsbericht Gesundheitsregionenplus in Bayern 

40  Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   

Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt 

Roth (Lkr.) • Allianz Demenz für den
Landkreis

• Prävention (GECKO)

• Initiative psychische Gesundheit in Verbindung mit
GRENZen erLEBEN4

• Allianz Demenz für den Landkreis Roth3

• GECKO – Gesundheitsprävention im kommunalen
Setting

Rottal-Inn (Lkr.) • Psychische Kinderge-
sundheit zu Pandemie-
zeiten

• Bewegung & Ernährung
• Herzgesundheit

• Superkids – jetzt erst recht!
• Herztage im Rottal-Inn1

• Heimat mit gesundem Herz

Schweinfurt (Stadt und 
Lkr.) 

• Prävention
• Schwerpunktthema Prä-

vention
• Krisen rund um die Ge-

burt

• Bestands- und Bedarfserhebung im Bereich Ge-
sundheitsversorgung

• Präventionsdatenbank
• Krisen rund um die Geburt
• Laufen gegen Depression4

• Schwimmen für STARKE Kinder5

• Hebammenzentrale Schweinfurt
• Spaziergang mit Begleitung
• Bürgeraktionstag „Hand aufs Herz – Aktiv gegen

Herzinfarkt“1

Straubing (Stadt 
Straubing) 

• Pflege
• Diabetesprävention
• Präventionspool für Kin-

dergärten und alle
Schularten

• Präventionsprogramm
P.A.R.T.Y. am Klinikum
Straubing

• Mehr Sicherheit vor
Straubings Grundschu-
len

• Präventionsleitfaden
Straubing

• SPAS2 – Senioren-Pro-
jekt für Aktivität und Si-
cherheit zur Prävention
von Typ 2 Diabetes

• KiDS – Kinder-Diabe-
tesprävention Straubing

• Aktivparcours „Gesunde
Ernährung“ – Kooperati-
onsprojekt mit dem P-
Seminar am Anton-
Bruckner-Gymnasium

• Leichter lernen ohne
Stress – gesund durch
Alltag und Schule

• Depression/Suizidprä-
vention

• Kochkartei für Men-
schen mit Beeinträchti-
gung in Kooperation mit

• Präventionspool für Kindergärten und alle Schul-
arten4,5

• Gesundheitstage für Lehrer/pädagogische Fach-
kräfte, Erzieher/innen und Kinderpfleger/innen und
Firmen4

• Fit bleiben in Corona-Zeiten3,4,5

• Stadtradeln
• Gäuboden-Triathlon3,5

• Yogaparcours3,4,5
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den Barmherzigen Brü-
dern 

• Yogaparcours

Traunstein (Lkr.) • Gesundheitsförderung
& Prävention

• Lokale Allianz für Men-
schen mit Demenz im
Landkreis Traunstein

• Aktionswoche der seeli-
schen Gesundheit

• AOK-GeWinn
• Netzwerkstelle Hebammenversorgung
• Der Bundeseinheitliche Medikationsplan an der

Schnittstelle ambulant-stationär
• Migräne – Was ist das?
• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz im Land-

kreis Traunstein3

• Aktion zur Woche der seelischen Gesundheit
2021

• Aktion zur Woche der seelischen Gesundheit
2022

Unterallgäu-Memmin-
gen (Lkr. Unterallgäu und 
Stadt Memmingen) 

Im Aufbau • Unterallgäuer Gesundheitwoche
• Aktionstag „Hand aufs Herz“1

Weilheim-Schongau 
(Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
• Pflege

• Schulradeln im Landkreis Weilheim-Schongau
• Öffentlichkeitsarbeit: Gesund Altern im Landkreis
• Öffentlichkeitsarbeit: Übermittlung von Gesund-

heitsbotschaften
• Öffentlichkeitsarbeit: Selbsthilfe öffnet Wege

Wunsiedel i. Fichtelge-
birge (Lkr.) 

• Gesundheitsförderung
und Prävention

• Wettbewerb 10.000 Schritte Vereine in Bewegung

Würzburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Lebenswelten
• Migration
• Gesunde Hochschulen
• Klimawandel und Ge-

sundheit (Schwerpunkt
Hitzeaktionsplan)

• Homepage mit Anbieterdatenbank
• Bestands- und Bedarfserhebung gesundheitsför-

derlicher Maßnahmen an Schulen
• Studierendengesundheit in Würzburg
• Musiktherapie zur Prävention psychischer Beein-

trächtigungen bei Geschwistern krebskranker Kin-
der5

• Gesundheitsbericht für Stadt und Landkreis Würz-
burg 2016

• Gesund Studieren in Würzburg
• Kommunaler Hitzeaktionsplan für Stadt und Land-

kreis Würzburg1

1StMGP-Schwerpunktthema „Herzinfarkt“ 
2StMGP-Schwerpunktthema „Sexuell übertragbare Krankheiten“ 
3StMGP-Schwerpunktthema „Seniorengesundheit“ 
4StMGP-Schwerpunktthema „Psychische Gesundheit" 
5StMGP-Schwerpunktthema „Kindergesundheit“
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Handlungsfeld Gesundheitsversorgung 
Im Handlungsfeld Gesundheitsversorgung steht die Optimierung der regionalen Ge-

sundheitsversorgung sowohl im ambulanten als auch im stationären Bereich im Vor-

dergrund. Dabei geht es nicht nur um die Gestaltung der regionalen kurativen und 

pflegerischen Versorgung, sondern idealerweise auch um die bessere Verknüpfung 

von Gesundheitsförderung und Prävention, Kuration, Rehabilitation und Pflege. Dazu 

gehört auch die Palliativ- und Hospizversorgung. Ein wesentlicher Beitrag der Kom-

munen kann in der Verbesserung der örtlichen Rahmenbedingungen liegen. Die Ge-

sundheitsregionenplus sollen diesen Prozess unterstützen. Somit kann erwartet wer-

den, dass zusätzlich zur verbesserten Kommunikation und Kooperation der regiona-

len Akteure der Gesundheitsversorgung im Rahmen der Gesundheitsregionplus aus 

den Arbeitsgruppen heraus konkrete Projekte zur Optimierung der regionalen Ge-

sundheitsversorgung entstehen und möglichst nachhaltig in den Strukturen verankert 

werden. 

Abbildung 12 stellt einen Überblick über die prioritären Themen im Handlungsfeld 

Gesundheitsversorgung dar. Dabei werden Themen einbezogen, die in der bisheri-

gen Arbeit einer Gesundheitsregionplus berücksichtigt wurden. Dargestellt wird die 

Priorität, mit welcher das jeweilige Thema in der bisherigen Arbeit der Gremien der 

Gesundheitsregionplus bearbeitet wurde. Zudem wurden Themen berücksichtigt, die 

in weiteren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung bearbeitet werden. 

Es zeigt sich, dass die Themen Nachwuchs in nicht-pflegerischen Gesundheitsberu-

fen (z. B. die medizinische bzw. ärztliche Nachwuchsgewinnung; 3,5), Schwerpunkt-

themen des StMGP (3,3) und Zusammenarbeit von ambulantem und stationärem 

Sektor (3,3) am höchsten priorisiert wurden. Ebenfalls vergleichsweise hoch priori-

siert wurden die Förderung der Gesundheitskompetenz (3,0), die lokale Versorgung 

in Kuration, Rehabilitation und Pflege (3,0), die Versorgung von Menschen mit De-

menzerkrankung (2,9), die psychische Gesundheit (2,9) und das Thema Hebammen 

und Entbindungspfleger (2,7). Mit im Durchschnitt mittlerer Priorität wurden die The-

men Innovative Versorgungskonzepte (2,5), Versorgung älterer Menschen (2,5), Pal-

liativ- und Hospizversorgung (2,4) sowie Stadtgesundheit bzw. Gesundheit im ländli-

chen Raum (2,4) priorisiert. Dem folgen weitere Themen mit mittlerer oder eher ge-

ringer Priorität wie etwa die gesundheitliche Chancengleichheit (2,1), E-Health-The- 

men (1,6 bis 1,8) und Patienteninformation bzw. -orientierung und Selbstmanage-

ment (1,5). 
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Mit vergleichsweise geringer Priorität werden Versorgungssteuerung (1,3), Umwelt-

medizin (0,9) und strukturierte Pharmakotherapie (0,5) bearbeitet. 

Darüber hinaus wurden weitere Themen aus dem Handlungsfeld Gesundheitsversor-

gung genannt, welche regional priorisiert wurden (Angabe als Freitextfeld). Zum Bei-

spiel wurde die verbesserte Mobilität von Patientinnen und Patienten bzw. die Er-

reichbarkeit der Gesundheitsversorgung, die Notfallversorgung bzw. der ärztliche Be-

reitschaftsdienst, die Verbesserung der Arzt-Patienten-Kommunikation und die Bear-

beitung des Themas Klimawandel und Gesundheit aufgeführt. Zu beachten ist insge-

samt, dass die dargestellten Prioritäten als Durchschnittswerte zu verstehen sind, die 

aus den Angaben aller Gesundheitsregionenplus gebildet wurden. Anhand der Streu-

ung der Werte über die Gesundheitsregionenplus hinweg (SD: zwischen 0,7 und 1,9) 

ist erkennbar, dass die Priorisierung regional unterschiedlich verläuft. Insgesamt wird 

aus den genannten Priorisierungen deutlich, dass die Gesundheitsregionenplus in der 

Lage sind, vielfältige Themen im Handlungsfeld Gesundheitsversorgung nach regio-

nalem Bedarf zu identifizieren und zur Bearbeitung aufzugreifen. 
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Abbildung 12: Prioritäre Themen im Handlungsfeld Gesundheitsversorgung 
Antworten auf die Frage: „Wurden die folgenden, nach Handlungsfeldern gegliederten Themen in der bisherigen 
Arbeit der Gremien der Gesundheitsregionplus bearbeitet? Falls ja, mit welcher Priorität? Bitte berücksichtigen Sie 
auch Themen, die in weiteren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung oder deren Vertretung bear-
beitet oder begonnen wurden.“ Angabe auf einer Skala von 0 (sehr geringe Priorität) bis 5 (sehr hohe Priorität) 
bzw. Angabe „nicht bearbeitet“. 

Tabelle 5 stellt die im Förderverlauf in den Gesundheitsregionenplus bisher aufgebau-

ten Arbeitsgruppen und die bisher initiierten Projekte im Handlungsfeld Gesundheits-

versorgung dar. Bei den Arbeitsgruppen werden sowohl aktive als auch ruhende o-

der bereits beendete Arbeitsgruppen aufgeführt. Im Bereich der Projekte werden lau-

fende, aber auch beendete Projekte aufgeführt.  
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Auch anderweitige praktisch umgesetzte Maßnahmen (Aktionen, Veranstaltungen), 

an denen eine Gesundheitsregionplus als Kooperationspartner beteiligt ist oder war, 

werden aufgeführt. Darüber hinaus wird, falls vorhanden, die Zuordnung des Projekts 

zum jeweiligen StMGP-Schwerpunktthema genannt. Als Beispiele für das Hand-

lungsfeld Gesundheitsversorgung werden im Anhang ausgewählte Projekte als 

„Steckbrief“ vorgestellt. Letztere basieren auf Selbstangaben der jeweiligen Gesund-

heitsregionenplus. 

Erkennbar ist, dass die aufgebauten Arbeitsgruppen tendenziell spezifischere regio-

nale Herausforderungen bearbeiten oder eher handlungsfeldübergreifend ausgerich-

tet sein können. Dies entspricht der konzeptionellen Vorgabe, die Gremienstrukturen 

an den örtlichen Gegebenheiten auszurichten. Gesundheitsregionenplus, die bereits 

länger bestehen, verfügen tendenziell über eine stärker ausdifferenzierte Arbeits-

gruppenstruktur als neu eingerichtete Gesundheitsregionenplus, die oft mit einer hand-

lungsfeldübergreifenden Arbeitsgruppe starten. Dieses Muster zeigt sich jedoch nicht 

in allen Gesundheitsregionenplus.  

Im Bereich der Projekte zeigt sich eine an den regionalen Versorgungsrealitäten aus-

gerichtete Projektinitiierung, welche an den lokalen Besonderheiten und Bedarfen 

orientiert ist. Im Allgemeinen entsprechen die aufgeführten Projekte den jeweiligen 

priorisierten Themen einer Gesundheitsregionenplus (vgl. Abbildung 12: „Prioritäre 

Themen in der Gesundheitsversorgung“). Insgesamt wurden 247 Projekte dem 

Handlungsfeld Gesundheitsversorgung zugeordnet. Dies entspricht durchschnittlich 

4,1 Projekten pro Gesundheitsregionplus. Daraus wird deutlich, dass die Gesundheits-

regionenplus in der Lage sind, aus den aufgebauten Arbeitsgruppenstrukturen heraus 

zielgerichtete und bedarfsorientierte Maßnahmen und Projekte zu entwickeln, die ei-

nen konkreten Beitrag zur Optimierung der regionalen Gesundheitsversorgung leis-

ten können.  

Unterschiede bei den aufgeführten Projekten zeigen sich hinsichtlich ihres Zeithori-

zontes. Während manche Projekte, wie z. B. Aktionstage oder die Erstellung und 

Verbreitung von Informationsmaterialien, mit dem Erreichen des gesetzten Projekt-

ziels abgeschlossen werden (erzielter „Output“ ist dann z. B. die Erstellung und Ver-

breitung der Broschüre), haben viele der aufgeführten Projekte einen längerfristigen 

Zeitbezug.  
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Dazu zählen etwa in festem jährlichem Rhythmus durchgeführte Projekte und Maß-

nahmen. Viele dieser Projekte und Maßnahmen wurden aufgrund der erzielten positi-

ven Resonanz und positiver Evaluationsergebnisse fest in die jeweiligen regionalen 

Strukturen eingebettet und haben einen entsprechenden (regionalen) Bekanntheits-

grad erreicht. Dies zeigt, dass die Gesundheitsregionenplus in der Lage sind, beste-

henden regionalen Herausforderungen mittel- und langfristig zu begegnen und aus 

dem koordinierten Zusammenwirken der Akteurinnen und Akteure in den Arbeits-

gruppen gezielt Projekte zu initiieren und umzusetzen. Die Ausrichtung der Projekte 

in Bezug auf die zu erreichenden Ziele und Zielgruppen erstreckt sich von Projekten, 

die sich mit der Weiterentwicklung der jeweiligen Versorgungsstrukturen bzw. der 

verbesserten Koordination untereinander (z. B. der Einrichtungen oder des medizini-

schen Personals) befassen, bis hin zu Projekten, die sich direkt an die Bevölkerung 

oder an bestimmte Zielgruppen in der Bevölkerung richten. 

Tabelle 5: Arbeitsgruppen und Projekte im Handlungsfeld Gesundheitsversorgung 

Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

Aichach-Friedberg (Lkr.) • Gesundheitsversorgung • Heimarzt-Konzept im Zusammenhang mit der
Coronavirus-Pandemie

• Durchführung der „Richtlinie für Zuwendungen
des Freistaates Bayern zur Anschaffung von Auto-
matisierten Externen Defibrillatoren zur Laienre-
animation“ (AED-Förderrichtlinie)

Altmühlfranken (Lkr. 
Weißenburg-Gunzenhau-
sen) 

• Ärztliche Versorgung
• HPVN Südfranken

• Medizinische Ferienakademie Altmühlfranken
• PflegeFORUM altmühlfranken
• Notfallmappe3

• Informationsnachmittag „Der leichte Weg zur Wei-
terbildungsbefugnis“

• Pflegestützpunkt Altmühlfranken
• Demenzwoche in Altmühlfranken

Amberg / Amberg-Sulz-
bach (Stadt Amberg und 
Lkr. Amberg-Sulzbach) 

• Gesundheitsversorgung
Pflege

• Arbeitszusammen-
schluss Generalistische
Pflegeausbildung

• Ärztliche Versorgung

• Einführung der „Generalistischen Pflegeausbil-
dung“

• Öffentlichkeitsarbeit Pflegeberufe
• Ärztliche Versorgung, Strategie- und Maßnahmen-

planung
• Befragung der Ärzteschaft und Kommunalpolitik –

Teil 1: Konzeption und Analyse
• Unterkünfte für Famulanten
• Wegbereiter in die Niederlassung
• Bedarfs- und Bestanderhebung

Ansbach (Lkr. und Stadt) • Akquise und Ausbildung
• Schnittstelle
• Menschen mit Behinde-

rung im Krankenhaus
• Gerontopsychiatrie
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

Arberland (Lkr. Regen) • PSAG Landkreis Regen
mit Untergruppen

• Soziale Berufe
• Hospiz- und Palliativver-

sorgung
• Netzwerk Pflegebera-

tung
• PSAG Kinder und Ju-

gend
• PSAG Erwachsene
• PSAG Geronto
• PSAG Sucht

• Pflegewegweiser3

• Gesundheitsmappe
• Gründungsberatung: Niederlassung hat Zukunft
• Ich bin Idealist. Du auch?

Aschaffenburg (Lkr. und 
Stadt) 

Im Aufbau 

Augsburg (Lkr.) • Pflege*

Augsburg (Stadt) • Schnittstellenmanage-
ment im Versorgungs-
netz

• GISa – Gesundheit & Integration im Schulalltag
• Förderprogramm Geburtshilfe
• G.i.S. – Gesundheitsförderung im Medizinstudium

Bäderland Bayer. Rhön 
(Lkr. Bad Kissingen und 
Lkr. Rhön-Grabfeld) 

• Hausärztliche Versor-
gung

Bamberg (Stadt Bamberg 
und Lkr. Bamberg) 

• Überleitungsmanage-
ment

• Praktisches
• 60+
• Flächendeckende Ge-

sundheitsversorgung

• Kongresse der GR+ Bamberg4

• Projekt „Notfalldose“3

• Relaunch / Begleitung des Psychosozialen Bera-
tungsführers Bamberg (PSBF)

• Regionaler Pandemieplan Bamberg
• Quarantäne-Rechner

Bayreuth (Stadt und Lkr.) • Gesundheitsversorgung • Gesundheitsversorgung 4.1.: „Gesellschaft 4.1:
Digitales Land-Digitale Kommune“

• Wochenbettambulanz für Stadt und Land Bay-
reuth

Berchtesgadener Land 
(Lkr.) 

• Gesundheitsversorgung
• Imagekampagne Arzt

an den Alpen
• Demenzsensibles Kran-

kenhaus
• Psychiatrische Versor-

gung und substitutions-
gestützte Behandlung

• Weiterbildungsverbund
Allgemeinmedizin

• Runder Tisch Hebam-
men Berchtesgadener
Land

• Hebammenversorgung
Berchtesgadener Land
und Traunstein

• Netzwerkstelle Hebammenversorgung Landkreise
Traunstein und Berchtesgadener Land

• Weiterbildungsverbund Allgemeinmedizin
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Generalistik – Ausbil-
dungsverbund Pflege
Berchtesgadener Land
und Traunstein

• Fachtag Psychiatrie
• Projektbegleitende Stra-

tegiegruppe „Netzwerk-
stelle Hebammenver-
sorgung“

• Gesundheitsstruktur
• Bayerische Corona-

Teststrategie
• Psychosoziale Arbeits-

gemeinschaft (PSAG)
• Stärkung kinder- und ju-

gendpsychiatrischer
Versorgung

Cham (Lkr.) • Kommunal geführtes
Hausärzte-MVZ

• Chamer Modell (zur Ge-
winnung von Ärztenach-
wuchs)

• Hebammenversorgung
im Landkreis Cham

• Werbeverbund Land-
kreis Cham für Medizin-
studenten und Ärzte

• LandArztmacher

• Koordinierungsstelle Hebammenversorgung
• Koordinierungsstelle Ärzteversorgung des Land-

kreises Cham
• TMS Informationsveranstaltung und Vorberei-

tungskurs
• KUNO-Land
• Informationsveranstaltungsreihe für tätige Medizi-

nerInnen
• VERAH-Ausbildung vor Ort
• Unterstützung der flächendeckenden AED Versor-

gung
• Exzellenz-Projekte zur Förderung von medizini-

schem Nachwuchs
• virtuelle Gesundheitslandschaft zur Berufsorientie-

rung

Coburger Land (Stadt 
Coburg und Lkr. Coburg) 

• Regionale Gesundheits-
versorgung

• Hol- und Bringdienst zum ärztlichen Bereitschafts-
dienst

• Stipendienprogramm für Medizinstudierende
• Imagekampagne ärztliche Versorgung4,5

Dachau (Lkr.) • Versorgung
• Gesundheit und Armut
• Errichtung einer Filial-

arztpraxis Kinderpsychi-
ater im Landkreis
Dachau

• Pilotprojekt Bürgerbeirat Gesundheit

Deggendorf (Lkr.) • Fachkräftesicherung
Gesundheit

• Regionale Versorgungs-
strukturen

• Gesundheitsversorgung
und Fachkräftesiche-
rung

• Gesundheitskongress – Auftaktveranstaltung der
Gesundheitsregionplus

• Demenz-Forschungsprojekt digiDEM Bayern
• „Dahoam in Niederbayern“: Online-Portal und App
• Ausbildungstour: Gesundheit und Soziales
• Quimedo
• Landarztmacher im Landkreis Deggendorf
• Förderrichtlinie zur Anschaffung von Automatisier-

ten Externen Defibrillatoren (AED)
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Gesundheitsbericht Landkreis Deggendorf
• Azubi-Speed-Dating im Bereich Gesundheit und

Soziales

Dillingen a. d. Donau 
(Lkr.) 

• Ärztliche Versorgung
• Dillinger Palliativzirkel
• Runder Tisch Substitu-

tion

• Förderung der Geburtshilfe und Wochenbettbe-
treuung im Landkreis

• Veranstaltungsreihe Demenz3

• Broschüre „Junge Medizin im Landkreis Dillingen
a. d. Donau“

• Ärzt*innenbefragung 2021
• Förderung von „Automatisierten externen Defibril-

latoren zur Laienreanimation (AED)“1

DONAURIES (Lkr. Do-
nau-Ries) 

• Weiterbildungsverbund
Allgemeinmedizin

• Versorgung / Versor-
gungskonferenz

• Sucht
• Gesundes Aufwachen

und gesunde Psyche
von Kindern

• Gerontopsychiatrie
• Frühe Hilfen
• Notfallmappe

• „Gesunde Psyche von Kindern“4

• Wanderausstellung „Was geht, was bleibt“3

• LaNaMed – Langfristige Nachwuchsakquise im
medizinischen Bereich

• Online-Informationsveranstaltung „Ambulante
ärztliche Versorgung“ für Bürgermeister*innen

• Hausärzt*innenbefragung 2021

Ebersberg (Lkr.) • Psychische Gesundheit
• Demenz
• Hospiz- und Palliativver-

sorgung

• Aktionstag Schlaganfall3

• Wegweiser für psychische Belastungssituationen
und Krisen3

• Treffpunkt Selbsthilfe und Vernetzungstreffen der
Selbsthilfegruppen aus dem Landkreis Ebersberg

• 1. Selbsthilfefachtag Ebersberg unter dem Motto
zwei.drei.viele. Gemeinsam neue Wege gehen

Erding (Lkr.) • Gesundheitsversorgung • Patientenmappe
• Interkulturelle Kompetenz in der Pflege
• Bewerbung der Rufnummer des hausärztlichen

Notdienstes (116 117)
• Pflegekrisendienst3,4

• Überleitungsbogen für demenziell erkrankte Pati-
enten3

• Imagevideo „Corona-Impfung“
• Online-Praktikumsbörse

Erlangen-Höchstadt und 
Erlangen (Stadt Erlangen 
und Lkr. Erlangen-
Höchstadt) 

• Demenz
• Hebammenversorgung

• Hebammenzentrale
• Demenznetzwerk
• Netzwerk Sport und Gesundheit in Höchstadt
• Regionales Online Portal „WasWieWo.de“
• Erneuerung der Notfall- und Vorsorgemappe des

Landkreises Erlangen-Höchstadt

Forchheim (Lkr.) • wohnortnahe Hausarzt-
versorgung

• Sektor-übergreifende
Kommunikation unter

• Notfall-Mappe für chronisch Erkrankte
• Notfall-Infokarte
• „Positivliste“ für Bereitschaftspraxis
• Psychosozialer Beratungsführer und Psychosozia-

ler Wegweiser
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

bes. Berücksichtigung 
der Pflege 

• Psychische Gesundheit
in Kooperation mit
PSAG

• Hebammenhilfe

Freising (Lkr.) • Lokale Allianzen für
Menschen mit Demenz

• Hospiz- und Palliativar-
beit

• Gesundheit und Integra-
tion

• Projektgruppe der Ver-
waltung (Gesundheits-
regionplus, Integrations-
beauftragte, Bildungsre-
gion, Sozialplanung)

• Aktionstage Seniorengesundheit3

• Unabhängige Pflegefachberatung3

• Zugang zu Gesundheitsangeboten für MigrantIn-
nen

• Förderprogramm Geburtshilfe
• Treffpunkt Selbsthilfe
• Freisinger Demenzwochen3

• Online-Veranstaltung  „Frag den Experten“ – Aktu-
elles zur Corona-Pandemie – Alltagshygiene, Imp-
fung, Impfzentrum

• Familiengesundheit

Freyung-Grafenau (Lkr.) Im Aufbau 

Fürth (Lkr.) • Gesund Aufwachsen
• Erwachsenengesund-

heit/ Gesundheit & Ar-
beitswelt

• Gesund im Alter, Pflege
und lebenswertes Le-
bensende

• Gesundheitsversorgung
• Psychiatrische Versor-

gung Kinder und Ju-
gendliche

• Herzsichere Stadt und
Landkreis Fürth

• FürthDrückt
• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz
• Bedarfsanalyse für Schwangere und junge Fami-

lien mit Säuglingen
• Kooperationsgruppe „Kinder psychisch kranker El-

tern“

Fürth (Stadt) • SeniorInnen-Gesund-
heit

• Strategiegruppe Famili-
engesundheit

• Steuerkreis Demenz-
netzwerk

• Gesundheitsmesse
• Infoplattform
• Netzwerkkarte
• Psychiatrische Versor-

gung von Kindern und
Jugendlichen

• Implementierung und Einrichtung der Informati-
onsplattform www.gesundheit-in-fuerth.de

• Fürther Gesundheitsmesse1,3,4,5

• Förderung der Geburtshilfe – Hebammenkoordi-
nationsstelle

• Multiplikator*Innenschulung „Erhöhung der Impf-
bereitschaft bei (sozial) Benachteiligten“

• Schulung „Gelassen und sicher: Unterstützung zur
psychischen Gesundheit von Kindern und Jugend-
lichen – Wie kann man das erreichen?“ 4

Garmisch-Partenkirchen 
(Lkr.) 

• Gesundheitsversorgung • Gesundheitstage (jährlich stattfindend)1,2,3,4,5

• Gesundheitsfibel
• Männergesundheit
• Suchtprävention für Senioren und Seniorinnen3

• Datenbank Gesundheitsdienstleister
• Fit in die Zukunft
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Imagefilm der Gesundheitsregionplus Landkreis
Garmisch-Partenkirchen

• Verhütungsmittelfonds im Landkreis Garmisch-
Partenkirchen

Günzburg (Lkr.) • Medizinisches Versor-
gungsnetz und Ärzte-
nachwuchs

• Versorgung psychisch
kranker Menschen

• Integration ausländi-
scher Fachkräfte (aller
medizinischer Professi-
onen)

• Mittagstische für Seniorinnen und Senioren3

• Veranstaltungsreihe „Erfolgsfaktor psychische Ge-
sundheit“

Haßberge (Lkr.) • Main Sommer
• Medizinische Nach-

wuchsakquise
• Geburtshilfe – Marke-

ting
• Geburtshilfe – Hebam-

menversorgung
• Pflege on Tour
• Fachtag „Gesundheit &

Pflege“
• Gesundheitsversorgung

(medizinische & pflege-
rische Versorgung)

• BeLA (Beste Landpar-
tie)

• Hebammen-Sprechstunde
• Main Sommer
• Beste Landpartie Allgemeinmedizin (BeLA)
• Weiterbildungsverbund Haßberge
• Gesamtkonzept „Medizinische Nachwuchsak-

quise“

Hof (Stadt und Lkr.) • Versorgung
• Pflege und Senioren
• Prävention
• Pflegende Angehörige
• Social Media Kam-

pagne
• ADI und ADINE
• PSAG
• Entlassmanagement
• Superhelden-Wochen-

ende

• ASDA – Ambulant – stationärer Datenaustausch
• ADI und ADINE5

• Medizinstipendium des Landkreises Hof – „Alle
Superhelden tragen Maske“

• Männergesundheit3

• SUN PASS5

• Herzgesundheit1

• Werbekampagne – Videoclip – „Superhelden tra-
gen Maske“

• Superheldenwochenende
• Digitales Land – Digitale Kommune
• Notfallmappe3

• #Bayernumrundung5

Ingolstadt (Stadt) • Hebammenversorgung

Kelheim (Lkr.) Im Aufbau 

Kempten-Oberallgäu 
(Lkr. Oberallgäu und 
Stadt Kempten) 

Im Aufbau 

Kronach (Lkr.) • Gesundheitsversorgung
• Hebammenversorgung

• Schwerpunkt ärztliche Versorgung
• Hebammen-Sprechstunde
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Landkreiseigene Förderprogramme für Hebam-
men

• Wanderausstellung „Gemeinsam gehen“
• Versorgung mit Laien-Defibrillatoren1

Kulmbach (Lkr.) • Medizinische Gesund-
heitsversorgung

• Demografischer Wandel
und Pflege

• Hygienemanagement
• Geburtshilfe

• Vergiss mein nicht
• Übertragung von Dokumentationstätigkeiten auf

eine/n medizinische/n Fachangestellte/n
• Imagekampagne hinsichtlich des Berufsbildes der

Hebamme bzw. des Entbindungspflegers am Kli-
nikum Kulmbach

• Fachtagung „Bauchgefühl“ zur Sensibilisierung für
das Berufsbild der Hebamme bzw. des Entbin-
dungspflegers

• Fachtagung Osteoporose: Was ich für meine Kno-
chengesundheit tun kann ... aus Sicht der Bewe-
gung, der Ernährung und des Hormonhaushaltes3

• Blaulichtwochen 2019
• Hebammen-Website
• Kommunikationsworkshop
• Ärztliche Versorgung auf dem Land
• Corona-Krisenkommunikationskampagne
• Dem Leben entgegen
• Demenzfreundliche Apotheke

Landsberg am Lech 
(Lkr.) 

• Seniorengesundheit
• Selbsthilfe- und Inklusi-

onsnetzwerkarbeit
• Expertenrunde psychi-

sche Gesundheit Kinder
und Jugendliche

• Expertenrunde ärztliche
Nachfolgersuche

• Planungsgruppe Mobile
Retter

• Gesundheitstraining für pflegende Angehörige
• MiMi (mit Migranten für Migranten) – Interkultu-

relle Gesundheit in Bayern
• Mobile Retter1

• Hebammen Hotline Landsberg – Betreuungs-
dienst für Frauen, die keine Hebamme gefunden
haben

• Gründung PflegeNetz im Landkreis Landsberg

Landshut (Stadt und 
Lkr.) 

• Gesundheitliche Versor-
gungsplanung am Le-
bensende

• Leben mit Herzerkran-
kungen

• Ambulante ärztliche
Versorgung

• SAGE-Berufe in der Re-
gion Landshut

• Bestands- und Bedarfsanalyse
• Fortbildung: Mundpflege in der Pflege
• HIV und der Gang zum Zahnarzt2

• Mütterbefragung in der Region Landshut
• Hebammenbefragung
• GesundPflegen in der Region Landshut
• Informationsveranstaltungen „gesundheitliche Ver-

sorgungsplanung nach §132g SGB V“

Lichtenfels (Lkr.) Im Aufbau • Versorgungskarte des Landkreises Lichtenfels
(Geoportal)1

Lindau (Bodensee) 
(Lkr.) 

• Sicherstellung der ärztli-
chen Versorgung im
Landkreis Lindau (Bo-
densee)

• Allianz Demenz

• Bestands- und Bedarfsanalyse
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen  Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt   

Main-Spessart (Lkr.) • (Haus)Ärztliche Versor-
gung 

 

Miltenberg (Lkr.) • Gesundheitsversorgung 
• Unterarbeitsgruppe Pal-

liativ- und Hospizversor-
gung 

• Main.Landarzt 
• Hebammenvermittlungsstelle, Hebammennotfall-

dienst und Fortbildungszentrum für den Landkreis 
Miltenberg 

• Gesundheitswegweiser 
• Digitalisierung im Gesundheitswesen und in der 

Pflege 

Mühldorf a. Inn (Lkr.) • Pflegenachwuchs* 
• Sucht – (psych.) Erkran-

kungen bei Kindern und 
Jugendlichen 

• Lebensrettende Minuten 
• Fachlicher Onlineaustausch der Ärzte in der 4. 

Welle der Pandemie 

Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim (Lkr.) 

• Gesundheitsversorgung 
• Neu-Ärzte-Empfang 
• Soziale Berufe 
• Psychische Gesundheit 

2016 
• Wegweiser Psychische 

Gesundheit 
• Kinderschutz 
• Psychische Gesundheit 

• Neu-Ärzte-Empfang 
• Themenmonat Peripartale Krisen / Krisen rund um 

die Geburt 
• Psychische Gesundheit – Wanderausstellung und 

Vortragsreihe4 
• Wegweiser Psychische Gesundheit4 
• Menschen mit Demenz: Ihre Angehörigen – un-

sere Patienten (Wanderausstellung) 
• „anDOCen im Landkreis Neustadt a.d.Aisch-Bad 

Windsheim“ 
• Bürgerbefragung 
• NeaWiS – internetbasierte Informationsplattform 

für Senioren 
• Projekt zur Gewinnung von Haus- und Fachärzten 
• Projekt zur Crossmedialen Vermarktung von Nea-

WiS 
• Herzgesundheit – Defibrillatoren für den Landkreis 
• Forschungsprojekt MATILDE 

Neu-Ulm (Lkr.) • Ärztliche Gesundheits-
versorgung für den 
Landkreis 

• Seelische Gesundheit 

• Hebammenversorgung Landkreis Neu-Ulm 
• Imitierung und Gründung einer Hebammenver-

sammlung im Landkreis Neu-Ulm 
• Initiierung einer Selbsthilfegruppe Long Covid 
• Ausstattung des Landkreises Neu-Ulm mit Defi-

brillatoren 
• Aktionstag mit dem Kommunalbüro für Ärztliche 

Versorgung 
• Ärztliche Nachwuchsgewinnung für den Landkreis 

Neu-Ulm 

Nordoberpfalz (Lkr. Neu-
stadt an der Waldnaab, 
Lkr. Tirschenreuth, Stadt 
Weiden in der Oberpfalz) 

• Gesundheitsversorgung 
• Fachkräftemangel 
• Hospiz- und Palliativver-

sorgungsnetzwerk 
Nordoberpfalz 

• Imagekampagne für Berufe im Gesundheitswesen 
• smart.innovativ.NEW 
• Hybrider Aktionstag Gesundheitsversorgung Mor-

gen 
• Befragung der Ärzteschaft und Kommunalpolitik 

Nürnberg (Stadt) • Psychotherapeutische 
Versorgung 

• Flüchtlingsversorgung 

• Lichtblicke – Leben mit Demenz3 
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Demenzfreundliche
Apotheke

• Interdisziplinäres Netz-
werk für die Entwick-
lungsförderung von Kin-
dern (und Familien) –
INEK

Nürnberger Land (Lkr.) • Gesundheitsversorgung • „Geburtshilfe“ – Erste Fördersäule
• Ferienakademie
• SorgenhilFEE

Passauer Land (Lkr. 
Passau) 

• Medizinische Versor-
gung

• Netzwerk der Gesunden
Gemeinden

• Netzwerk gesund älter
werden

• Demenz
• Workshop für Studie-

rende der Medizin
• Pflegende Angehörige
• Erhöhung der Impfbe-

reitschaft
• Migration und Gesund-

heit

• Workshop für Studierende der Medizin
• Demenzwegweiser
• Gesunde Gemeinde1,3

• Internetplattform gesundheitsregion-passauer-
land.de1,3,5

• Leitlinie für die Projektlaufzeit der Gesundheitsre-
gionplus (Grundlage der Maßnahmenentwicklung)

• Infomappe Migration und Gesundheit für Helfende
• MiMi- mit Migranten für Migranten2,4

• Startpaket Gesunde Gemeinde
• Handreichungen1,3,4,5

• Rahmenprogramm für Medizinstudierende im
Blockpraktikum

• Neuinstallierung von AEDs (automatisierte ex-
terne Defibrillatoren)

Pfaffenhofen a.d. Ilm 
(Lkr.) 

Im Aufbau 

Regensburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Gesundheitsversorgung
(medizinische Versor-
gung)

• Sektorenübergreifende
Versorgung

• Jobmesse Gesundheit
2019

• Aktionsbündnis „In-
tegration & Gesundheit /
interkulturelle Gesund-
heit“

• Patientenbrief

• Homepage der Gesundheitsregionplus Regens-
burg1,2

• Jobmesse Gesundheit 2019
• Impf-Kampagne HPV2

• Zahnretterbox
• Datenanalyse im Rahmen des Stadtentwicklungs-

planes
• Bestand- und Bedarfsanalyse
• Erklärvideos zum Umgang mit Corona
• DeinHaus 4.0 – TePUS

Rosenheim (Lkr.) • Weniger schlimm
• Kompetenznetz Wunde
• Hospiz- und Palliativver-

sorgungsnetzwerk für
Stadt und Landkreis Ro-
senheim

• Koordinierungsbüro Pa-
tientenlotsen

• H(ilfs)-Team

• Attraktiv für Hausärztinnen/Hausärzte: eine Re-
gion kümmert sich

• Leben im Chaos – Chaos im Leben
• Hausarzt 4.0 – Arbeitswelten in Landarztpraxen
• Novembertagung – Gesund und vernetzt im Land-

kreis Rosenheim
• Das Arbeiten in Landarztpraxen – ein attraktives

Tätigkeitsfeld für Ärzt_innen und Fachpersonal
• Hebamme | Entbindungspfleger – ein Beruf für

Herz und Verstand
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

• Gründung des „Ausbildungsverbund Pflege Stadt
& Landkreis Rosenheim“

• Runder Tisch „Trauma-Netzwerk“

Roth (Lkr.) • Hospiz- und Palliativver-
sorgung

• Stationäres Hospiz
• Ausbildungsverbund

(generalisierte Pflege-
ausbildung)

• Eingliederungshilfe u.
psychiatrische Versor-
gung für Menschen mit
geistiger Behinderung

• Hebammen
• Digitalisierung

• Hospiz- und Palliativversorgungsnetzwerk
• Förderprogramm Geburtshilfe Erste Fördersäule

Rottal-Inn 
(Lkr.) 

Im Aufbau • Herztage im Rottal-Inn1

Schweinfurt (Stadt und 
Lkr.) 

• Landärzte
• Hausarzt im Grünen
• Hebammenförderung

• Bestands- und Bedarfserhebung im Bereich Ge-
sundheitsversorgung

• Krisen rund um die Geburt
• Schweinfurter Praktikum Plus – Hausarzt im Grü-

nen
• Hebammenzentrale Schweinfurt

Straubing (Stadt 
Straubing) 

• Pflege*
• Diabetesprävention
• Wiederbelebung
• Migrationsmedizin –

Geburten – Nachsorge
• Präventionsleitfaden

Straubing
• SPAS2 – Senioren-Pro-

jekt für Aktivität und Si-
cherheit zur Prävention
von Typ 2 Diabetes

• Blutspendekampagne

• Präventionspool für Kindergärten und alle Schul-
arten

• Blutspendekampagne
• Mobile Retter1

Traunstein (Lkr.) • Gesundheitsversorgung
• Generalistik – Ausbil-

dungsverbund Pflege
• Lokale Allianz für Men-

schen mit Demenz im
Landkreis Traunstein

• Aktionswoche der seeli-
schen Gesundheit

• Weiterbildungsverbund
für Hausärzte und Fach-
ärzte

• Netzwerkstelle Hebammenversorgung
• Der Bundeseinheitliche Medikationsplan an der

Schnittstelle ambulant – stationär
• Migräne – Was ist das?
• Ausbildungsverbund Pflege der Landkreise Traun-

stein und Berchtesgadener Land
• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz im Land-

kreis Traunstein3

• Aktion zur Woche der seelischen Gesundheit
2021

• Aktion zur Woche der seelischen Gesundheit
2022
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Gesundheitsregionplus Arbeits-/Projektgruppen Projekteggf. StMGP-Schwerpunkt  

Unterallgäu-Memmin-
gen (Lkr. Unterallgäu und 
Stadt Memmingen) 

Im Aufbau 

Weilheim-Schongau 
(Lkr.) 

• Onkologische Versor-
gung

• ACP
• Pflege*

• Öffentlichkeitsarbeit: Gesund Altern im Landkreis
• Öffentlichkeitsarbeit: Übermittlung von Gesund-

heitsbotschaften

Wunsiedel i. Fichtelge-
birge (Lkr.) 

• Gesundheitsversorgung • Ärzte.Bus
• Doctors' Lounge/Medizinerstammtisch
• Gesundheitsversorgung 4.0
• Mediziner Journey

Würzburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Migration
• Gesunde Hochschulen
• Runder Tisch Geburts-

hilfe
• Hebammentreffen

• Fachtag „Kultursensible Gesundheit – Wissen,
Austausch, Bedarf“

• Musiktherapie zur Prävention psychischer Beein-
trächtigungen bei Geschwistern krebskranker Kin-
der5

• Hausärztebefragung in Stadt und Landkreis Würz-
burg

• Hebammenbefragung in Stadt und Landkreis
Würzburg

• Gesundheitsbericht für Stadt und Landkreis Würz-
burg 2016

• Hebammenvermittlung Stadt & Landkreis Würz-
burg

1StMGP-Schwerpunktthema „Herzinfarkt“ 
2StMGP-Schwerpunktthema „Sexuell übertragbare Krankheiten“ 
3StMGP-Schwerpunktthema „Seniorengesundheit“ 
4StMGP-Schwerpunktthema „Psychische Gesundheit" 
5StMGP-Schwerpunktthema „Kindergesundheit“ 
*Arbeitsgruppe bearbeitet sowohl das Thema Gesundheitsversorgung als auch den Themenbereich Pflege
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Handlungsfeld Pflege 
Im Handlungsfeld Pflege soll eine Verbesserung der Koordination, Kooperation und 

Steuerung der Pflege vor Ort erreicht werden. Nur im engen Austausch und Mitei-

nander der verschiedenen Akteurinnen und Akteure kann eine angemessene Versor-

gung pflegebedürftiger Menschen sichergestellt werden. Dabei ist ein zentrales Ziel, 

den Pflegebedürftigen so lange wie möglich ein selbstbestimmtes Leben in ihrer ver-

trauten Umgebung zu ermöglichen. Die Gesundheitsregionenplus sollen den Aufbau 

eines Netzwerkes mit den verschiedenen Akteurinnen und Akteuren aus der Pflege 

unterstützen und vorantreiben. Zudem können in den Arbeitsgruppen der Gesund-

heitsregionplus konkrete Projekte zur Optimierung der pflegerischen Versorgung vor 

Ort entwickelt werden (StMGP, 2019b). Das Handlungsfeld Pflege wurde ab 2015 

zunächst als weiteres Handlungsfeld bzw. im Handlungsfeld Gesundheitsversorgung 

bearbeitet (StMGP, 2015b). Ab 2019 wurde das Handlungsfeld Pflege ein obligato-

risch zu bearbeitendes Haupthandlungsfeld (StMGP, 2019a). Hierin liegt ein Grund, 

warum im Vergleich mit den beiden anderen Handlungsfeldern Gesundheitsförde-

rung und Prävention sowie Gesundheitsversorgung in Tabelle 6 relativ weniger Ar-

beitsgruppen und Projekte aufgeführt sind. 

Abbildung 13 gibt einen Überblick über die prioritären Themen im Handlungsfeld 

Pflege. Dabei handelt es sich um Themen, die in den Gesundheitsregionenplus entwe-

der in den direkt an die Gesundheitsregionplus angebundenen Gremien oder in ande-

ren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung bisher bearbeitet wurden. 

Dargestellt wird die Priorität, mit der das jeweilige Thema in der bisherigen Arbeit der 

Gremien der Gesundheitsregionplus berücksichtigt wurde. Es zeigt sich, dass das 

Thema „Gewinnung von Pflegekräften“ mit Abstand am höchsten priorisiert wurde 

(3,9). Aber auch das damit verbundene Thema der Vernetzung der Ausbildungsein-

richtungen sowie die Einrichtung und Vernetzung von Unterstützungs- und Bera-

tungsangeboten für die Bevölkerung wurden recht hoch priorisiert (jeweils 3,0). Dar-

über hinaus wurde der Förderung der Gesundheitskompetenz in Bezug auf Pflege 

(2,8), der Unterstützung pflegender Angehöriger (2,8) und der Förderung einer akti-

ven, selbstbestimmten Lebensweise im vertrauten Wohnumfeld bis ins hohe Alter 

(2,8) eine relativ hohe Bedeutung beigemessen.  
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Die Bearbeitung der Schwerpunktthemen des Bayerischen Staatsministeriums für 

Gesundheit und Pflege im Kontext Pflege (2,6), die Bereitstellung von (inklusiven) 

Angeboten für Menschen mit Demenz (2,5) sowie die Vermeidung bzw. Verringerung 

von Pflegebedürftigkeit (2,4) wurden im Durchschnitt mit mittlerer Priorität bewertet. 

Den bisher genannten Themen folgen mit mittlerer oder eher geringer Priorität die 

Förderung der Pflegekompetenz der Bevölkerung (2,1), der Ausbau des Angebots an 

Kurzzeit-, Tages-, Nacht- und Dauerpflegeplätzen (2,0), das Thema „Häusliche 

Pflege“ (1,9), die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements im Bereich Pflege 

(1,8), die Entwicklung neuer Pflege- und Betreuungskonzepte (1,8), die Quartiersge-

staltung, Stadtplanung und Kreisentwicklung unter Berücksichtigung der besonderen 

Bedürfnisse von Pflegebedürftigen, einschließlich der Öffnung von Pflegeheimen ins 

Quartier (1,8), die Digitalisierung in der Pflege (1,8), die Auseinandersetzung mit al-

ternativen pflegerischen Wohn- und Versorgungsformen wie ambulant betreute 

Wohngemeinschaften, Seniorenwohn- und Hausgemeinschaften und Brückenpflege 

(1,7) und die gesundheitliche Chancengleichheit im Kontext der Pflege (1,5). Mit ver-

gleichsweise geringer Priorität werden die Weiterentwicklung und Sicherung der 

Qualität in der Pflege im Rahmen der bundes- und landesrechtlichen Vorgaben (1,4) 

sowie die Sicherstellung einer bedarfsgerechten ambulanten Versorgung von Patien-

ten mit komplexen Versorgungsbedarfen durch rehabilitative Pflege (1,0) bearbeitet. 

Darüber hinaus wurden von den Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregio-

nenplus weitere Themen aus dem Handlungsfeld Pflege genannt, die vor Ort bearbei-

tet werden. Zu diesen Themen zählen Maßnahmen zur Gesundheitsförderung bei 

Pflegekräften, die Vernetzung und Bekanntmachung regionaler Angebote in der Hos-

pizarbeit, die Zusammenarbeit des ambulanten, stationären und Reha-Bereiches in 

der Pflege, die Vernetzung ambulanter und stationärer Pflegeeinrichtungen, die Ent-

wicklung einer Demenzstrategie, die Förderung und Vermittlung von Wohnraum für 

Auszubildende der Pflege und die Patientenkoordination. 

Die dargestellten Prioritäten sind Durchschnittswerte, die aus den Angaben aller Ge-

sundheitsregionenplus gebildet wurden. Anhand der Streuung der Werte über die Ge-

sundheitsregionenplus hinweg (SD: zwischen 1,3 und 1,9) ist erkennbar, dass die Pri-

orisierung starke regionale Unterschiede aufweist. Anhand der Priorisierungen wird 

sichtbar, dass die Gesundheitsregionenplus die regionalen Bedarfe im Handlungsfeld 

Pflege eruieren und die entsprechenden Themen bearbeiten. 
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Abbildung 13: Prioritäre Themen im Handlungsfeld Pflege 
Antworten auf die Frage: „Wurden die folgenden, nach Handlungsfeldern gegliederten Themen in der bisherigen 
Arbeit der Gremien der Gesundheitsregionplus bearbeitet? Falls ja, mit welcher Priorität? Bitte berücksichtigen Sie 
auch Themen, die in weiteren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung oder deren Vertretung bear-
beitet oder begonnen wurden.“ Angabe auf einer Skala von 0 (sehr geringe Priorität) bis 5 (sehr hohe Priorität) 
bzw. Angabe „nicht bearbeitet“. 
*Kurzzeit-, Tages-, Nacht- und Dauerpflegeplätze.

Tabelle 6 stellt die im Förderverlauf in den Gesundheitsregionenplus gegründeten 115 

Arbeitsgruppen sowie alle 140 initiierten Projekte im Handlungsfeld Pflege dar. Bei 

den Arbeitsgruppen werden sowohl aktive, als auch ruhende oder bereits beendete 

Arbeitsgruppen aufgeführt. Es werden außerdem sowohl laufende als auch beendete 

Projekte aufgeführt. Die Projekte wurden entweder von der Gesundheitsregionplus 

selbst initiiert oder durch die Gesundheitsregionplus als Kooperationspartner unter-

stützt. Wurde im Rahmen eines Projektes ein Schwerpunktthema des Bayerischen 

Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege bearbeitet, ist das in der Spalte direkt 

neben dem Projekt gekennzeichnet.  
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Als Beispiele für das Handlungsfeld Pflege werden im Anhang ausgewählte Projekte 

als Steckbrief vorgestellt. Die Steckbriefe basieren auf Selbstangaben der jeweiligen 

Gesundheitsregionenplus. 

Die Arbeitsgruppen sind teils allgemein dem Themenkomplex zugeordnet, teils wur-

den aber auch Arbeitsgruppen zu einer speziellen regionalen Herausforderung oder 

Thematik gegründet. Dies geht mit der konzeptionellen Vorgabe einher, die Gremien-

strukturen an den örtlichen Gegebenheiten auszurichten. 

Die Projekte im Handlungsfeld Pflege weisen unterschiedliche Zeithorizonte auf: 

während manche Projekte, wie etwa Aktionstage/-wochen oder Informationsveran-

staltungen, mit dem Abschluss der Veranstaltung beendet sind, verfolgen viele an-

dere aufgeführte Projekte längerfristige Ziele, z. B. die Vernetzung der Pflegeschulen 

durch den Aufbau eines Ausbildungsverbundes oder den Ausbau der Beratungs- und 

Unterstützungsangebote für die regionale Bevölkerung hinsichtlich Pflegethemen 

durch die Eröffnung eines Pflegestützpunktes. Im Sinne der Bayerischen Demenz-

strategie leisten viele Gesundheitsregionenplus einen Beitrag zur Sensibilisierung der 

Bevölkerung für das Thema Demenz sowie zur Verbesserung der Lebensbedingun-

gen der Menschen mit Demenz und deren Angehöriger. Es werden beispielsweise 

Aktionstage bzw. -wochen durchgeführt, lokale Netzwerke rund um das Thema De-

menz aufgebaut, Demenzwegweiser verfasst sowie Strukturen der Gesundheitsver-

sorgung hinsichtlich ihrer Demenzfreundlichkeit angepasst (Demenzfreundliche Apo-

theken, Überleitungsbogen für demenziell erkrankte Patienten). 

Die angesprochenen Zielgruppen unterscheiden sich je nach Projekt – teils soll die 

lokale Bevölkerung (ggf. bestimmte Altersgruppen) erreicht werden, teils die Akteu-

rinnen und Akteure aus den Versorgungsstrukturen. 

Tabelle 6: Arbeitsgruppen und Projekte im Handlungsfeld Pflege 

Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Aichach-Friedberg (Lkr.) • Pflege • Aktionstag Demenz
• Heimarzt-Konzept im Zusammenhang mit der

Coronavirus-Pandemie
• Online-Veranstaltung „Gesund Pflegen in Augs-

burg und Umgebung“

Altmühlfranken (Lkr. 
Weißenburg-Gunzenhau-
sen) 

• Pflege
• HPVN Südfranken

• PflegeFORUM altmühlfranken
• Pflegestützpunkt Altmühlfranken
• Ausbildungsverbund Altmühlfranken
• Demenzwoche in Altmühlfranken
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Amberg / Amberg-Sulz-
bach (Stadt Amberg und 
Lkr. Amberg-Sulzbach) 

• Gesundheitsversorgung
Pflege

• Arbeitszusammen-
schluss Generalistische
Pflegeausbildung

• Kunst tut der Seele gut – Ventile für Pflegende4

• Einführung der „Generalistischen Pflegeausbil-
dung“

• Öffentlichkeitsarbeit Pflegeberufe
• Befragung „Gesunde Pflegeberufe“4

• Weiterentwicklung pflegeberufe.amberg.de
• Bedarfs- und Bestanderhebung

Ansbach (Lkr. und Stadt) • Pflege
• Umsetzung generalisti-

sche Pflegeausbildung
• Image Gesundheitsbe-

rufe
• Generalistische Pflege-

ausbildung
• „Gerontopsychiatrie“

• Einrichtung einer Koordinierungsstelle für das
Netzwerk Westmittelfranken zur Ausbildung von
Pflegefachfrauen und -männern

Arberland (Lkr. Regen) • Soziale Berufe
• Generalistische Pflege-

ausbildung
• Netzwerk Pflegebera-

tung

• Pflegewegweiser3

• Ich bin Idealist. Du auch?

Aschaffenburg (Lkr. und 
Stadt) 

Im Aufbau 

Augsburg (Lkr.) • Pflege

Augsburg (Stadt) • Personalgewinnung und
-bindung

Bäderland Bayer. Rhön 
(Lkr. Bad Kissingen und 
Lkr. Rhön-Grabfeld) 

• Pflege
• KompetenzNetzwerk

Demenz
• Pflege – Lenkungs-

gruppe

• Gütesiegel „Ausbildung mit Wert“

Bamberg (Stadt Bamberg 
und Lkr. Bamberg) 

• Kurzzeitpflege
• Überleitungsmanage-

ment
• Runder Tisch Pflege

• Kongresse der Gesundheitsregionplus Bamberg4

• Projekt „Lebenskreisrat“

Bayreuth (Stadt und Lkr.) • Pflege • Gesundheitsversorgung 4.1.: „Gesellschaft 4.1:
Digitales Land-Digitale Kommune“

• GesundPflegen in der Gesundheitsregionplus Stadt
und Landkreis Bayreuth

Berchtesgadener Land 
(Lkr.) 

• Demenzsensibles Kran-
kenhaus

• Generalistik – Ausbil-
dungsverbund Pflege
Berchtesgadener Land
und Traunstein

• Koordinierungsstelle Ausbildungsverbund Pflege
BGL-TS
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

• Verbundbeirat „Ausbil-
dungsverbund Pflege
BGL-TS“

Cham (Lkr.) • Ausbildungsverbund
und Koordinierungs-
stelle Pflege

• Netzwerk Palliativver-
sorgung im Landkreis
Cham

• virtueller Pflegestütz-
punkt Pflegehomepage

• Ausbildungsverbund und Koordinierungsstelle
Pflege

• virtuelle Gesundheitslandschaft zur Berufsorientie-
rung

Coburger Land (Stadt 
Coburg und Lkr. Coburg) 

• Koordinierungsstelle
Pflege Coburg

• Ausbildungsverbund Pflege Region Coburg

Dachau (Lkr.) Im Aufbau • Pilotprojekt Bürgerbeirat Gesundheit4,5

• Errichtung eines Pflegestützpunktes

Deggendorf (Lkr.) • Fachkräftesicherung
Gesundheit

• Regionale Versorgungs-
strukturen

• Generalistische Pflege-
ausbildung

• Gesundheitsversorgung
und Fachkräftesiche-
rung

• Generalistische Pflegeausbildung im Landkreis
Deggendorf

• Gesundheitskongress – Auftaktveranstaltung der
Gesundheitsregionplus

• Demenz-Forschungsprojekt digiDEM Bayern
• Vortrag: Lebensspuren in der Welt des Verges-

sens, Personen mit Demenz verstehen und be-
gleiten

• „Dahoam in Niederbayern“: Online-Portal und App
• Ausbildungstour: Gesundheit und Soziales
• Quimedo
• Demenz-Aktionswoche
• Generalistische Pflegeausbildung: Fortbildungs-

veranstaltung
• GesundPflegen Deggendorf

Dillingen a. d. Donau 
(Lkr.) 

• Dillinger Palliativzirkel • Veranstaltungsreihe Demenz3

DONAURIES (Lkr. Do-
nau-Ries) 

• stationäre und ambu-
lante Pflege / Generalis-
tik

• Gerontopsychiatrie
• Gepflegt Karriere ma-

chen!

• Auftaktveranstaltung: „Pflegegipfel Donau-Ries“
mit StMin M. Huml

• Wanderausstellung „Was geht, was bleibt“3

• LaNaMed – Langfristige Nachwuchsakquise im
medizinischen Bereich

• Bayerische Demenzwoche 2021
• Aktionswoche „Zu Hause daheim“ 2022
• Bayerische Demenzwoche 2022

Ebersberg (Lkr.) • Medizinisches Fachper-
sonal

• Wohnraumförderung für
Auszubildende in der
Pflege

• Wohnraumförderung für Auszubildende in der
Pflege

Erding (Lkr.) • Pflege • Interkulturelle Kompetenz in der Pflege
• Pflegekrisendienst3,4
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

• Überleitungsbogen für demenziell erkrankte Pati-
enten3

• Pflegestützpunkt3

• Landespflegegeld
• Online Praktikumsbörse

Erlangen-Höchstadt und 
Erlangen (Stadt Erlangen 
und Lkr. Erlangen-
Höchstadt 

• Demenz
• Steuerungsgruppe För-

derung Ausbildungsver-
bund Generalistik

• Demenznetzwerk
• Netzwerk Sport und Gesundheit in Höchstadt1,3

• Regionales Online-Portal „WasWieWo.de“

Forchheim (Lkr.) • Sektor-übergreifende
Kommunikation

• Notfall-Infokarte3

Freising (Lkr.) • Lokale Allianzen für
Menschen mit Demenz

• Hospiz- und Palliativar-
beit

• Gesundheit und Integra-
tion

• Projektgruppe der Ver-
waltung (Gesundheits-
regionplus, Integrations-
beauftragte, Bildungsre-
gion, Sozialplanung)

• Aktionstage Seniorengesundheit3

• Unabhängige Pflegefachberatung3

• Zugang zu Gesundheitsangeboten für MigrantIn-
nen

• Treffpunkt Selbsthilfe
• Freisinger Demenzwochen3

• Gründung eines Hospiz- und Palliativnetzwerkes
und Projekt „Zeitintensive Betreuung im Pflege-
heim“

Freyung-Grafenau (Lkr.) • Pflege

Fürth (Lkr.) • Gesund im Alter, Pflege
und lebenswertes Le-
bensende

• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz
• Pflegetalk
• Pflegeplatzbörse

Fürth (Stadt) • Steuerkreis Demenz-
netzwerk

• Netzwerkkarte

• Implementierung und Einrichtung der Informati-
onsplattform www.gesundheit-in-fuerth.de: 21
Rubriken (Arztpraxen, Apotheken, Beratungsstel-
len, Sportvereine, Kliniken, Notfallversorgung,
Hebammen, Selbsthilfe, Pflege, Demenz...), über
850 Einträge mit Inform

• Fürther Gesundheitsmesse1,3,4,5

• Pflegekräftebefragung „Ihre Stimme muss gehört
werden“

Garmisch-Partenkirchen 
(Lkr.) 

• Pflege • Gesundheitstage (jährlich stattfindend)1,2,3,4,5

• Gesundheitsfibel
• Imagefilm der Gesundheitsregionplus Landkreis

Garmisch-Partenkirchen

Günzburg (Lkr.) Im Aufbau 

Haßberge (Lkr.) • Pflege on Tour
• Fachtag „Gesundheit &

Pflege“
• Gesundheitsversorgung

(medizinische & pflege-
rische Versorgung)

• Pflege on Tour
• Digitaler „Reality Check – Ehrenpflegas“
• Generalistische Pflegeausbildung – Gemeinsa-

mer, landkreisübergreifender Bogen zur Leis-
tungseinschätzung
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

• Reality Check – Ehren-
pflegas

• Generalistik – Schullei-
ter*innen

• Generalistik – Leis-
tungseinschätzung

• Bayerische Demenzwo-
che

Hof (Stadt und Lkr.) • Pflege und Senioren
• Prävention
• Pflegende Angehörige
• Social Media Kam-

pagne
• PSAG
• Entlassmanagement

• Demenzstrategie – Demenzwegweiser3

• Pflegende Angehörige – Entlastungangebote3

• Social Media-Pflegekampagne

Ingolstadt (Stadt) • Fachkräftegewinnung
und –bindung

Kelheim (Lkr.) Im Aufbau 

Kempten-Oberallgäu 
(Lkr. Oberallgäu und 
Stadt Kempten) 

Im Aufbau • Ausbildungsverbund

Kronach (Lkr.) • Gesundheit im Alter • Berufsbild Altenpflege
• Bayerische Demenzwoche
• Wanderausstellung „Gemeinsam gehen“

Kulmbach (Lkr.) • Demografischer Wandel
und Pflege

• Vergiss mein nicht3

• Demenzfreundliche Apotheke

Landsberg am Lech 
(Lkr.) 

• Seniorengesundheit
• Selbsthilfe- und Inklusi-

onsnetzwerkarbeit
• Steuerkreis PflegeNetz

• Gesundheitstraining für pflegende Angehörige
• Gründung PflegeNetz im Landkreis Landsberg
• Unabhängigkeit im Alter

Landshut (Stadt und 
Lkr.) 

• Gesundheitliche Versor-
gungsplanung am Le-
bensende

• Leben mit Herzerkran-
kungen

• Pflege
• SAGE-Berufe in der Re-

gion Landshut

• Bestands- und Bedarfsanalyse
• Fortbildung: Mundpflege in der Pflege
• GesundPflegen in der Region Landshut
• Informationsveranstaltungen „gesundheitliche Ver-

sorgungsplanung nach §132g SGB V“

Lichtenfels (Lkr.) Im Aufbau • Versorgungskarte des Landkreises Lichtenfels
(Geoportal)1

Lindau (Bodensee) 
(Lkr.) 

• Allianz Demenz • GesundPflegen

Main-Spessart (Lkr.) Im Aufbau 
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Miltenberg (Lkr.) • Pflege, Palliativ- und
Hospizversorgung /
PflegeNetz Landkreis
Miltenberg

• Palliativ- und Hospizver-
sorgung

• PflegeNetz Landkreis Miltenberg
• Gesundheitswegweiser
• Dialogforum BGM / BGF
• Digitalisierung im Gesundheitswesen und in der

Pflege

Mühldorf a. Inn (Lkr.) • Pflegenachwuchs • Pflegeaktionswoche

Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim (Lkr.) 

• Soziale Berufe
• Steuerungsgruppe

Pflege
• Marketing Pflege

• Rekrutierung internationaler Auszubildender zur
Pflegefachkraft

• Integrationsprogramm „Internationale Auszubil-
dende“ des Netzwerks Pflege in Frankens Mehrre-
gion

• Förderung von Lernkooperationen und Ausbil-
dungsverbünden in der Pflege

• Schnupperpraktikum im Pflegeberuf
• Kurzpraktikum für Abschlussjahrgänge im Skills

Lab des Zentrums für Pflegeberufe
• Sprachkurs für internationale Auszubildende „Be-

rufssprache Deutsch in der Pflege“
• NeaWiS – internetbasierte Informationsplattform

für Senioren
• Marketing Generalistik Pflege
• Projekt zur Crossmedialen Vermarktung von Nea-

WiS
• Forschungsprojekt MATILDE
• Internationaler Pflegecampus

Neu-Ulm (Lkr.) • Pflege • Care Regio
• Gesundheitsregionplus Landkreis Neu-Ulm geht di-

gital
• Demenzwoche 2021
• Aktion Pflegekräfte gesucht – Ukrainische Flüch-

tende

Nordoberpfalz (Lkr. Neu-
stadt an der Waldnaab, 
Lkr. Tirschenreuth, Stadt 
Weiden in der Oberpfalz) 

• Fachkräftemangel
• Ausbildungsverbund

Pflege Nordoberpfalz

• Ausbildungsverbund Pflege Nordoberpfalz

Nürnberg (Stadt) Im Aufbau • Lichtblicke – Leben mit Demenz3

Nürnberger Land (Lkr.) Im Aufbau • Ausbildungsverbund Pflege

Passauer Land (Lkr. 
Passau) 

• Netzwerk gesund älter
werden

• Demenz
• Pflege
• Image der Pflege för-

dern
• gemeinsame Aus-, Fort- 

und Weiterbildungen in
der Pflege (ambulante,

• Demenzwegweiser
• Gesunde Gemeinde1,3

• Internetplattform gesundheitsregion-passauer-
land.de1,3,5

• Leitlinie
• Infomappe Migration und Gesundheit für Helfende
• MiMi – mit Migranten für Migranten2,4

• Startpaket Gesunde Gemeinde
• Handreichungen1,3,4,5

• Imagekampagne Pflege
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

stationäre und Rehabe-
reich) 

• Pflegende Angehörige
• Migration und Gesund-

heit

• gemeinsame Bewerberdatenbank (ambulant, sta-
tionär und Reha-Bereich)

• gemeinsame Fortbildungsdatenbank (ambulant,
stationär und Rehabereich)

Pfaffenhofen a. d. Ilm 
(Lkr.) 

Im Aufbau 

Regensburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Projektgruppe „Job-
messe Gesundheit
2019“

• Pflege

• Homepage der Gesundheitsregionplus Regens-
burg1,2

• Jobmesse Gesundheit 2019
• DeinHaus 4.0 – TePUS

Rosenheim (Lkr.) • Weniger schlimm
• Kompetenznetz Wunde
• Hospiz- und Palliativver-

sorgungsnetzwerk für
Stadt und Landkreis Ro-
senheim

• DeinHaus4.0 Oberbay-
ern – Wohnkompetenz-
zentrum Freilassing und
Rosenheim

• Koordinierungsbüro Pa-
tientenlotsen

• H(ilfs)-Team

• Novembertagung – Gesund und vernetzt im Land-
kreis Rosenheim

• DeinHaus 4.0 Oberbayern – Wohnkompetenz-
zentrum Freilassing und Rosenheim

• Gründung des „Ausbildungsverbund Pflege Stadt
& Landkreis Rosenheim“

Roth (Lkr.) • Ausbildungsverbund
(generalisierte Pflege-
ausbildung)

• Eingliederungshilfe u.
psychiatrische Versor-
gung für Menschen mit
geistiger Behinderung

• Allianz Demenz für den
Landkreis

• Allianz Demenz für den Landkreis Roth3

Rottal-Inn (Lkr.) • Gesundheitsfachberufe
im Rottal-Inn

• Zusammenarbeit ambu-
lant & stationär

• PNP-Interviewreihe zu Gesundheitsfachberufe im
Rottal-Inn

Schweinfurt (Stadt und 
Lkr.) 

• Generalistik – Schullei-
ter*innen

• Generalistik – Leis-
tungseinschätzung

• Bestands- und Bedarfserhebung im Bereich Ge-
sundheitsversorgung

• Generalistische Pflegeausbildung – Gemeinsa-
mer, landkreisübergreifender Bogen zur Leis-
tungseinschätzung

Straubing (Stadt 
Straubing) 

• Pflege
• Kochkartei für Men-

schen mit Beeinträchti-
gung in Kooperation mit
den Barmherzigen Brü-
dern
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Traunstein (Lkr.) • Pflege
• Generalistik – Ausbil-

dungsverbund Pflege
• Lokale Allianz für Men-

schen mit Demenz im
Landkreis Traunstein

• Ausbildungsverbund Pflege der Landkreise Traun-
stein und Berchtesgadener Land

• Lokale Allianz für Menschen mit Demenz im Land-
kreis Traunstein3

Unterallgäu-Memmin-
gen (Lkr. Unterallgäu und 
Stadt Memmingen) 

Im Aufbau • 12. Plenum des Netzwerks „Altenhilfe und seeli-
sche Gesundheit Memmingen / Unterallgäu“ mit
den Themen-Schwerpunkten „Pflegenotstand –
Ursachen, Lösungsansätze und Entwicklung einer
nachhaltigen Pflegeversorgung“

• Informationsveranstaltung zum Pflegeberufege-
setz und Ausbildungsverbünden in der Pflege

Weilheim-Schongau 
(Lkr.) 

• Pflege • Öffentlichkeitsarbeit: Gesund Altern im Landkreis

Wunsiedel i. Fichtelge-
birge (Lkr.) 

• Pflege

Würzburg (Stadt und 
Lkr.) 

Im Aufbau 

1StMGP-Schwerpunktthema „Herzinfarkt“ 
2StMGP-Schwerpunktthema „Sexuell übertragbare Krankheiten“ 
3StMGP-Schwerpunktthema „Seniorengesundheit“ 
4StMGP-Schwerpunktthema „Psychische Gesundheit" 
5StMGP-Schwerpunktthema „Kindergesundheit“
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Weitere Handlungsfelder 
In den Gesundheitsregionenplus können aufgrund regionaler Besonderheiten über die 

drei Haupthandlungsfelder Gesundheitsförderung und Prävention, Gesundheitsver-

sorgung sowie Pflege hinaus in beschränktem Umfang weitere Handlungsfelder mit 

Gesundheitsbezug bearbeitet werden. Zu diesen Handlungsfeldern zählen beispiels-

weise Themen der grenzüberschreitenden Versorgung, Gesundheitstourismus, Ge-

sundheitswirtschaft sowie Wissenschaft und Forschung. 

Abbildung 14 stellt einen Überblick über die prioritären Themen der weiteren Hand-

lungsfelder dar. Dargestellt wird jeweils die Priorität, mit der das jeweilige Thema in 

der bisherigen Arbeit der Gremien der Gesundheitsregionplus berücksichtigt wurde. 

Die dargestellten Prioritäten sind Durchschnittswerte, die aus den Angaben aller Ge-

sundheitsregionenplus gebildet wurden. Die Streuung der Werte über die Gesund-

heitsregionenplus hinweg (SD: zwischen 1,1 und 1,5) lässt auf starke regionale Unter-

schiede schließen. Es wird außerdem deutlich, dass über die drei Haupthandlungs-

felder bereits der Großteil an relevanten Themen abgedeckt wird. Die weiteren Hand-

lungsfelder „Grenzüberschreitende Gesundheitsversorgung“ (1,4), „Gesundheitstou-

rismus“ (1,3), „Gesundheitswirtschaft“ (0,9) und „Wissenschaft und Forschung“ (0,5) 

wurden im Durchschnitt nur mit geringer Priorität versehen. Darüber hinaus wurden 

von den Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus weitere Themen an-

gegeben, die z. B. aufgrund ihrer inhaltlichen Breite nicht direkt einem Haupthand-

lungsfeld zugeordnet werden konnten. Hier wurden „Klimawandel und Gesundheit“, 

„Lebensmittel, Ernährung und Gesundheit“, „Gesundheit und Integration“, „Ehrenamt-

liches Engagement (Nachbarschaftshilfen)“, „Pandemiebekämpfung“ sowie das „För-

derprogramm zur Steigerung der medizinischen Qualität in Bayerischen Kurorten und 

Heilbädern“ genannt. 
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Abbildung 14: Prioritäre Themen in weiteren Handlungsfeldern 
Antworten auf die Frage: „Wurden die folgenden, nach Handlungsfeldern gegliederten Themen in der bisherigen 
Arbeit der Gremien der Gesundheitsregionplus bearbeitet? Falls ja, mit welcher Priorität? Bitte berücksichtigen Sie 
auch Themen, die in weiteren Gremien unter Beteiligung der Geschäftsstellenleitung oder deren Vertretung bear-
beitet oder begonnen wurden.“ Angabe auf einer Skala von 0 (sehr geringe Priorität) bis 5 (sehr hohe Priorität) 
bzw. Angabe „nicht bearbeitet“. 

Tabelle 7 stellt die im Förderverlauf in den Gesundheitsregionenplus gegründeten 27 

Arbeitsgruppen sowie 37 initiierten Projekte in den weiteren Handlungsfeldern dar. 

Der Übersichtlichkeit halber ist die Darstellung auf diejenigen Gesundheitsregio- 

nenplus beschränkt, die ein oder mehrere weitere Handlungsfelder bearbeiten. Die Ar-

beitsgruppen bzw. Projekte können sowohl aktiv als auch ruhend oder bereits been-

det sein. Zudem kann sich der Grad der Mitgestaltung der Gesundheitsregionplus in 

den Projekten stark unterscheiden – manche Projekte wurden von der Gesundheits-

regionplus selbst initiiert, während andere Projekte nur als Kooperationspartner durch 

die Gesundheitsregionplus unterstützt wurden. Wurde im Rahmen eines Projektes ein 

Schwerpunktthema des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 

bearbeitet, ist das in der Spalte direkt neben dem Projekt gekennzeichnet. Als Bei-

spiele für Projekte in den weiteren Handlungsfeldern werden im Anhang ausgewählte 

Projekte als Steckbrief vorgestellt. Die Steckbriefe basieren auf Selbstangaben der 

jeweiligen Gesundheitsregionenplus. 

Im Bereich „Gesundheitstourismus“ besteht in drei Gesundheitsregionenplus eine Ar-

beitsgruppe und es wurde beispielsweise das Projekt „Gesundes Golfen“ durchge-

führt. Im Themenfeld „Gesundheitswirtschaft“ besteht unter anderem eine Arbeits-

gruppe „Gesundheitsmesse“. Eine solche regionale Messe zu verschiedensten Ge-

sundheitsthemen führten zwei Gesundheitsregionenplus durch. Im Bereich „Forschung 

und Wissenschaft“ wurden eine Datenanalyse im Rahmen des Stadtentwicklungspla-

nes sowie eine Bürgerbefragung durchgeführt.  
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Wissenschaft und Forschung

Gesundheitswirtschaft

Gesundheitstourismus

Grenzüberschreitende Versorgung

Prioritäre Themen in weiteren Handlungsfeldern
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Außerdem hat eine Gesundheitsregionplus bei der Initiierung eines sogenannten „In-

ternationalen Pflegecampus“ unterstützt. Darüber hinaus wird in allen Gesundheitsre-

gionenplus regelmäßig die aktuelle Situation in Form einer Bestands- und Bedarfsana-

lyse untersucht. 

Tabelle 7: Arbeitsgruppen und Projekte in den weiteren Handlungsfeldern 

Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Augsburg (Lkr.) • Gesundheitsportal Landkreis Augsburg

Bäderland Bayer. Rhön 
(Lkr. Bad Kissingen und 
Lkr. Rhön-Grabfeld) 

• Seniorenpolitisches Ge-
samtkonzept

Bayreuth (Stadt und Lkr.) • Weihnachten für Alle
• Blutspendekampagne im Landkreis Bayreuth

Berchtesgadener Land 
(Lkr.) 

• Gesundheitstourismus • Psychiatrie-Fachtag4

Erding (Lkr.) • Pflege • Seniorennachmittag im Bauernhausmuseum3,4

• Gesundheitsmesse Erding3,4

Erlangen-Höchstadt und 
Erlangen (Stadt Erlangen 
und Lkr. Erlangen-
Höchstadt) 

• Regionales Online-Portal „WasWieWo.de“

Freising (Lkr.) • Treffpunkt Selbsthilfe
• Freisinger Demenzwochen3

• Fachtag der Gesundheitsregionplus Landkreis Frei-
sing4

Fürth (Stadt) • Steuerkreis Demenz-
netzwerk

• Gesundheitsmesse
• Infoplattform

• Implementierung und Einrichtung der Informati-
onsplattform www.gesundheit-in-fuerth.de: 21
Rubriken (Arztpraxen, Apotheken, Beratungsstel-
len, Sportvereine, Kliniken, Notfallversorgung,
Hebammen, Selbsthilfe, Pflege, Demenz...), über
850 Einträge mit Inform

• „Fürth bewegt“3,5

• Fürther Gesundheitsmesse3,4,5

• Präventionsgespräche Seelische Gesundheit,
Präventionsgespräche Ernährung in Lebenswel-
ten4,5

Garmisch-Partenkirchen 
(Lkr.) 

• Diverse Projektarbeits-
gruppen (z. B. Gesun-
des Golfen)

• Gesundheitstourismus

• Gesundheitsfibel
• Gesundes Golfen
• Fit in die Zukunft
• Imagefilm der Gesundheitsregionplus Landkreis

Garmisch-Partenkirchen

Kronach (Lkr.) • Wanderausstellung „Gemeinsam gehen“
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Kulmbach (Lkr.) • Lebensmittel, Ernäh-
rung und Gesundheit

• Thementag T² (Traditionell & Trendy): „(Heil-
)Kräuter in Theorie und Praxis“

• Interkulturelle Woche 2021 – #offengeht

Landsberg am Lech 
(Lkr.) 

• Austauschtreffen der
Koordinierungsstellen
im Landratsamt

Landshut (Stadt und 
Lkr.) 

• Bestands- und Bedarfsanalyse

Miltenberg (Lkr.) • Heilmittelerbringer

Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim (Lkr.) 

• Soziale Berufe • Bürgerbefragung
• Internationaler Pflegecampus

Neu-Ulm (Lkr.) • Ärztliche Nachwuchsgewinnung für den Landkreis
Neu-Ulm

Nordoberpfalz (Lkr. Neu-
stadt an der Waldnaab, 
Lkr. Tirschenreuth, Stadt 
Weiden in der Oberpfalz) 

• Fachkräftemangel
• Hospiz- und Palliativver-

sorgungsnetzwerk
Nordoberpfalz

Passau (Lkr.) • Netzwerk der Gesunden
Gemeinden

• Netzwerk Ernährung

• Internetplattform gesundheitsregion-passauer-
land.de1,3,5

• Auszug aus Hotel Mama
• Modellprojekt Ernährung an Schulen

Regensburg (Stadt und 
Lkr.) 

• Homepage der Gesundheitsregionplus Regens-
burg1,2

• Datenanalyse im Rahmen des Stadtentwicklungs-
planes

Rosenheim (Lkr.) • Weniger schlimm
• Verhältnisprävention

Bewegung
• Kompetenznetz Wunde
• Hospiz- und Palliativver-

sorgungsnetzwerk für
Stadt und Landkreis Ro-
senheim

• DeinHaus4.0 Oberbay-
ern – Wohnkompetenz-
zentrum Freilassing und
Rosenheim

• Koordinierungsbüro Pa-
tientenlotsen

• H(ilfs)-Team

• Leben im Chaos – Chaos im Leben
• Novembertagung – Gesund und vernetzt im Land-

kreis Rosenheim
• DeinHaus 4.0 Oberbayern – Wohnkompetenz-

zentrum Freilassing und Rosenheim

Roth (Lkr.) • Initiative psychische Gesundheit in Verbindung mit
GRENZen erLEBEN4

• Hospiz- und Palliativversorgungsnetzwerk
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Gesundheitsregionplus Arbeitsgruppen Projekte 

Traunstein (Lkr.) • Aktionswoche der seeli-
schen Gesundheit

Wunsiedel i. Fichtelge-
birge (Lkr.) 

• Gesundheit im Alter
• Gesundheitstourismus

Würzburg (Stadt und 
Lkr.) 

1StMGP-Schwerpunktthema „Herzinfarkt“ 
2StMGP-Schwerpunktthema „Sexuell übertragbare Krankheiten“ 
3StMGP-Schwerpunktthema „Seniorengesundheit“ 
4StMGP-Schwerpunktthema „Psychische Gesundheit" 
5StMGP-Schwerpunktthema „Kindergesundheit“
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Ergebnisse zu übergreifenden Themen 

Bestands- und Bedarfsanalysen 
Die in den Gesundheitsregionenplus behandelten Themen gehen idealtypisch auf eine 

Problembestimmung u. a. über eine Analyse von empirischen Daten zu den gesund-

heitlichen Bedarfen, Problemlagen bzw. Besonderheiten in der regionalen Bevölke-

rung sowie der Strukturen und Angebote vor Ort zurück. Dies entspricht dem theore-

tischen Modell des Gesundheitspolitischen Aktionszyklus („Public Health Action 

Cycle“) zur Planung, Umsetzung und Bewertung von Gesundheitsinterventionen 

(Rosenbrock und Hartung, 2015), nach dem sich an eine initiale Phase der Problem-

bestimmung ein Prozess der Strategieformulierung einschließlich der Festlegung von 

Zielen und Maßnahmen sowie die Umsetzung der definierten Maßnahmen und da-

rauffolgende Bewertung der Ergebnisse und erzielten Wirkungen anschließen. 

Die Durchführung von regionalen Bestands- und Bedarfsanalysen soll darauf hinwir-

ken, dass die aus dem Netzwerk einer Gesundheitsregionplus heraus initiierten Strate-

gien, Maßnahmen und Projekte möglichst bedarfsbezogen auf die jeweiligen Ziel-

gruppen in der regionalen Bevölkerung und die jeweiligen Lebenswelten ausgerichtet 

sind, und dass diese sich gut in die regionalen Strukturen einfügen. Zu Beginn einer 

neu eingerichteten Gesundheitsregionplus helfen Bestands- und Bedarfsanalysen da-

bei, Handlungsempfehlungen in einem strukturierten Prozess aus der Vielzahl mögli-

cher Themenbereiche bedarfsorientiert auszuwählen und zu priorisieren und in den 

Gremien der Gesundheitsregionplus vordringlich zu behandeln. Im weiteren Verlauf ei-

ner Gesundheitsregionplus bilden sie außerdem die Grundlage für eine bedarfsge-

rechte Maßnahmen- und Projektplanung und erhöhen somit die Chancen, die Ziele 

und Zielgruppen tatsächlich zu erreichen. Somit kann unterschieden werden zwi-

schen grundlegenden Bestands- und Bedarfsanalysen bzw. Gesundheitsberichten 

der Gesundheitsregionenplus, welche eher mit dem Ziel der Themenpriorisierung und 

dem Netzwerkaufbau durchgeführt werden, und vertiefenden bzw. themenbezoge-

nen Bestands- und Bedarfserhebungen, die meist im weiteren Verlauf der Maßnah-

men- und Projektplanung Anwendung finden. 

Im Bereich der grundlegenden Bestands- und Bedarfsanalysen wurden auf Basis ei-

ner Recherche durch die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus insgesamt 35 

Analysen der Gesundheitsregionenplus identifiziert.  
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Berücksichtigt wurden dabei nur Analysen derjenigen Gesundheitsregionenplus, auf 

deren Basis ein schriftlicher Bericht verfasst und zur Verfügung gestellt wurde. 

Grundsätzlich ist es deshalb möglich, dass Gesundheitsregionenplus weitere Analy-

sen, z. B. im Laufe des regionalen Strategieprozesses, nicht in Berichtsform bereit-

stellen oder diese Arbeitsgrundlagen nicht veröffentlichen. 

Als Datengrundlage – so zeigt sich – werden von den Gesundheitsregionenplus übli-

cherweise regionale Daten der Gesundheitsberichterstattung (GBE) und weitere, auf 

regionaler Ebene verfügbare statistische Daten verwendet. Diese werden häufig mit 

Experteneinschätzungen (z. B. der regionalen Akteure des Netzwerkes) kombiniert. 

Anhand dieses Vorgehens wird die objektive Datengrundlage der GBE bzw. der sta-

tistischen Informationen mit den subjektiven Einschätzungen der regionalen Akteure 

verbunden, um einerseits eine höhere Validität der Ergebnisse erreichen und ander-

seits die „Bindungswirkung“ der Ergebnisse im Sinne der aus den Daten abgeleiteten 

Handlungsempfehlungen beim weiteren Auf- und Ausbau des Netzwerks erhöhen zu 

können. Finanziert werden entsprechende Analysen z. B. über Sachmittel aus der 

Projektförderung, Eigenmitteln sowie Drittmitteln (beispielsweise von Kostenträgern). 

Die im Rahmen von Bedarfs- und Bestandanalysen von Gesundheitsregionenplus ge-

nutzten GBE-Daten bilden dabei ein breites Spektrum der regionalen Versorgungs-

strukturen und der Gesundheitsberufe ab (z. B. Ärztinnen und Ärzte pro Einwohner, 

Krankenhausbetten, Hebammen- und Entbindungspfleger, Apothekendichte) und be-

ziehen sich auch auf die gesundheitliche Situation der Bevölkerung (z. B. Lebenser-

wartung, Anteil der Pflegebedürftigen, Adipositas-Prävalenz) sowie auch auf sozio-

ökonomische Entwicklungen (z. B. Altersstruktur der Bevölkerung, Erwerbstätigen-

quote). Sie werden häufig anhand verfügbarer Handlungshilfen ausgewertet und dar-

gestellt, z. B. über die „Berichtsschablone“ des Bayerischen Landesamtes für Ge-

sundheit und Lebensmittelsicherheit (Bayerisches Landesamt für Gesundheit und 

Lebensmittelsicherheit, 2006). Die Experteneinschätzungen der lokalen Akteure des 

Netzwerks der Gesundheitsregionplus werden z. B. über teilstrukturierte Interviews er-

fasst, welche im Rahmen des Netzwerkaufbaus durch die Geschäftsstelle durchge-

führt werden. Sie beziehen sich z. B. auf die Einschätzung der Akteure hinsichtlich 

der Priorität bei der Bearbeitung des jeweiligen Themenbereichs und liefern zusätzli-

che qualitative Daten im regionalen Kontext.  
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Als dritter Baustein grundlegender Bestands- und Bedarfsanalysen werden in man-

chen Analysen Befragungsdaten – z. B. der regionalen Bevölkerung oder von be-

stimmten Gesundheitsberufen – erhoben, um ein noch differenzierteres Bild der Situ-

ation vor Ort zu erheben.  

Im Bereich der vertiefenden bzw. themenbezogenen Bestands- und Bedarfserhebun-

gen wurden insgesamt 18 Analysen identifiziert. Das methodische Vorgehen ist hete-

rogen und orientiert sich an den verfolgten Zielstellungen im Rahmen des Ausbaus 

der Netzwerkstrukturen bzw. der Maßnahmen- und Projektplanung. Die Herange-

hensweisen umfassen Befragungen von Angehörigen von Gesundheitsberufen, wie 

etwa Ärztinnen und Ärzten oder Hebammen und Entbindungspflegern, bzw. angren-

zender Berufsgruppen in bestimmten Settings, wie etwa Fachkräfte in der Arbeits-

marktintegration oder pädagogisches Personal in Schulen bzw. Kindertagesstätten. 

Insgesamt zeigt sich, dass Bestands- und Bedarfsanalysen fester Bestandteil in der 

Arbeit der Gesundheitsregionenplus sind. Entsprechende Ergebnisberichte sind u. a. 

den Internetseiten der geförderten Gesundheitsregionenplus zu entnehmen. Neben 

den öffentlich zugänglichen Berichten, die im vorliegenden Evaluationsbericht be-

rücksichtigt werden konnten, sind der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus 

aus den Fortschrittsberichten zahlreiche weitere Aktivitäten zu Bedarfs- und Be-

standsanalysen bekannt. Entsprechende Erhebungen werden insbesondere im Rah-

men der Gremienarbeit über das Gesundheitsforum oder in Arbeitsgruppen in einem 

strukturierten Prozess durchgeführt. Sie gehen dabei deutlich über das Einholen 

spontaner Rückmeldungen aus dem Netzwerk (z. B. im Sinne von „Tür-und-Angel-

Gesprächen“) hinaus. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sie ein geringeres Maß 

an Verbindlichkeit und „Bindungswirkung“ als die oben berücksichtigten, umfassen-

deren und publizierten Bestands- und Bedarfsanalysen erreichen. Um die Ergeb-

nisse von Bedarfs- und Bestanderhebungen langfristig zu sichern sowie u. a. eine 

höhere Transparenz über diese zentralen Arbeitsgrundlagen der Gesundheitsregio-

nenplus zu erreichen, ist grundsätzlich eine Publikation zu empfehlen.  
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Besondere Herausforderungen in der Corona-Pandemie 
Alle Mitwirkenden der Gesundheitsregionenplus als Gesundheitsnetzwerke, die vom 

regionalen Austausch und dem direkten persönlichen Kontakt im Rahmen der Netz-

werkbildung leben, wurden durch die Corona-Pandemie vor neue Herausforderungen 

gestellt. So machte es die Corona-Pandemie erforderlich, Veranstaltungen wie Ar-

beitsgruppensitzungen, Gesundheitsforen oder Informations- und Aufklärungsveran-

staltungen für Bürgerinnen und Bürger im digitalen Format durchzuführen oder aus 

Infektionsschutzgründen abzusagen. Es kann festgehalten werden, dass die Corona-

Pandemie die Netzwerkbildung und den Strukturaufbau vor allem in denjenigen Ge-

sundheitsregionenplus, die sich zum Zeitpunkt der Corona-Pandemie noch in der Auf-

bauphase befanden, erheblich erschwerte. Gesundheitsregionenplus, die zum Zeit-

punkt der Corona-Pandemie bereits gut funktionierende Netzwerkstrukturen etabliert 

hatten, erlebten zwar auch Einschränkungen, konnten die aufgebauten Strukturen je-

doch in hohem Maße nutzen, um regionale Abstimmungsprozesse, etwa in Bezug 

auf Infektionsschutzmaßnahmen, zu fördern und die regionale Koordination der Ak-

teure, wie z. B. der regionalen Ärzteschaft oder von Pflegeeinrichtungen, effektiv zu 

unterstützen.  

Die Gesundheitsregionenplus nahmen zudem eine Multiplikatorenrolle bei der landes-

weiten Corona-Krisenkommunikation des Bayerischen Staatsministeriums für Ge-

sundheit und Pflege ein. So wurden vor Ort etwa die Materialien der Coronavirus-

Impfmotivationskampagne „Ich tu’s für“10 oder des „MucklMAG“11 zur Unterstützung 

der psychischen Gesundheit von Kindern während der Corona-Pandemie vielfach 

aufgegriffen und weiterverbreitet. Daran zeigt sich, dass die Gesundheitsregionenplus 

aufgrund ihrer aufgebauten Netzwerke sowie ihrer Kenntnis der regionalen Beson-

derheiten und Bedürfnisse eine Plattform zum öffentlichkeitswirksamen Weitertragen 

landesweiter Gesundheits- bzw. Krisenkommunikation darstellen können. 

Im Bereich der Projekt- und Maßnahmenumsetzung in den Handlungsfeldern Ge-

sundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention sowie Pflege reagierten 

die Gesundheitsregionenplus mit einer Themenverschiebung in Richtung pandemiebe-

dingter Herausforderungen.  

10 https://www.stmgp.bayern.de/coronavirus/impfung/ich-tus-fuer/ (Abruf am 12.08.2022) 
11 https://www.muckl-mag.de/ (Abruf am 12.08.2022) 

76  Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   

https://www.stmgp.bayern.de/coronavirus/impfung/ich-tus-fuer/
https://www.muckl-mag.de/


Evaluationsbericht Gesundheitsregionenplus in Bayern 

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   77

Es entstanden vielfältige Projekte zur Prävention einer COVID-19-Erkrankung, z. B. 

durch eine Impfung, sowie zur besseren Organisation der Gesundheitsversorgung in 

Zeiten einer Pandemie. An dieser Stelle kann nur ein Auszug der entsprechenden 

Aktivitäten aufgeführt werden: In der Gesundheitsregionplus Bamberg wurde bei-

spielsweise ein regionaler Pandemieplan erstellt, die Gesundheitsregionplus Landkreis 

Aichach-Friedberg erarbeitete ein Heimarzt-Konzept, die Gesundheitsregionplus Land-

kreis Mühldorf am Inn organisierte einen Onlineaustausch der Ärzte in der vierten 

Welle der Pandemie und mehrere Gesundheitsregionenplus waren durch die Vertei-

lung von wichtigen Informationen im Zuge der Pandemie (u. a. zur Impfung, zur All-

tagshygiene) an der Bekämpfung der Corona-Pandemie beteiligt. Die Gesundheitsre-

gionenplus Stadt Fürth und Landkreis Fürth legten einen besonderen Fokus auf Impf-

aufklärung bei sozial benachteiligten Personengruppen. 

Die Geschäftsstellen als Knotenpunkte der regionalen Vernetzung übernahmen nach 

regionalem Bedarf Aufgaben bei der Pandemie-Bewältigung. Bei einer Abfrage im 

Juli 2020 gaben 88 Prozent (37 von 42 Responder) der Geschäftsstellenleitungen 

der Gesundheitsregionenplus an, vor dem Hintergrund von Corona in die Krisenbewäl-

tigung eingebunden zu sein. Bei diesen Tätigkeiten handelte es sich unter anderem 

um folgende: Ermittlung von Kontaktpersonen (17), Bürgertelefon (16), Öffentlich-

keitsarbeit/Corona-App (11), Unterstützung von Testzentren (8), Kommunikationsauf-

gaben/Meldungen (7), Personalakquise (5), Krisenstab/FüGK (5), Verteilung persön-

licher Schutzausrüstung (4). In 18 Gesundheitsregionenplus konnten dank des beste-

henden Gesundheitsnetzwerks schnell die relevanten Ansprechpartner identifiziert 

und erschlossen werden. Bei 15 Gesundheitsregionenplus konnten Netzwerkstruktu-

ren für die Informationsweitergabe an die Bevölkerung bzw. innerhalb des Netzwer-

kes genutzt werden. Zehn Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus fiel 

dank der gegebenen Strukturen die akteursübergreifende Koordination und Kommu-

nikation leichter. Außerdem profitierten einige Gesundheitsregionenplus bei den Auf-

gaben der Pandemiebekämpfung von den Arbeitsgruppen, in denen Corona-Themen 

mit bearbeitet wurden, sowie dem aufgebauten Vertrauensverhältnis im Netzwerk. 
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Unterstützung durch die Fachliche Leitstelle Gesundheits-
regionenplus 

Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 
Als Querschnittsthema des in den vorangehenden Kapiteln dargestellten Auf- und 

Ausbaus von Strukturen und Gremien der Gesundheitsregionenplus, aus denen kon-

krete Maßnahmen und Projekte zur Verbesserung der Lebensqualität der Bevölke-

rung entstehen, kann die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Gesund-

heitsregionenplus verstanden werden. Eine wachsende Zahl an Literatur und For-

schungsarbeiten hat in den letzten Jahren gezeigt, dass Qualitätssicherung und Qua-

litätsentwicklung zentrale Konzepte zum Erfolg von Gesundheitsprojekten in den 

Handlungsfeldern Gesundheitsförderung und Prävention, Gesundheitsversorgung, 

sowie Pflege darstellen (Ruckstuhl, Somaini, und Twisselmann, 1997; Tempel, et al., 

2013) . Die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in den Gesundheitsregio-

nenplus wird befördert durch die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus im LGL.  

Ziel der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus ist die fachliche Begleitung und 

Unterstützung der Arbeit vor Ort sowie die Durchführung von Fortbildungsveranstal-

tungen der Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus. Sie fördert den 

strategischen Auf- und Ausbau der Gesundheitsregionenplus zur Entwicklung eines 

regionalen Gesamtansatzes. Darüber hinaus leistet die Fachliche Leitstelle die Ver-

netzung und Zusammenarbeit mit relevanten Gremien und Akteuren des Gesund-

heitswesens auf Landesebene sowie die Öffentlichkeitsarbeit des Gesamtpro-

gramms. Die bisherige enge fachliche Beratung und Unterstützung der Gesundheits-

regionenplus durch die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus wird an der hohen 

Zahl der Beratungskontakte der Geschäftsstellen mit der Fachlichen Leitstelle deut-

lich. Im Zeitraum von Januar 2019 bis Mitte August 202212 wurden insgesamt 6.124 

Beratungskontakte (Stand: 15.08.2022) gezählt. 

12 Seit Januar 2019 werden die Beratungsaktivitäten im Zuge der Weiterentwicklung der Qualitätssi-
cherung und -entwicklung der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus systematisch dokumen-
tiert. 
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Im Einzelnen erstrecken sich die fachlichen Beratungen zur Qualitätssicherung und 

Qualitätsentwicklung beim Auf- und Ausbau der Gesundheitsregionenplus über ein 

breites Themenspektrum: 

• Erarbeitung fachlich-konzeptioneller Grundlagen, Handlungshilfen und Leitfäden für

die Gesundheitsregionenplus in den Handlungsfeldern Gesundheitsförderung und

Prävention, Gesundheitsversorgung und Pflege

• Information sowie individuelle Beratung der Geschäftsstellenleitungen der Gesund-

heitsregionenplus

• Organisation und Durchführung fachlicher und überfachlicher Fortbildungen sowie

kollegialer Austauschformate für Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregio-

nenplus

• Impulsgeber bei Entwicklung und Umsetzung kommunaler Gesundheitsstrategien

• Strategische Unterstützung zur Weiterentwicklung der Gremien und Strukturen der

Gesundheitsregionenplus

• Unterstützung bei der Erschließung von Fördermitteln für Gesundheitsregionenplus

• Überregionale Vernetzung der Gesundheitsregionenplus

• Sicherstellung des Wissens- und Ergebnistransfers zwischen den Gesundheitsregi-

onenplus (z. B. Kommunikation von „Beispielen guter Praxis“)

• Förderung des Transfers zwischen den Kommunen sowie zwischen Land und Kom-

munen (z. B. zur Umsetzung landesweiter Kampagnen)

• Transfer von kommunaler Ebene zur Landesebene: Identifikation und strukturierte

Aufbereitung sowie Kommunikation regionaler Bedarfe und Herausforderungen

• Beratung zu sowie Entwicklung und Umsetzung von Modellprojekten sowie deren

Dissemination nach erfolgreicher Pilotierung

• Öffentlichkeitsarbeit zu den Gesundheitsregionenplus (u. a. über eine landesweite

Online-Datenbank)
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Fortbildungen für die Geschäftsstellenleitungen 
Aufgrund der Vielfalt der bearbeiteten Themen und der damit verbundenen großen 

methodischen und inhaltlichen Herausforderungen für die Geschäftsstellenleitungen 

organisiert die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus seit Beginn des Förder-

programms regelmäßig Fortbildungen, Tagungen und fachliche Austauschformate 

(vgl. Tabelle 8). Haushaltsmittel hierfür stellt das StMGP über Mittelzuweisungen zur 

Verfügung. 

Die überfachlichen und fachlichen Fortbildungen sind zentraler Bestandteil der Arbeit 

der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus. Sie dienen auf der einen Seite 

dem Kompetenzzuwachs in den Handlungsfeldern Gesundheitsförderung und Prä-

vention, Gesundheitsversorgung sowie Pflege. Auf der anderen Seite leisten die 

Fortbildungen einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung 

der Netzwerk- und Projektarbeit in den Gesundheitsregionenplus. Die Fortbildungen 

sind für die Geschäftsstellenleitungen grundsätzlich kostenlos; teilweise werden auch 

Fahrtkosten übernommen bzw. können im Rahmen der Förderung geltend gemacht 

werden. 

Seit 2015 finden (mit kurzer Unterbrechung aufgrund des Infektionsgeschehens und 

der Pandemie und damit verbundener Kontaktbeschränkungen) zweimal jährlich 

zweitägige Fortbildungsveranstaltungen für alle Geschäftsstellenleiterinnen und Ge-

schäftsstellenleiter der Gesundheitsregionenplus statt. Inhaltlich ausgestaltet werden 

diese von der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregionenplus in Abstimmung mit dem 

StMGP. Die Akademie für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (AGL) im LGL un-

terstützt diese Fortbildungen organisatorisch. Von 2015 bis 2019 beteiligte sich auch 

das StMGP jährlich an der Organisation von Austauschveranstaltungen (vgl. Tage 

der Gesundheitsregionenplus in Tabelle 8). 

Darüber bietet die Fachliche Leitstelle entlang der ermittelten Bedarfe, in Abhängig-

keit von den zur Verfügung stehenden Haushaltsmitteln und in Zusammenarbeit mit 

internen und externen Referentinnen und Referenten, weitere (teils online-gestützte) 

ein- und mehrtägige Fortbildungen und kollegiale Austausche an. Aufgrund zur Ver-

fügung stehender Haushaltsmittel konnten 2019 die Fortbildungsveranstaltungen in 

ein Fortbildungsprogramm zusammengeführt werden und bisher einmalig konnte in 

diesem Zusammenhang bei entsprechender Beteiligung an definierten Fortbildungs-
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veranstaltungen aus den unterschiedlichen Themenfeldern ein Zertifikat als „Netz-

werkmanagerin/Netzwerkmanager Gesundheitsregionenplus Bayern“ vergeben wer-

den. Bisher haben 13 Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus dieses 

Zertifikat erhalten. Die Fortsetzung der Zertifikatsfortbildung ist geplant, setzt aber 

das Vorhandensein entsprechender Haushaltsmittel voraus. 

Beginnend mit dem Jahr 2020 wurden zudem eine Reihe kollegialer Online-Aus-

tauschangebote durchgeführt, welche von den Geschäftsstellenleitungen der Ge-

sundheitsregionenplus mitgestaltet werden und einen besonderen Beitrag zum weite-

ren Ausbau des Wissenstransfers zwischen den Gesundheitsregionenplus leisten kön-

nen. 

Die Fortbildungsveranstaltungen wurden auch während der Corona-Pandemie wei-

tergeführt. Dabei wurden gezielt Themen im Zusammenhang mit der Corona-Pande-

mie aufgegriffen, um die Geschäftsstellenleitungen in dieser besonders herausfor-

dernden Situation bestmöglich unterstützen zu können. Auch methodische Schwer-

punkte wurden dabei gelegt, wie etwa Fortbildungen zur digitalen Netzwerkarbeit. 

Tabelle 8 stellt die bisher durchgeführten Fortbildungsveranstaltungen für die Ge-

schäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus, deren Themenschwerpunkte, 

die Anzahl der Teilnehmenden und die jeweilige Evaluationsmethode dar. Die The-

menschwerpunkte sind auf das Aufgabenfeld der kommunalen Gesundheitsmodera-

tion ausgerichtet und werden durch laufende Evaluationen ständig weiterentwickelt 

und an den Bedarf der Zielgruppe der Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsre-

gionenplus angepasst. Die Fortbildungsveranstaltungen erreichten durchgängig gute 

bis sehr gute Evaluationsergebnisse, wobei insbesondere Bedarf nach praxisbezoge-

nen und interaktiven Formaten zum fachlichen Austausch und zur Vernetzung zwi-

schen den Geschäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus besteht. 

Über die in Tabelle 8 aufgeführten Fortbildungsveranstaltungen hinaus stehen den 

Geschäftsstellenleitungen zahlreiche qualitätsgesicherte Materialien für die fachliche 

und methodische Arbeit in einer eigens dafür eingerichteten Cloud zur Verfügung. 

Darunter sind auch von der Fachlichen Leitstelle eigens erstellte Leitfäden und Hand-

lungshilfen (z. B. Empfehlungen für die praktische Umsetzung von Gesundheitsregio-

nenplus, Mögliche Beiträge der Gesundheitsregionenplus im Handlungsfeld Pflege, 

Mögliche Beiträge der Gesundheitsregionenplus zur Einrichtung und Durchführung 
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von Pflegekonferenzen nach § 8a Abs. 3 SGB XI) sowie videogestützte Selbstlern-

module zu den Themen Politikberatung, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie Pro-

jektmanagement. Zudem steht den Geschäftsstellenleitungen das Fortbildungspro-

gramm der AGL mit über 100 Online-Trainings zu den Themen Führung, Kommuni-

kation, Gesundheitsmanagement, Arbeitstechniken, Selbstmanagement und EDV zur 

Verfügung. Bisher sind insgesamt 26 Buchungen solcher Online-Trainings durch Ge-

schäftsstellenleitungen der Gesundheitsregionenplus zu verzeichnen. 

Tabelle 8: Fortbildungsveranstaltungen für die Geschäftsstellenleitungen 
Veranstaltung Themenschwerpunkte Teilneh-

mende 
Evaluations-
methode 

Gesundheitsregionenplus-Tag 
2015 

• Vertragsärztliche Versorgung
• Prävention
• Gesundheitsberichterstattung und Datenquel-

len
• Hospiz- und Palliativversorgung

45 Fragebogen 

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2016 

• Gesundheitsatlas
• Bayerischer Präventionsplan
• Projekt MiMi
• Hospiz- und Palliativversorgung
• Bewegungsfreundliche Kommune

20 Fragebogen 

Gesundheitsregionenplus-Tag 
2016 

• Vorstellung Best-Practice-Beispiele aus den
Gesundheitsregionenplus

• Demenz
• Bayerischer Präventionsplan
• StMGP-Schwerpunktthema Psychische Ge-

sundheit
• Aktivitäten des ZPG

56 Fragebogen 

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2017 

• Kommunale Gesundheitskommunikation
• Rolle und Aufgabe des MDK (jetzt MD)
• Gesundheitspolitik
• Zusammenarbeit mit gesundheitsbezogener

„Lebenshilfe“
• Seniorengesundheit

59 Fragebogen 

Gesundheitsregionenplus-Tag 
2017 

• Sektorenübergreifende Versorgung
• Seniorengesundheit
• Hebammenversorgung
• Bewegungsförderung
• Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chan-

cengleichheit

50 Fragebogen 

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2018 

• Gesundheitsberichterstattung
• LGL-Gesundheitsatlas
• Perspektiven für Gesundheitsregionenplus im

Öffentlichen Gesundheitsdienst
• Qualität und Agenda-Setting im kommunalen

Gesundheitsmanagement
• Ärztliche Aus- und Weiterbildung
• Vertragsärztliche Versorgungsstrukturen

72 Fragebogen 

Gesundheitsregionenplus-Tag 
2018 

• Hebammenversorgung
• Pflege und Pflegeberatung
• Interkommunale Zusammenarbeit
• Prävention

68 Fragebogen 
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• Qualifizierungsmöglichkeiten für Geschäfts-
stellenleitungen

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2019 

• Präventionsmanagement regional vernetzen,
Synergien nutzen

• Generalistische Pflegeausbildung
• Ideen und Projekte – Nachwuchsgewinnung in

der Pflege
• Zukunftsprogramm Geburtshilfe
• Impfen als wirkungsvolle Vorsorgemaßnahme

86 Fragebogen 

Gesundheitsregionenplus-Tag 
2019 

• Gesundheitskompetenz
• Vorstellung neues StMGP-Schwerpunktthema
• Advance Care Planning
• Bayerische Demenzstrategie
• Schlaganfallhelfer und -lotse
• Bedeutung der Gesundheits- und Pflegewirt-

schaft in Bayern

79 Fragebogen 

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2021 

• Förderung psychischer Gesundheit
• Impfung gegen Covid-19
• Handlungsfeld Pflege – die Rolle der Kommu-

nen
• Fachkräftegewinnung als Themenfeld für Ge-

sundheitsregionenplus

• Anerkennung und Integration ausländischer
Pflegefachkräfte

88 Fragebogen 

Fortbildung für Geschäfts-
stellenleiterinnen und Ge-
schäftsstellenleiter der Ge-
sundheitsregionenplus 2022 

• Gesundheitsschutz im Klimawandel
• Psychische Gesundheit als Thema für Ge-

sundheitsregionenplus

• Fachkräftegewinnung und -ausbildung sowie
Vernetzung in der Pflege

• Pflegekonferenzen nach § 8a Abs. 3 SGB XI

89 Fragebogen 

Netzwerke professionell ma-
nagen (zweitägig) 

• Erfolgsfaktoren für die professionelle Steue-
rung von Netzwerken in Bezug auf

• Netzwerkaufbau/-ausbau
• Steuerung von Netzwerken
• Qualitätsentwicklung und Erfolgssicherung
• Einbindung von (Kommunal-)Politik und Ver-

waltung
• Reflexion der eigenen Netzwerkarbeit

25 Zielscheibe 

Projektmanagement I (zwei-
tägig) 

• Qualitätsdimensionen in der Gesundheitsför-
derung

• Zieldefinition und die Bildung von Indikatoren
• Theoriegestützte Maßnahmenplanung und die

Arbeit mit Wirkungsmodellen
• Zielerreichungsskalen
• Prinzipien der Ergebnisevaluation

11 Fragebogen 

Projektmanagement II (zwei-
tägig) 

• Begriffe und Konzepte des Qualitätsmanage-
ments

• Ebenen der Qualitätsförderung (Projekte, Pro-
gramme, Organisationen, Netzwerke, Policy)

• Herausforderungen in Bezug auf die Qualität
von Projekten/Programmen

• Qualitätskriterien für Projekte und Programme:
Bewertung der Projektqualität

• Instrumente zur Förderung der Qualität von
Projekten und Programmen

• Umgang mit der Qualität von Projekten: aus
den Perspektiven Trägerschaft und Geldgeber
(Qualitätsverständnisse)

22 Zielscheibe 
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• Strategien der Qualitätsförderung: Capacity-
building, Erfahrungsaustausch, Fachtagungen,
Netzwerktreffen, Projektausschreibungen,
Qualitätspreise etc.

• Etablieren einer Qualitätskultur – von der Vi-
sion zur Aktion

Politikberatung (eineinhalb-
tägig) 

• Mechanismen politischer Entscheidungsfin-
dungsprozesse

• Grundlagen der Politikberatung
• Methoden und Werkzeuge der Politikberatung
• Konzeption strategischer und nachhaltiger Po-

litikberatungsprozesse

35 Feedback-
runde 

Rhetorik und Argumentation 
– Grundlagen (zweitägig)

• Erarbeitung des persönlichen Kommunikati-
onsstils

• Kennenlernen von verbalen und non-verbalen
Rhetorikaspekten

• Gesprächsvorbereitung und Aufbau eines Ar-
gumentations-Leitfadens

• Aktives Zuhören, Fragetechnik, konstruktives
Feedback, Einwandbehandlung, Verhand-
lungstechnik

• Grundlagen der Moderation

21 Zielscheibe 

Wirkungsvolle Positionierung 
in Gesprächen (dreitägig) 

• Kommunikationsstile
• Persönlichkeitsstrukturen und Denkweisen
• Eigene Entwicklungsfelder und persönliche

Stärken
• Wertfrei reflektieren, um kreative Prozesse zu

fördern
• Lösungsorientiertes Führen von Gesprächen
• Souveräne Kontrolle von Ich-Botschaften
• Vertrauen schaffen, Image unterstützen,

Selbstwert stärken
• Auf schwierige Fragen und negative Einwände

positiv reagieren

33 Zielscheibe 

Steuerung von Körperspra-
che, Stimme, Status (zweitä-
gig) 

• Steuerung von Performance und Positionie-
rung

• Status und Image – mehr Raum für Präsenz
• Gestik und Haltung für Klarheit und Kompe-

tenz
• Botschaften unterstreichen und Grenzen set-

zen
• Zielrichtungen definieren und klar ansteuern
• Den eigenen Selbstwert sensibel unterstützen
• Innere Haltung versus äußere Botschaft
• Lebendiger Umgang mit der eigenen Stimme
• Stress kontrollieren und in Kontakt umsetzen

22 Zielscheibe 

Moderationstraining (dreitä-
gig) 

• Grundhaltung und Fähigkeiten des Leiters ei-
ner Gruppe

• Methodisches Vorgehen zur gemeinsamen
Bearbeitung einer Fragestellung / eines Prob-
lems (Ablauf einer Moderation)

• Verwendung und Anwendung bestimmter
Techniken zur Aktivierung der Teilnehmer
(Moderationstechniken)

• Entwicklung einer Moderation (Dramaturgie)
und Einübung an verschiedenen Fallbeispie-
len (z. B. Besprechung, Teamsitzung, Work-
shop)

12 Zielscheibe 
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• Umgang mit Widerständen und Einwänden
Konfliktvermeidung und wir-
kungsvolle Konfliktklärung 
durch professionelle Kom-
munikation (dreitägig) 

• Methodik – Gruppenregeln der Kommunika-
tion (nach TZI)

• Konfliktvermeidung
• Konfliktklärungsprozesse und verschiedene

Ebenen der Konfliktklärung
• Fallarbeit – Sichtweisen, Gefühle und Bedürf-

nisse differenzieren
• Sichtweisen der Beteiligten und Perspektiven-

wechsel
• Gefühle professionell zum Ausdruck bringen

und verstehen
• Reflexion eigener Konfliktmuster
• Bedürfnisse aufspüren und empathisch verste-

hen
• 4 Schritte der Gewaltfreien Kommunikation
• Handlungsoptionen und Kontraktbildung
• Übertragung von Konfliktklärungsprozessen

auf eigene Beispiele

11 Zielscheibe 

Professionelle Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit (zweitä-
gig) 

• Beschreibung des Aktionsbereichs: Abgren-
zung von Pressearbeit, Öffentlichkeitsar-
beit/PR, Marketing

• Grundlagen, Techniken und Hilfsmittel der
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

• Strategien zur z. B. Platzierung von Informati-
onen und Wege zur Förderung der Medienre-
sonanz mit dem Ziel der Verbesserung des
Images der Gesundheitsregionplus (Konzeptio-
neller Ansatz)

• Instrumente der Medienarbeit, z. B. Presse-
aussände, Pressekonferenz und -gespräch
und Redaktionsbesuche (auch bei Hörfunk
und TV) inklusive der dazu sinnvoll zu nutzen-
den Produkte (Pressemappen, digital und ana-
log)

• Online-Maßnahmen
• Kontaktaufbau/Kontaktpflege zu Redaktionen

und Journalisten
• Schreiben für die Medien – Auswahl medien-

relevanter Nachrichten, Schreiben von Pres-
setexten

• Praktische Übungen mit Feedback

24 Zielscheibe 

Grundlagen des Vergabe-
rechts (eintägig) 

• Rechtliche Grundlagen und Basiswissen des
öffentlichen Auftragswesens

• Anwendungsbereich des Vergaberechts
• Verfahrensarten im Überblick
• Ablauf eines Vergabeverfahren
• Leistungsbeschreibung und Festlegung der

zutreffenden Fristen
• Auswahl und Bewertung der Angebote
• Dokumentation des Vergabeverfahrens
• Praktische Beispiele und Übungen aus dem

Vergabewesen

26 Zielscheibe 

Performance-Coaching 
(Einzel-Coaching) 

• Reflexion der Rolle als Geschäftsstellenleiterin
bzw. Geschäftsstellenleiter der Gesundheits-
regionplus sowie der persönlichen Fähigkeiten
und Fertigkeiten

12 Auswertung 
des Coaching-
programms 
mit dem Refe-
renten 
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• Abgleich der Fähigkeiten/Fertigkeiten mit den
individuellen Herausforderungen

• Erschließung von Wegen zur persönlichen
und beruflichen Weiterentwicklung

(Schweige-
pflicht zu In-
halten der Ein-
zel-
Coachings) 

Moderation in der digitalen 
Netzwerkarbeit (zweistündig) 

• Moderation von Online-Sitzungen mit bis zu
15 Personen (Arbeitsgruppentreffen, internen
Meetings oder Kreativ-Workshops)

• Unterschied zu Präsenzveranstaltungen
• Aufgaben als Moderator vor, während und

nach einer Veranstaltung
• Die Rolle von Moderator, Co-Moderator und

Teilnehmer
• Die technischen Chancen und Herausforde-

rungen
• Das Drehbuch als Planungsinstrument
• Online-Präsentation
• Teilnehmer-Aktivierung bei Online-Sitzungen

36 Blitzabfrage 

Digitale Netzwerkarbeit für 
fortgeschrittene Anwender 
(zweistündig) 

• konkrete Fragen an die Referentin, die sich im
Zusammenhang mit der Durchführung von
Online-Sitzungen in den Gesundheitsregio-
nenplus ergeben haben

• Einübung einzelner Moderationssequenzen
• Vertiefung der Moderationstechniken in einer

praktischen Übung
• Erlangung der Kompetenz für digitale Sitzun-

gen und auch digitale Großveranstaltungen
• Aufteilung von Teilnehmern in Kleingruppen
• Notwendige Absprachen mit der Co-Modera-

tion
• Mögliche technische Probleme der Teilneh-

menden aber auch der Veranstaltenden
• Aktivierung der Teilnehmenden durch interak-

tive Abfragen, Chatbenutzung, Mitarbeit über
Whiteboard sowie Umfragen

18 Blitzabfrage 

Medizinische Nachwuchsge-
winnung (Kollegialer Aus-
tausch) 

• Impulsvortrag des Kommunalbüros
• Kurzpräsentation der teilnehmenden Gesund-

heitsregionenplus mit jeweiligen zentralen In-
halte, zentralen Ziele und die Rollenverteilung
im Netzwerk bei der Initiierung der Projekte
zur ärztlichen Nachwuchsgewinnung und de-
ren Umsetzung durch die eingesetzten Ar-
beitsgruppen

16 Feedback-
runde 

Die Gesundheitsregionenplus 
während der Corona-Pande-
mie – Kollegialer Austausch 
zum Netzwerken, zu Projek-
ten/Maßnahmen und zur 
Projektplanung (Kollegialer 
Austausch) 

• Austausch zu (neuen) Möglichkeiten des Netz-
werkens oder der Planung/Durchführung von
Projekten

• Diskussion von Grenzen oder besonderen
Herausforderungen und dem Umgang damit

29 Feedback-
runde 

Umsetzung der generalisti-
schen Pflegeausbildung 
(Kollegialer Austausch) 

• Austausch der Geschäftsstellenleitungen un-
tereinander

• Reflektion der Rolle der Gesundheitsregionen-
plus im Zusammenhang mit der Generalistik

• Diskussion aktueller Umsetzung sowie mögli-
che Herausforderungen oder Schwierigkeiten
im Zusammenhang mit der generalistischen
Pflegeausbildung / den Ausbildungsverbünden

27 Feedback-
runde 
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Die COVID-19-Impfung – in   
Kooperation der Bayerischen 
Landesarbeitsgemeinschaft 
Impfen (LAGI) 
(Online-Workshop) 

• Aktuelle Lage der Corona-Pandemie in
Deutschland/Bayern

• Impfung gegen SARS-COV-2 – wo stehen wir
heute?

• Neues aus der STIKO: Aktuelle Empfehlungen
zur Priorisierung der SARS-COV-2 Impfange-
bote und neue STIKO-Empfehlungen zum
Impfen

32 Feedback-
runde 

Durchführung von Online-
Veranstaltungen in den Ge-
sundheitsregionenplus (Kolle-
gialer Austausch) 

• Kollegialer Austausch zu digitalen Arbeitsgrup-
pentreffen, Gesundheitsforen und weiteren
Veranstaltungen

30 Feedback-
runde 

Vorstellung des Pflege-Leit-
fadens – mögliche Beiträge 
der Gesundheitsregionenplus 
im Handlungsfeld Pflege 
(Online-Workshop) 

• Zusammenfassender Überblick über die In-
halte des Leitfadens und die Möglichkeiten der
Arbeit mit dem Leitfaden

• Fragen an die Referierenden

27 Feedback-
runde 

Einführung in den Kontext-
check (zweistündig) 

• Vorstellung praktischer, systematisch aufbe-
reiteter „Tools“ zur Angebots- und Bedürf-
nisanalyse

25 Feedback-
runde 

Demenz (Kollegialer Aus-
tausch) 

• Impulsvortrag zu der großen Zahl der Facetten
der Demenz

• Einbringung der eigenen Erfahrungen mit Ver-
anstaltungen und von Ihnen begleiteten Pro-
jekten

• Gemeinsame Diskussion

21 Feedback-
runde 

Wie beantrage ich Mittel für 
eine zweite Förderphase? 
(Online-Workshop) 

• Vorbereitung auf die anstehenden Arbeiten
• Klärung offener Fragen
• Hinweise u. a. zur Erstellung des vorläufigen

Abschlussberichtes
• Vermeidung von Stolpersteinen
• Erleichterung der Einhaltung der formellen und

inhaltlichen Vorgaben
• Anregungen, wie bereits vorhandene Berichte,

Analysen und Dokumente genutzt werden
können, um die Arbeit zu erleichtern

11 Feedback-
runde 
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Fazit 
Im vorliegenden Evaluationsbericht wird der Auf- und Ausbau der Gesundheitsregio-

nenplus als kommunale Gesundheitsnetzwerke in Bayern in den Jahren 2015 bis 2022 

untersucht. Im Rahmen des Berichts werden zwei Kernaspekte behandelt: 

1) Die Strukturqualität der aufgebauten Gremien- und Netzwerkstrukturen

2) Die Ergebnisqualität in Form der aus den aufgebauten Strukturen heraus resultie-

renden Outputs (Projekte und Maßnahmen zur Verbesserung der Gesundheit der

Bevölkerung in der Region).

Zu diesem Zweck wurde im Rahmen einer Online-Befragung auf die Selbstangaben 

der Geschäftsstellen der Gesundheitsregionenplus zu den wesentlichen Strukturdaten 

wie etwa den regionalen Gesundheitsforen, den festgelegten regionalen Zielen, den 

beteiligten Akteuren und Mitwirkenden, den nach regionaler Priorität bearbeiteten 

Themen in den Haupthandlungsfeldern Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförde-

rung und Prävention sowie Pflege, den gegründeten Arbeitsgruppen und den durch 

die Gesundheitsregionenplus vor Ort initiierten Projekten und Maßnahmen zurückge-

griffen. 

Die aufgezeigten Ergebnisse der bayerischen Gesundheitsregionenplus fügen sich in 

die bestehende Literatur zur Evaluation von kommunalen Gesundheitsregionen bzw. 

Gesundheitskonferenzen in Deutschland ein. Entsprechende Evaluationen liegen 

etwa aus den Bundesländern Nordrhein-Westfalen (von dem Knesebeck, et al., 

2001), Niedersachsen (Brandes, Bregulla, und Altgeld, 2014) und Berlin (Berliner 

Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, 2010) vor. Für 

Bayern liegen Evaluationsergebnisse zum Modellprojekt kommunale Gesundheits-

konferenzen vor (Hollederer und Stühler, 2016). Während diese Evaluationen vorran-

gig die Frage untersuchten, ob durch die Vernetzung im Rahmen der Gesundheitsre-

gionen bzw. Gesundheitskonferenzen eine verbesserte Einrichtungs- und berufs-

gruppenübergreifende Zusammenarbeit erreicht werden kann, richtet der vorliegende 

Bericht den Fokus zusätzlich auf die Ergebnisqualität in Form des erzielten Outputs 

anhand der aus den aufgebauten Strukturen heraus umgesetzten Maßnahmen.  
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Es zeigt sich insgesamt ein in hohem Maße konzeptkonformer Aufbau der Gremien- 

und Netzwerkstrukturen entsprechend dem Fachkonzept „Realisierungsstrategie Ge-

sundheitsregionenplus“ des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und 

Pflege vom 1.10.2019. In diesem Fachkonzept wurden Erfahrungen und Evaluations-

ergebnisse der bayerischen Vorgängerprojekte „Regionale Gesundheitskonferen-

zen“, „Gesundheitsregionen“ und „Gesunder Landkreis“ zusammengeführt. Die Ge-

schäftsstellen wurden mehrheitlich an den Gesundheitsämtern vor Ort als Vollzeit-

stellen angesiedelt und konnten die methodisch sowie fachlich anspruchsvollen Auf-

gaben beim strukturellen Aufbau sowie bei der Gesamtkoordination der Netzwerke 

insgesamt sehr gut bewältigten. Die in jeder Gesundheitsregionplus eingerichteten re-

gionalen Gesundheitsforen konnten ihrer Funktion als zentrale Management- und 

Steuerungsgremien unter der Leitung der jeweiligen Landrätin bzw. des Landrats o-

der der Oberbürgermeisterin bzw. des Oberbürgermeisters gerecht werden, indem 

sie ein breites Spektrum beteiligter Akteure aus den Bereichen Gesundheitspolitik 

und Administration, Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention 

sowie Pflege, Sozialversicherung und sonstigen Bereichen in das Gesundheitsforum 

einbanden. Es zeigt sich, dass mit bayernweit mehr als 2.000 Mitgliedern in den Ge-

sundheitsforen und mit insgesamt knapp 5.000 beteiligten Akteuren in den Arbeits-

gruppen eine starke regionale Vernetzung, Kooperation und Koordination der rele-

vanten Akteure im Gesundheitswesen vor Ort erreicht wurde, die vormals in dieser 

Form nicht gegeben war. Die Ergebnisse zeigen auf, dass es im Rahmen der Gre-

mien der Gesundheitsregionenplus gelungen ist, durch sektoren- und berufsgruppen-

übergreifende Zusammenarbeit bestehende regionale Herausforderungen im Ge-

sundheitswesen gemeinsam zu identifizieren und regionale Gesundheitsstrategien 

zu entwickeln, die vor Ort passen. 

Hinsichtlich des erzielten Outputs in Form von umgesetzten bzw. initiierten regiona-

len Projekten und Maßnahmen kann eine hohe Aktivität der Gesundheitsregionenplus

bei der Bewältigung bestehender regionaler Herausforderungen in den Haupthand-

lungsfeldern Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Prävention sowie 

Pflege beobachtet werden. Dem Handlungsfeld Gesundheitsversorgung wurden über 

die bisherige Förderlaufzeit hinweg 247 Projekte zugeordnet (4,1 pro Gesundheitsre-

gionplus), im Handlungsfeld Gesundheitsförderung und Prävention waren es 338 Pro-

jekte (5,6 pro Gesundheitsregionplus) und im Handlungsfeld Pflege bayernweit 140 

Projekte (2,3 pro Gesundheitsregionplus).  
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Hierbei ist zu beachten, dass sich die zehn in den Jahren 2021 und 2022 gegründe-

ten Gesundheitsregionenplus noch im Aufbau befanden und abgesehen von „Starter-

projekten“ erst am Anfang der Projektumsetzung befanden. Insgesamt muss bei der 

Interpretation der umgesetzten Projekte und Maßnahmen dementsprechend berück-

sichtigt werden, dass die Gesundheitsregionenplus in sehr unterschiedlichen Phasen 

des Netzwerkprozesses evaluiert wurden. Zudem muss bedacht werden, dass die 

Hauptaufgaben der Geschäftsstellenleitungen die Vernetzung und Koordination so-

wie Moderation des Netzwerkes sind. Projekte hingegen sollen von den Geschäfts-

stellenleitungen „lediglich“ initiiert und begleitet werden (StMGP 2019b). Bei vielen 

Projekten und Maßnahmen der Netzwerkpartner in der Gesundheitsregionplus wirken 

die Geschäftsstellenleitungen selbstverständlich als Kooperationspartner aktiv mit.  

Unabhängig davon kann festgestellt werden, dass die umgesetzten bzw. initiierten 

Projekte im Wesentlichen den zuvor in den Gremien priorisierten Themen entspre-

chen, was darauf hindeutet, dass die Projektumsetzung zielgerichtet und unter 

Kenntnis der regionalen Besonderheiten und Bedürfnisse erfolgt, wie auch die im 

Rahmen der vorliegenden Evaluatuion ausgewerteten Ergebnisse publizierter Be-

darfs- und Bestandsanalysen zeigen. Zudem ist erkennbar, dass sich die Gesund-

heitsregionenplus zu Beginn der Förderung tendenziell Projekten mit kurzfristigerem 

Zeithorizont wie z. B. Aktionstagen oder der Erstellung von Aufklärungs- und Infor-

mationsmaterial widmen, während länger bestehende Gesundheitsregionenplus in zu-

nehmendem Maße langfristigere Projekte umzusetzen scheinen, welche regionalen 

Bekanntheitsgrad erreichen können und sich in den regionalen Strukturen fest etab-

lieren. Während sich einige Projekte vorrangig der besseren Vernetzung und Koordi-

nation der Berufsgruppen des Gesundheitswesens widmen, ist die überwiegende 

Mehrheit der Projekte durch eine direkte Ausrichtung auf die regionale Bevölkerung 

bzw. bestimmte Zielgruppen innerhalb der regionalen Bevölkerung gekennzeichnet. 

Anhand der im Bericht aufgezeigten Vielfalt der umgesetzten Projekte hinsichtlich ih-

rer Herangehensweisen, Zielgruppen und Settings bzw. Lebenswelten wird deutlich, 

dass von den Gesundheitsregionenplus ein bedarfsgerechtes und an den örtlichen 

Gegebenheiten ausgerichtetes Vorgehen bei der Projektumsetzung gewählt wird. Ei-

nige Gesundheitsregionenplus setzen zudem „regionen-übergreifende“ Maßnahmen in 

Kooperation mehrerer Gesundheitsregionenplus um, etwa um regionale Mitversor-

gungseffekte oder strukturelle Verflechtungen noch besser berücksichtigen zu kön-

nen.  
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Als weitere Limitation des vorliegenden Evaluationsberichtes muss betont werden, 

dass auf Basis der eingesetzten Online-Befragung der Geschäftsstellen der Gesund-

heitsregionenplus vorrangig Rückschlüsse auf die Struktur- und Ergebnisqualität mög-

lich sind, während die Prozessqualität als dritte Dimension der Evaluation von Ge-

sundheitsprojekten nur nachrangig behandelt werden konnte. Um die Prozessqualität 

in den Gesundheitsregionenplus näher zu beleuchten, könnten die Fortschrittsberichte 

der Geschäftsstellen im Rahmen des Berichtswesens als eine Form von Prozessda-

ten ausgewertet werden oder Befragungen der beteiligten Akteure wie z. B. der Mit-

glieder der Gesundheitsforen zu den Beteiligungsmöglichkeiten, Prozessen und Ab-

läufen sowie Erfolgsfaktoren und Barrieren durchgeführt werden. Denkbar wären 

auch Befragungen der regionalen Bevölkerung bzw. der Zielgruppen zur Wirksamkeit 

der umgesetzten Projekte und Maßnahmen vor, welche von manchen Gesundheits-

regionenplus z. B. im Rahmen GKV-geförderter Projekte bereits durchgeführt wurden.  

Nicht außer Acht gelassen werden darf als dritte Limitation der Umstand, dass die 

verwendeten Selbstberichte der Geschäftsstellen der Gesundheitsregionenplus eine 

Tendenz der sozialen Erwünschtheit beim Antwortverhalten aufweisen können. 

Nichtsdestotrotz ist tendenziell eher von einer Untererfassung des erzielten Outputs 

in Form von umgesetzten bzw. initiierten Projekten und Maßnahmen auszugehen, da 

die eingesetzte Online-Datenbank erst zum Ende der ersten fünfjährigen Förder-

phase in Betrieb genommen wurde und somit zu diesem Zeitpunkt bereits abge-

schlossene Projekte oder generell kleinere Projekte oder Aktionen in der Datenbank 

ggf. nicht erfasst sind.  

Insgesamt können den Gesundheitsregionenplus auf Basis der vorgelegten Evalua-

tionsergebnisse positive Effekte auf die regionale Netzwerk- und Strukturbildung so-

wie hinsichtlich der aus den Netzwerken heraus initiierten Projekte und Maßnahmen 

zur Verbesserung der Gesundheit der Bevölkerung vor Ort bescheinigt werden. Für 

die bayerischen Landkreise bzw. kreisfreien Städte wird deutlich, dass die Gesund-

heitsregionenplus einen wirksamen Lösungsansatz darstellen können, um bestehende 

Herausforderungen der Gesundheitsversorgung, Gesundheitsförderung und Präven-

tion sowie Pflege gemeinsam und unter Kenntnis der regionalen Besonderheiten zu 

bearbeiten.  
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In Anbetracht der demografischen Entwicklung kann angenommen werden, dass die 

in der StMGP-Realisierungsstrategie (StMGP, 2019b) benannten Herausforderungen 

in den Handlungsfeldern in Zukunft noch weiter an Dringlichkeit für die kommunale 

Ebene zunehmen werden (vgl. z. B. Geuter und Ewert, 2017; IGES Institut, 2020; 

Quilling, et al., 2021) und somit eine mittel- und langfristige koordinierte Bearbeitung 

vor Ort noch stärker erforderlich machen werden. 

Bei der zukünftigen Ausgestaltung und Weiterentwicklung der Gesundheitsregio- 

nenplus können die Kommunen von einer engen fachlichen Begleitung im Rahmen 

der Qualitätssicherung und -entwicklung der Fachlichen Leitstelle Gesundheitsregio-

nenplus im LGL profitieren, z. B. um Erfolgsfaktoren und Barrieren beim Auf- und Aus-

bau des regionalen Netzwerks angemessen zu berücksichtigen und um qualitätsge-

sicherte Projekte so zu entwickeln oder zu adaptieren, dass diese vor Ort passen. 

Außerdem trägt die Begleitung durch die Fachliche Leitstelle Gesundheitsregionenplus 

wesentlich dazu bei, den Wissenstransfer zwischen den Gesundheitsregionenplus zu 

befördern sowie die Geschäftsstellenleitungen – z. B. über regelmäßige Fortbil-

dungsveranstaltungen – bei ihrer anspruchsvollen Aufgabe zu unterstützen und den 

Kompetenzerwerb zu fördern. 

Für die Landesebene kann geschlussfolgert werden, dass die Gesundheitsregio- 

nenplus eine geeignete Struktur zur Kommunikation und Implementation gesundheits-

politischer Ziele und Strategien in der Fläche Bayerns darstellen können. Dies wird 

im vorliegenden Bericht etwa an der Verbreitung der Corona-Krisenkommunikation 

des StMGP, dem Aufgreifen der StMGP-Schwerpunktthemen oder der Beteiligung 

der Gesundheitsregionenplus an der landesweiten Abwicklung der AED-Förder-

richtlinie13 deutlich. Auch der Informationstransfer von Kommune zur Landesseite 

wird durch die Gesundheitsregionenplus etwa durch die Erarbeitung von Stellungnah-

men zu regionalen Bedarfen oder die Beteiligung entsprechender Akteure wie der 

Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns oder von Kostenträgern in den Gesundheits-

foren unterstützt. Ein wesentlicher Vorteil der Gesundheitsregionenplus in diesem Zu-

sammenhang sind ihre guten Kenntnisse der Strukturen und Besonderheiten vor Ort. 

13 Vgl. AED-Förderrichtline des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration:  
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2155_I_11786/true (Abruf am 17.08.2022) 

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVV_2155_I_11786/true


Evaluationsbericht Gesundheitsregionenplus in Bayern 

Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit   93

Angemerkt werden muss, dass ein Teil der im Bericht vorgestellten Projekte und 

Maßnahmen nur mithilfe der Projektförderung des StMGP im Rahmen der „Förde-

rung besonderer Projekte der Öffentlichkeitsarbeit der Gesundheitsregionenplus“ in 

den Jahren 2018 und 2019 umgesetzt werden konnte. Um die Gesundheitsregionen-
plus in ihrer Rolle als landesweite Multiplikatoren bzw. Koordinationsstrukturen auf 

kommunaler Ebene weiter zu entwickeln, erscheinen solche Projektförderungen und 

ihre weitere Anbindung an landesweit relevanten Strukturen wie etwa Pflegekonfe-

renzen als zielführend. Insbesondere die Erfahrungen der Corona-Pandemie haben 

gezeigt, dass sich die aufgebauten Netzwerkstrukturen als tragfähig für die gemein-

same Bearbeitung vordringlicher landesweiter Themen erwiesen haben. Es ist davon 

auszugehen, dass diese Strukturen auch bei zukünftigen Herausforderungen förder-

lich sein werden.  
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Anhang: Ausgewählte Projektsteckbriefe der Gesundheits-
regionenplus

Exemplarisch werden auf den nachfolgenden Seiten ausgewählte Projektsteckbriefe 

der geförderten Gesundheitsregionenplus aufgeführt. Die Steckbriefe basieren auf den 

Selbstangaben der Gesundheitsregionenplus. Sie beinhalten Projekte aus allen 

Haupthandlungsfeldern und zu verschiedensten Themen. Die Steckbriefe sind in al-

phabetischer Reihenfolge nach den Namen der Gesundheitsregionenplus aufgelistet. 

Weitere Steckbriefe sind unter www.lgl.bayern.de/gesundheitsregionenplus („geför-

derte Regionen“, letzter Abruf am 24.11.2022) abrufbar. 

Gesundheitsregionplus Projekttitel Seite 
Aichach-Friedberg (Lkr.) Heimarzt-Konzept im Zusammenhang mit der 

Coronavirus-Pandemie 
100 

Altmühlfranken 
(Lkr. Weißenburg-Gunzen-
hausen) 

Medizinische Ferienakademie 102 

Amberg / Amberg-Sulz-
bach (Stadt Amberg und 
Lkr. Amberg-Sulzbach) 

Öffentlichkeitsarbeit Pflegeberufe 103 

Ansbach (Lkr. und Stadt) Demenzfreundliche Apotheke 105 
Arberland (Lkr. Regen) Ich bin Idealist. Du auch? 106 
Augsburg (Lkr.) Gesundheitsportal 107 
Augsburg (Stadt) Gesundheit & Integration im Schulalltag 108 
Bäderland Bayer. Rhön 
(Lkr. Bad Kissingen und 
Lkr. Rhön-Grabfeld) 

Aktionsmonat „Gesund älter werden“ 110 

Bamberg (Stadt Bamberg 
und Lkr. Bamberg) 

„Klärwerk – Wenn alles Scheiße ist“ 111 

Bayreuth (Stadt und Lkr.) Blutspendekampagne im Landkreis Bayreuth 112 
Berchtesgadener Land 
(Lkr.) 

Netzwerkstelle Hebammenversorgung Landkreise 
Traunstein und Berchtesgadener Land 

113 

Cham (Lkr.) Gesundheitsbotschafter 2.0 des Landkreises Cham 114 
Coburger Land (Stadt 
Coburg und Lkr. Coburg) 

Imagekampagne ärztliche Versorgung 117 

Dachau (Lkr.) EmpowAltenpflege – Partizipative Entwicklung und 
Implementation von Strategien zum Empowerment 
in der Altenpflege 
Pilotprojekt Bürgerbeirat Gesundheit 

118 

120 
Deggendorf (Lkr.) Landkreisweite Sportabzeichen-Aktion 123 
Dillingen a. d. Donau 
(Lkr.) 

Präventionsprojekt KIASU (Kinder aus suchtbelaste-
ten Familien) 
„Fit zur Schule – Fit beim Lernen!“ 

125 

127 

http://www.lgl.bayern.de/gesundheitsregionenplus
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DONAURIES (Lkr. Donau-
Ries) 

Online-Aktionstag „Inklusion“ 128 

Ebersberg (Lkr.) Wohnraumförderung für Auszubildende in der Pflege 129 
Erding (Lkr.) Pflegekrisendienst 

Überleitungsbogen für demenziell erkrankte Patien-
ten 

130 
132 

Erlangen-Höchstadt und 
Erlangen (Stadt Erlangen 
und Lkr. Erlangen-
Höchstadt) 

Hebammenzentrale 
Mittler*innen-Projekt „GEMEINSAM“ 

133 
136 

Forchheim (Lkr.) Sturzprophylaxe im kommunalen Setting 137 
Freising (Lkr.) Gründung eines Hospiz- und Palliativnetzwerkes und 

Projekt „Zeitintensive Betreuung im Pflegeheim“ 
138 

Freyung-Grafenau (Lkr.) Jahresschwerpunkt Herzgesundheit 140 
Fürth (Lkr.) Mit Unterstützung durch die Corona-Pandemie 

Gesundheitskampagne „Gesund Aufwachsen im 
Landkreis Fürth“ 
„Generationen bewegen“ – offenes Bewegungsan-
gebot für Familien 

141 
142 

143 

Fürth (Stadt) Fürth bewegt 144 
Garmisch-Partenkirchen 
(Lkr.) 

Gesundheitstage (jährlich stattfindend) 
Ich pack das 

145 
146 

Günzburg (Lkr.) Smartphone-Sprechstunden 
Mittagstische für Seniorinnen und Senioren 

147 
148 

Haßberge (Lkr.) Pflege on Tour 
Main Sommer 

149 
150 

Hof (Stadt und Lkr.) ADI und ADINE 
Werbekampagne – Videoclip – „Superhelden tragen 
Maske“ 

152 
153 

Ingolstadt (Stadt) Männergesundheit 154 
Kronach (Lkr.) Gesundheitsfinder 155 
Kulmbach (Lkr.) Blaulichtwochen 

Gesundheitskompetenzwochen 2020 
Corona Krisenkommunikationskampagne 

156 
158 
159 

Landsberg am Lech (Lkr.) Offener Bewegungstreff für ältere Menschen 
Hebammen Hotline Landsberg – Betreuungsdienst 
für Frauen, die keine Hebamme gefunden haben 

160 
161 

Landshut (Stadt und Lkr.) Hebammenbefragung 
Mütterbefragung in der Region Landshut 
Informationsveranstaltungen „gesundheitl. Versor-
gungsplanung nach §132g SGB V“ 

162 
163 
164 

Miltenberg (Lkr.) Main.Landarzt 
PflegeNetz Landkreis Miltenberg 

165 
167 

Neustadt a. d. Aisch- Bad 
Windsheim (Lkr.) 

Marketing Generalistik Pflege 
Integrationsprogramm „Internationale Auszubil-
dende“ des Netzwerks Pflege in Frankens Mehrre-
gion 

168 
169 

Neu-Ulm (Lkr.) Long Covid Aktionswoche 170 
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Nordoberpfalz (Lkr. Neu-
stadt an der Waldnaab, Lkr. 
Tirschenreuth, Stadt Wei-
den in der Oberpfalz) 

Ausbildungsverbund Pflege Nordoberpfalz 171 

Nürnberg (Stadt) Zusammen gesund sein: Küchen-, Lebensmittel- und 
Trinkwasserhygiene 

172 

Nürnberger Land (Lkr.) Ausbildungsverbund Pflege 174 
Passauer Land (Lkr. 
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